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2 Abfchnitt .

Die Ausgufsgefäfse .
5)

Allgemeines .

Im vorliegenden Abfchnitt follen die in amerikanifchen Hausentwäfferungs -

Anlagen üblichen Arten der Ausgufsgefäfse und Wafferleitungs -Apparate kurz be-

fchrieben und befprochen werden . Es leuchtet ein, dafs es nicht genügt , wenn man

das Rohrnetz in guter Weife herftellt ; man mufs vielmehr auch grofse Sorgfalt auf

die Auswahl guter und zweckmäfsiger Apparate verwenden . Schlechte Apparate
in Verbindung mit einer gut angelegten Entwäfferungs -Anlage find beinahe eben fo

verwerflich , wie gute Apparate in Verbindung mit fchlecht ausgeführten Rohrleitungen .

Ferner ift es von grofser Wichtigkeit , dafs der Architekt fchon beim Entwerfen

des Grundriffes auf die zweckmäfsige Anordnung der Ausgufsgefäfse die gehörige

Sorgfalt verwendet . Ausgüße füllten , fo viel wie fich dies mit der Bequemlichkeit
beim Gebrauch vereinigen läfft , concentrirt liegen , damit nur wenige Fallftränge
erforderlich find und damit die horizontalen Anfchlufs - oder Zweigleitungen fo kurz,
wie möglich ausfallen . Ausgüffe in über einander liegenden Stockwerken follen

daher vertical über einander liegend angeordnet werden .
Für alle Arten von Gebäuden gilt ganz allgemein die Regel , in einem Ge¬

bäude fo wenig Ausgüffe wie möglich anzulegen ; denn jede Ausgufsöffnung bildet

eine (zwar durch Geruchverfchlufs abgefchloffene ) Oeffnung in das Canalfyftem . Man

vermeidet Ausgufsgefäfse in unbewohnten Räumen , da das Waffer des Verfchluffes

folcher Apparate der Verdunftung befonders ausgefetzt ift und der Verfchlufs leicht

unwirkfam wird . Eben fo legt man nicht gern Ausgüffe in fo hoch gelegenen

Stockwerken an , wo der Wafferdruck nicht zu allen Zeiten genügend grofs ift , um

die Zapfftelle mit Waffer zu verforgen .

5) Um deutfchen Architekten , Gefundheits-Ingenieuren und Inftallations-Firmen einen richtigen Begriff der in Amerika

benutzten Apparate zu geben , habe ich eine grofse Anzahl der diefen Theil begleitenden Abbildungen den ftellenweife fehr

hiibfch illuftrirten Catalogen amerikanifcher Firmen entnommen.
Von Firmen, deren Abbildungen in folcher Weife benutzt wurden, nenne ich die folgenden

J . L . Mott Iron Works , 90 Beekman Street , New-York.
Meyer - Sniffen Co ., 5 East i9th Street , New *York .

Henry Huber Co ., 81 Beekman Street , New -York .

Sanitas Co . (Smith & Anthony ) , 54 Union Street , Bofton .

Dececo Company , Newport , R . I .

Standard Manufacturing Company , Pittsburgh , Pa .

Dalton & Ingersoll , Bofton , Mass .
W . S . Cooper Brass Company , Philadelphia , Pa .

Fred . Adee & Co ., 90 Beekman Street , New -York .



78

Wichtig ift es , niemals Ausgüffe irgend welcher Art in Schlafzimmer oder in
nicht ventilirte , an Schlafzimmer anftofsende Räume zu legen . Dies hat insbe-
fondere Bezug auf die in vielen amerikanifchen Häufern allerdings fehr beliebten
Wafch -Toiletten . Die neuere Tendenz geht mit Recht dahin , ftatt der an die Waffer¬und Abflufsleitung angefchloffenen Wafchbecken in Schlafzimmern die alte Form der
Wafchtifche mit beweglichen Wafchfchalen und Wafferkannen zu benutzen und die
Ausgüffe auf die Badezimmer , Abortzellen , Küche , Spül - und Wafchküche und das
Speifen -Anrichtezimmer zu befchränken . Alle Ausgüffe , befonders aber die Spül¬aborte und die Piffoirs , müffen in gut beleuchteten und gut ventilirten Räumen
liegen . Die ganze Inftallationseinrichtung foll einfach und mit Vermeidung aller
Complicirtheit angelegt werden .

In kleinen Wohnhäufern legt man das Badezimmer am paffendften über derKüche an , weil dadurch die Rohrleitungen fo kurz wie möglich ausfallen . Inamerikanifchen Häufern ift es vielfach Gebrauch , den Spülabort im Badezimmeraufzuftellen . Diefe in mancher Hinficht ungeeignete Anordnung ift nur dort ftatt -haft , wo mehrere Badezimmer vorhanden find . Allein auch dann empfiehlt es fich,den Abort wenigftens durch eine niedrige Zwifchenwand vom Baderaum zu trennen ,wie noch fpäter , bei Befprechung der Pläne von Badezimmern , näher erläutert werdenfoll. Im Allgemeinen ift die Trennung des Spülabortes vom Bade wünfchenswerth ,und in kleineren Häufern ift fie durchaus nothwendig , da fonft der Abort nichtbenutzbar ift, wenn die Badewanne gebraucht wird und umgekehrt .Man vermeide ferner die Lage von Ausgüffen im Keller , fo wie auch Anfchlüffean den Hauscanal zur Entwäfferung des Kellers . Aborte für Dienftboten folltenniemals in dunklen , abgelegenen Ecken des Kellers oder unter Kellertreppen liegen .Um das läftige Einfrieren der Wafferleitungsrohre im Winter zu vermeiden ,achte man beim Entwerfen des Plans auf die Lage des Badezimmers und vermeidebei frei ftehenden Häufern eine Lage in einem den vorherrfchenden kalten Windenbefonders ausgefetzten Theile des Haufes . Aus denfelben Gründen follen dieWafferrohre möglichft an Innenwänden entlang geführt werden .Das Material für Ausgufsgefäfse im Allgemeinen foll ftark , dauerhaft und nichtabforbirend fein und auch nicht roften . Die Innenfeite der Ausgüffe mufs glattund frei von Ecken fein, in denen fich Schmutz leicht anfammelt . Alle complicirtenApparate und beweglichen Mechanismen find bei Ausgüffen zu vermeiden . Bequem¬lichkeit im Gebrauch , verbunden mit Einfachheit der Ausftattung und Einrichtungfind zu erftreben . Ausgüffe mit verfteckten Ueberlaufrohren find zu vermeiden ;überhaupt follen alle Ausgufsgefäfse fo frei wie möglich aufgeftellt und alles über-
flüffige Holzwerk vermieden werden . Man wählt am zweckmäfsigften folche Aus¬güffe , welche weite Abflufsöffnungen haben ; denn bei diefen findet das Entleerenweit fchneller ftatt , und dies ift ftets wünfchenswerth , damit jeder Ausgufs beimEntleeren wie eine Spülkammer wirkt und das Abflufsrohr und den Wafferverfchlufsjedesmal gründlich fpült .

Dafs jeder Ausgufs einen gefonderten Geruchverfchlufs und einen Wafferhahnzur Spülung und zum Nachfüllen deffelben erhalten mufs , ift bereits in Abfchn . Iausführlich erörtert , und eben fo ift ' es wünfchenswerth , dafs jeder Ausgufs , wo diesangeht , einen gefonderten Anfchlufs an das Fallrohr erhält .Dafs man bei der Einrichtung von Ausgüffen mit Vorliebe nicht nur diefefelbft frei aufftellt , fondern auch alle Abfall - , Abflufs - , Lüftungs - und Wafferleitungs -
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rohre frei , aufserhalb der Wände , liegend ausführt , wurde ebenfalls fchon früher
bemerkt . Von Wichtigkeit ift auch , dafs bei Abflufsleitungen alle langen » todten
Enden « zu vermeiden find .

In der nachfolgenden Befprechung der Ausgufsgefäfse follen die folgenden Ein¬
richtungen der Reihe nach befprochen werden :

1 ) Wafchgefäfse oder Einrichtungen zum Reinigen der Leibwäfche etc . ;
2) Küchenausgüfle oder Einrichtungen zum Wafchen und Putzen der Speifen

und zum Spülen der Kochgefchirre ;
3 ) Spülausgüffe für Efsgefchirr oder Einrichtungen zum Wafchen und Reinigen

des Efsgefchirres ;
4) fonftige Spülausgüffe und Zapfftellen oder Einrichtungen zum Wafferziehen ,

zum Ausgiefsen von Brauchwaffer von Schlafzimmern und zum Spülen von Nacht -
gefchirren ;

5 ) Badeeinrichtungen und
6) Wafchtifch -Einrichtungen , beide zur Reinigung des menfchlichen Körpers

dienend ;
7) Spülaborte und
8) Piffoirs oder Einrichtungen zur Aufnahme und Fortfpülung der menfchlichen

feften und flüffigen , bezw . nur der flüffigen Auswurfftoffe.

Wafchgefäfse .

Allgemeines . Unter Wafchgefäfsen follen diejenigen unverrückbaren und
an die Wafferzu - und Ableitung angefchloffenen Gefäfse verltanden werden , welche
zum Reinigen , d . h . zum Einweichen , Vor - und Fertigwafchen und Spülen der Haus -
wäfche dienen . Man findet diefelben fowohl in Privathäufern , wie in Hofpitälern ,
Inftituten , Wafchanftalten etc . angebracht , in den letztgenannten Arten von Gebäuden

gewöhnlich in Verbindung mit Mafchinen , die zur Verrichtung der verfchiedenen

Wafchöperationen dienen . Da die Wafchgefäfse bei Handwäfcherei - fowohl , wie bei
Mafchinenwäfcherei -Betrieb in gleicher Weife ausgeftattet werden , fo genügt eine Be¬

fprechung für beide Arten . Die Wafchmafchinen find jedoch von diefer Befprechung
ausgefchloffen .

In kleineren Haushaltungen und Etagenwohnungen werden die Wafchgefäfse
gewöhnlich in der Küche aufgeftellt ; in befferen amerikanifchen Privathäufern hin¬

gegen werden fie ftets in befonderen Räumen , den fog . Wafchküchen , angeordnet ,
welche gewöhnlich neben der Küche , in ländlichen Wohnhäufern aber auch oft im

Sockelgefchofs und bei Etagenwohnungen (apartments) auch wohl auf dem Dach¬
boden liegen .

Da fich bei der Behandlung der Wäfche viel Wafferdampf und Feuchtigkeit
bilden und beim Wafchen auch einiges Waffer überfpritzt , fo ift es wünfchenswerth ,
den Fufsboden , die Wände und die Decke fo wafferdicht als möglich herzuftellen .
Man wendet daher oft Marmorplatten oder Mofaikfufsböden oder , bei einfacherer

Ausftattung , Cement - und Afphaltfufsböden an . Eben fo werden die Wände gegen
Feuchtigkeit gefchützt , indem man fie anftatt mit Holzwerk mit Marmor verkleidet
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oder mit glafirten Kacheln belegt . Um die Ausbreitung der mit der Wäfcherei ver¬bundenen Ausdiinftungen in die übrigen Räume des Haufes zu verhindern , forgeman für ausgiebige Lüftung der Wafchküche . Auch ift zum Erzielen einer gründ¬lichen Reinigung der Wäfche eine gute Beleuchtung der Wafchküche wünfchenswerth .In einigen amerikanifchen Städten braucht man kupferne , eingemauerte Keffelmit Roftfeuer und Wrafenrohr , in denen die Wäfche eingekocht wird . Solche Keffel finddann gewöhnlich mit Abflufsrohr , fo wie mit Zuflufshahn der Wafferleitung verfehen .

Conftruction , Form und Material der Wafchgefäfse . Während beiallen anderen , fpäter zu befprechenden Apparaten mannigfache Ausbildungen derFormen Vorkommen, finden wir in Amerika nur eine einzige Form von Wafch - und
Spülgefäfsen für Wäfche im Gebrauch . Dies ift ein rechteckiges , tiefes Gefäfs mitflachem Boden , verticaler Hinter - und Seitenwand und geneigter Vorderwand , welchesin paffender Höhe über dem Fufsboden auf Ständern aufgeftellt wird . Runde ,unverrückbare Wafchgefäfse find hier nicht im Gebrauch . Höchft feiten findet manein einzelnes Gefäfs angewandt ; felbft in kleineren Häufern werden zwei gleichgrofse Wafchgefäfse oder Wafchzuber zufammen aufgeftellt , während in gröfserenHäufern ftets drei Gefäfse zufammengefafft werden . In den Häufern der Reichenund in Hofpital - und Hotel -Wafchküchen findet man fogar vier oder mehr Wafch¬gefäfse aufgeftellt .

Als Material für Wafchzuber verwendet man Holz , Speckftein , Schieferplatten ,gegoffene Cementgefäfse , verzinkte und emaillirte gufseiferne Gefäfse und endlichbraunes , gelbes und weifses Steingut .
Die hölzernen Wafchzuber werden nur in den billigften Ausführungen an¬gewandt ; fie find vom fanitären Standpunkt ganz verwerflich , da das feuchte Holzfehr leicht faulende Stoffe abforbirt und dann , der Luft ausgefetzt , fehr fchnell ver¬rottet . Hölzerne Wafchzuber verbreiten fehr bald einen merklich unangenehmenGeruch ; aufserdem lecken fie oft in den Fugen . Weit beffer find Gefäfse , die ausSchieferplatten zufammengefetzt find ; jedoch haben fich auch diefe bei Anwendungvon viel heifsem Waffer nicht bewährt , da die cementirten Fugen fchnell undichtwerden . Speckftein ift ein befferes Material als Schiefer , hat jedoch den Nachtheil ,dafs es mit der Zeit durch die Seife dunkel ausfehend wird . Es giebt hier vielerleiArten von gegoffenen Cementgefäfsen , die fämmtlich billig und zum Theil auchdauerhaft find ; doch fehlt den meiften die fo wünfchenswerthe innere Glafur undGlätte . Gegen eiferne Wafchgefäfse herrfcht hier , eben fo wie in Deutfchland , grofsesMifstrauen wegen der Gefahr von Roftflecken in der Wäfche . Verzinkte gufseiferneGefäfse kommen feiten vor ; hingegen findet man häufiger die weifs emaillirten eifernenWafchgefäfse , welche eine prächtige Glafur befitzen und bei forgfältiger Behandlungauch viele Jahre gut bleiben . Am zweckmäfsigften vom gefundheitlichen Standpunktfind jedoch die Steingutgefäfse , welche fowohl von England -hierher importirt , alsauch hier fabricirt werden . Diefelben find ftarkwandig und dauerhaft ; ihre Innen¬feite ift glatt , mit Glafur überzogen und daher völlig nicht abforbirend . Die braun -rothen Steingutgefäfse , aus ähnlichem Material wie die Thonrohre hergeftellt , findam billigften ; dann kommen die gelben Steingutgefäfse und endlich die theuerften ,aus weifsem Steingut beftehend . Solche Wafchgefäfse find in Fig . 154, 155 u . 156abgebildet . Wie aus diefen Abbildungen hervorgeht , giebt es verfchiedene Artender Anordnung . In Fig . 154 u - 1 55 find die oberen Ränder der Wafchgefäfse flach
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geformt , werden durch einen ftarken Holzrahmen zufammengefafft und zugleich ab¬
gedeckt . Die Gefäfse ruhen auf verzinkten oder bronzirten gufseifernen Ständernoder Füfsen und find immer an einer Wand entlang aufgeftellt . Neuerdings kommen
Wafchgefäfse , wie fie Fig . 156 zeigt , immer mehr in Gebrauch , was aus der modernenTendenz zu erklären ift:, alles überfliiffige Holzwerk an Ausgufsgefäfsen zu vermeiden .Diefe neue Art der Wafchgefäfse hat abgerundete , wulftförmige , glafirte Oberränder .Wie aus den Abbildungen fich weiter ergiebt , find die Ausgufsgefäfse entweder mitDeckel verfehen oder ohne folchen ; im letzteren Falle liegen die Wafferleitungs -
Zapfhähne im Inneren , am oberen hinteren Theil des Wafchgefäfses (Fig . 154) . Manzieht jedoch immer die Ausführung , wie fie Fig . 155 u . 156 zeigen , vor , wobei dieKalt - und Warmwaffer - Leitungsrohre oberhalb der Gefäfse , entweder frei oder ineiner hölzernen oder beffer marmornen Verkleidung , liegen . Diefe Anordnung hatden Vorzug , dafs das Wafchgefäfs mehr Waffer halten kann und dafs die Waffer -
Seitungshähne beim Wafchen nicht fo im Wege find.

Die Wafchgefäfse werden hier ftets von der Wafferleitung gefpeist , und jedesGefäfs erhält einen Kalt - und einen Warmwafferhahn . Das warme Waffer kommtin Privathäufern gewöhnlich vom Küchen -Heifswafferkeffel (kitchen boiler) \ oft abererhält die Wafchküche ihren eigenen boiler , der dann durch einen kleineren Herd ,auf dem man auch die Bügeleifen wärmt und die Wäfche kocht , geheizt wird.In gröfseren öffentlichen Gebäuden wird das Heifswaffer gewöhnlich von im Keller -
gefchofs aufgeftellten gefchloffenen Refervoiren geliefert , welche durch Heizfpiralenmit Dampf erwärmt werden . Eine nähere Erläuterung diefer Anlagen gehört nichtin den Rahmen diefes Heftes .

Jedes Gefäfs erhält gewöhnlich ein 1 ^ -zölliges Abflufsrohr , welches fich in ein2 -zölliges Hauptrohr , mit Wafferverfchlufs und Lüftungsrohr , ergiefst (Fig . 156) . Esift jedoch nach meinen Erfahrungen ftets vorzuziehen , ein jedes Ausgufsgefäfsgefondert oder bei vier Gefäfsen je zwei derfelben mit Abflufs , Wafferverfchlufs undAnfchlufs an das Hauptrohr zu verfehen . Die Gefäfse werden mittels eines metallenenoder Gummipfropfens oder Kegelventils gefüllt und geleert ; letztere hängen an einermeffingnen Kette . Andere Arten von Ventilen , wie fie bei Wafchtifch - und Bade-■einrichtungen im Gebrauch find , kommen weniger häufig vor . Noch fei bemerkt ,dafs es dort , wo die Wafchgefäfse in oberen Gefchoffen oder im Dachraum aufgeftelltwerden , empfehlenswerth ift, diefelben mit Ueberlaufrohren zum Schutz der darunterliegenden Decken zu verfehen und den Fufsboden mit Sicherheitspfanne zu verfehen .

Küchenausgüffe .
Allgemeines . Unter dem Namen » Küchenausgüffe « follen hier alle die¬jenigen Ausgufsgefäfse oder Apparate verftanden werden , welche in den Küchenunverrückbar aufgeftellt werden und zum Ausgiefsen des zur Bereitung von Speifenund Nahrungsmitteln gebrauchten Waffers dienen . In den kleineren Haushaltungenwerden diefe Spülfteine auch zum Wafchen und Reinigen des Küchengefchirrs , derTöpfe , Gefäfse, Löffel etc . verwendet und dienen felbftverftändlich auch als Zapfftellezur Entnahme des in der Küche erforderlichen Waffers . In ganz kleinen Häufern
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und in Miethsgefchoffen dienen die Küchenausgüffe auch zum Wafchen , Spülen und

Reinigen des Efsgeräthes und der feineren Porzellan - und Glasfachen . In gröfseren

Häufern hingegen findet man gewöhnlich für jede diefer Operationen gefonderte

Ausgüffe und Spüleinrichtungen . Das Anrichten und Wafchen der Speifen (Fleifch ,
Gemüfe , Geflügel , Eis etc .) gefchieht dann meift in den fog . Spülküchen (_fcullery)

und das Reinigen und Spülen des feinen Efsgefchirrs in Spüleinrichtungen , im

Speifen -Anrichtezimmer [butler s pantry \ von denen fpäter die Rede fein wird .

Conftruction , Form und Material . Der Küchenausgufs darf nicht von

zu kleinen Dimenfionen fein , da fonft weit mehr Zeit für die Ausführung der an

demfelben ftattfindenden Küchenarbeiten nöthig ift . Derfelbe foll in bequemer Höhe

Fig . 157 .

Veraltete Anordnung eines KüchenausguiTes mit Holzumfchlieisung .

an einem gut beleuchteten Platz aufgeftellt werden , der nicht allzu weit vom Küchen¬

herd entfernt ift . Heifs - und Kaltwafferleitung find natürlich ein Haupterfordernifs ,

eben fo ein genügend weites Abflufsrohr zur fchnellen Entfernung des ausgegoffenen

Brauchwaffers .
In der Form werden Küchenausgüffe und Spülfteine meiftens rechteckig ,

mit flachem Boden und im Inneren abgerundeten Kanten , zur Vermeidung aller

Schmutzecken , hergeftellt . Die kleinfte zuläffige Länge ift2Fufs (= 61 cm) , welche

Sorte aber nur in ganz kleinen Küchen gebraucht wird ; ein Mittelmafs ift 3 Fufs

(= 91 cm) Länge und l 1^ Fufs (= 46 cm) Breite ; doch kommen auch Ausgüffe bis zu

4 Fufs (= 1,2 2 m) Länge und 2 Fufs (= 61 cm) Breite in Privathäufern vor . In Plotel -

und Anftaltsküchen find Ausgüffe von viel gröfserer Länge oft im Gebrauch und

werden hier auch häufig mehrere Ausgüffe in der Küche aufgeftellt .
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Es ift wünfchenswerth , dafs die KüchenausgülTe aus nicht auffaugendem Material
beftehen , dafs die Innenfläche möglich !! glatt fei, um fleh leicht reinigen zu laffen,dafs der Ausgufs genügende Stärke gegen Zerbrechen befitzt , und dafs das Material
von heller Farbe fei , um jegliche Unreinlichkeit deutlich zu zeigen . Holz und
poröfer Sandftein eignen fleh daher fehr fchlecht ; mit Zinkblech befchlagenes Holz
ift auch kaum empfehlenswerth , weil nicht genügend dauerhaft . Am meiften imGebrauche flehen gufseiferne Ausgüffe , die entweder angeftrichen oder verzinkt oderemaillirt werden . Die letzteren Ausgüffe find zwar fehr reinlich , aber nicht fehr
dauerhaft , da bei unvorfichtigem Niederfetzen der Kochtöpfe das Email oder dieGlafur fehr leicht abfpringt oder befchädigt wird . Zuweilen wendet man hier Küchen -
ausgüffe an , die aus Schieferplatten oder aus Speckftein hergeftellt find ; erftere leckenleicht in den Eckverbindungen , und Ausgüffe aus Speckftein fehen mit der Zeitdurch Anfatz von Küchenfett fchwarz und unfauber aus . Am fchönften , aber aucham theuerften , find Ausgüffe aus Steingut (braun , gelb oder weifs) , die früher aus
England nach Amerika gebracht wurden , jetzt aber auch hier hergeftellt werden .

Umgebung des Kiichenausguffes und Art der Aufftellung . Beiden mannigfaltigen Küchenarbeiten am Ausgufs läfft fich nicht immer vermeiden ,dafs Waffer übergefpritzt wird . Defshalb , wie auch aus allgemeinen Reinlichkeits¬
gründen , empfiehlt es fich , Holz werk in der Nähe des Ausguffes gänzlich zuvermeiden . Eben fo gilt für folche Ausgüffe ganz befonders die allgemeine Regel ,den ganzen Apparat frei aufzuftellen und alle Umfchliefsungen mit Holz zu ver¬meiden . Fig . 157 zeigt die früher öfters übliche Anordnung des Küchenausguffes ,wobei der fchrankartige hölzerne Unterfatz vorn eine Thür erhielt und der um-fchloffene Raum zum Auf bewahren von Töpfen , Pfannen , Flafchen , Bürften und
dergleichen mehr benutzt wurde . Heutzutage läfft man die Ausgüffe ganz frei,wie Fig . 158 u . 160 zeigen ; im
erfteren Fall ift der Ausgufs durch
Wand - Confolen und im zweiten
Fall durch eiferne Ständer geftützt .
Die Rückwand oberhalb des Aus¬
guffes, welche dem Befpritztwerden
am meiften ausgefetzt ift , und bei
Ausgüßen in Ecken auch die Sei¬
tenwand , werden durch einen an-
geftrichenen oder emaillirten eifer¬
nen Rahmen (Fig . 158 ) oder durch
eine Marmorplatte (Fig . 16411 . 166)
oder durch eine Porzellan -Rückwand
(Fig . 165 u . 167 ) gefchützt . Zuweilen
gebraucht man auch Schieferplatten
oder Kacheln . Der Fufsboden wird
auch oft wafferdicht hergeftellt ;
dies gefchieht durch Anwendung
von Cement , Mofaik , Terrazzo ,
Kacheln oder Marmorplatten (Fig .
163 , 164 u . ff.).

Fig . 158.

Offene Anordnung eines Küchenausguffes .
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Fig . 159 .

Waffer - Zu - und -Ableitung . An jedem Küchenftein find wenigftens zwei

Zapfhähne , einer für kaltes und einer für warmes Waffer , anzubringen , welche in

folcher Höhe über dem Boden des Ausguffes angebracht werden , dafs einerfeits

ein Eimer leicht unter die Zapfftelle gehalten werden kann , und fo , dafs andererfeits

das Waffer beim Oeffhen der Hähne nicht zu fehr fpritzt . Jeder Ausgufs mufs mit

einem Metallroft , Sieb oder Gitter (am beften aus polirtem Meffing , da Gufseifen

leicht zerbricht ) verfehen werden , damit gröbere
Stoffe, Scheuerlappenfetzen , Speifenrefte , Sand ,
Kaffeefatz , Theeblätter u . dergl . zurückgehalten
werden und die Abfiufsleitung nicht verftopfen .
Der Roft mufs ftark befeftigt fein , um das Ab¬

heben deffelben durch nachläffige Dienftboten

zu verhüten . Glockenverfchlüffe in Verbindung
mit dem Roft find nicht zu billigen ; die fiphon-

förmigen Geruchverfchlüffe find vorzuziehen . Ein

2 -zölliges Abflufsrohr ift völlig hinreichend; das-

felbe befteht gewöhnlich aus geprefftem Blei,

neuerdings auch öfters aus polirtem oder ver¬

nickeltem Meffing. Fig . 159 zeigt die übliche

Anordnung der Abfiufsleitung , des Geruchverfchluffes und des Lüftungsrohres ,

wenn Blei als Material dient , und Fig . 163 ftellt die ähnliche Anordnung mit

Meffing -Fittings dar .

Küchenausgufs mit Wafferverfchlufs und
Luftrohr .

Abtropfbrett . Sehr häufig bringt man in Verbindung mit dem Ausgufs

ein fog . Ablauf - oder Abtropfbrett oder eine Abtropfplatte (drainboard ) an . Diefer

Conftructionstheil befteht entweder aus Holz , Schiefer oder Marmor oder aus mit

Kupferblech oder aus mit Weifsmetall befchlagenem Holz ; derfelbe wird fo einge¬

richtet , dafs das vom gewafchenen Gefchirr abtropfende Waffer in den Ausgufs ab¬

läuft (Fig . 161 , 162 , 163 u . 165) . Falls das Ablaufbrett aus Marmor befteht , wird die

Platte gewöhnlich mit dem Ausgufs in der Weife verbunden , wie dies Fig . 163 zeigt .

Hölzerne Abtropfbretter werden auch in der Art an die Wand befeftigt , dafs fie

fich aufklappen laffen und fomit die Reinhaltung des Ausguffes erleichtern (Fig . 165) .

Stützen für den Ausgufs . Verfchiedenartige Stützen für den Ausgufs find

in Fig . 158 bis 167 abgebildet , aus denen erfichtlich , dafs man bei befferen Aus¬

führungen auch auf gutes Ausfehen Bedacht hat . Kleinere gufseiferne Wandbecken

find hier weniger im Gebrauch .
Fig . 157, 158 , 159 u. 162 zeigen eiferne Küchenausgüffe , wie fie in amerika -

nifchen Küchen gewöhnlich angewendet werden ; Fig . 161 ftellt einen Ausgufs aus

Speckftein dar ; Fig . 160, 163 bis 167 find Abbildungen von Steingut -Küchenfteinen .

Vom fanitären Standpunkt dürfte fich wohl die in Fig . 164 u . 166 gezeigte An¬

ordnung am meiften empfehlen ; hier fteht der Ausgufs auf drei meffingenen Stützen

ganz frei von der Hinterwand , und anftatt die Wafferrohre , wie üblich , hinter die

Marmorverkleidung zu legen , find auch diefe (in vernickeltem Meffing) frei vor der

Marmorverkleidung geführt . Jeder Winkel und alle Flächen des Ausguffes , fo wie

die Wandfläche laffen fich auf das leichtefte reinigen . Gewöhnlich ordnet man

hierbei zu einer oder zu beiden Seiten des Ausguffes ein an Scharnieren befeftigtes

Tropfbrett an , das ebenfalls frei vom Ausgufs und von der Rückwand liegt (Fig . 165 ) .









8g

Der in Fig . 166 dargeftelite Porzellan -Küehenausgufs ift noch bemerkenswerth , weil

er , anftatt des gewöhnlichen durchlöcherten Siebes , ein Standrohr -Ventil mit Ueber -

lauf befitzt . Der durch Fig . 167 veranfchaulichte Küchenausgufs weicht von den

anderen dadurch ab , dafs Rückwand und Ausgufs aus einem Stück Porzellan her -

geftellt find . Die in Fig 164 bis 167 abgebildeten Ausgüffe find amerikanifche

Erzeugniffe der Firma J . L . Mott Iron Works zu New -York .

Fettfang -Vorrichtungen . Schon in Abfchn . 1 wurde darauf hingewiefen ,

dafs das mit dem Spülwaffer von Küchen ausgegoffene flüffige Fett beim Erkalten

an den Wandungen der Rohre leicht zu Verftopfungen der Abflufsrohre , des Haus¬

canals und des Hauptwafferverfchluffes führt . Um dies zu vermeiden , bringt man

unter Küchenausgüffen vielfach fog . Fettfang -Vorrichtungen oder Fettöpfe an . Wo

diefelben im Gebrauch ftehen , mufs natürlich auf häufige Reinigung des Inneren

des Topfes geachtet werden ; denn das gefammelte Fett geht fehr bald in Zer-

fetzung über und kann dann in der Küche üble Gerüche verbreiten . Bei vorfichtigen

Fig . 168 . Fig . 169 .

i ...i

Küchenausgüffe mit Fettfangvorrichtung von Meyer -Sniffen Co. zu New -York .

Küchendienftboten , welche das Fett abfchöpfen und auf bewahren , ift in kleineren

Haushaltungen eine folche Vorrichtung kaum nothwendig , während fie bei

gröfseren Küchen von Cafernen , Hotels , Hofpitälern und anderen Anftalten von

grofsem Nutzen ift.
Es ift wichtig , dafs die Fettfang -Vorrichtung fo dicht wie möglich am Küchen¬

ausgufs angebracht wird ; denn bei langen Abflufsleitungen 2wifchen Ausgufs und

Fettfang kommt es oft vor , dafs das Fett fchon auf dem Wege nach dem Fettfang

im Rohr fich abfetzt und daffelbe nach und nach verftopft . Man kann den Fettfang

unmittelbar am Ausgufs (Fig . 168 ) oder neben demfelben (Fig . 169) anbringen oder

aber ihn an der Aufsenfeite des Haufes im Erdboden verlegen . Im letzteren Falle

werden am beften Fetttöpfe aus Steinzeug (Fig . 173) oder folche aus glafirtem

Thon (Fig . 174) angewendet ; dann füllte der Küchenausgufs an derjenigen Aufsen -

wand des Gebäudes aufgeftellt werden , wo die Fettfang -Vorrichtung liegt . Ein Vor¬

zug diefer Anordnung befteht darin , dafs der mit dem Reinigen verbundene Geruch

nicht in das Haus dringt , ein Nachtheil andererfeits darin , dafs das Reinigen eher

vernachläffigt wird , als bei einem unter dem Ausgufs angebrachten Fetttopf .
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Fig . 168 zeigt den Tucker fchen Fetttopf , bei dem ein rafches Erkalten desFettes dadurch bewirkt wird , dafs das den Kaltwafferhahn verforgende Wafferrohr Ain einen äufseren Mantel des aus Kupfer hergeftellten Fetttopfes mündet und erftvon diefem bei B nach dem Zapfhahn führt ; dadurch wird der Inhalt des Fett¬topfes bei jedem Ablaffen von Waffer am Zapfhahn gekühlt . Fig . 169 zeigt eineModification des Tucker fchen Apparates , welche dort zur Ausführung kommt , woder Boden des Küchenausguffes nicht zur Befeftigung des Fetttopfes geeignet ift .Fig . 170 zeigt den vom Sanitäts -Ingenieur Waring erfundenen und ihm paten -tirten »Dececo « - Fett - und Schwemmtopf . Derfelbe befteht aus einem gufseifernen ,am Boden des Ausguffes beteiligten Gefäfs , das durch ein an einer Kette hängendesMetallkegelventil unten verfchloffen ift. Das Spülwaffer und das Fett fammeln fichin diefem Gefäfs , bis das Waffer oben durch das Sieb hervortritt und fomit anzeigt ,dafs das Gefäfs voll ift . Nun mufs das Ventil durch Fleben des am Sieb befind¬lichen Knopfes geöffnet werden , und der Inhalt des Schwemmtopfes entleert fich

Fig . 171 .
Fig . 170.

'Dececcxr - Fettfang -Vorrictitung mit
Schwemmtopf von Waring .

Küchenausgufs mit Fettfang und
Schwemmtopf von Gerhard .

dann fehr rafch und fpült zugleich die Küchen -Abflufsleitung und ihren Waffer -verfchlufs gründlich . Das im Gefäfs erkaltete Fett wird fomit ziemlich vollftändigwie alle anderen kleinen , das Sieb paffirenden feilen Stoffe fortgefchwemmt . DerApparat ift zwar einfach und finnreich , leidet aber an dem Uebelftand , dafs derKnopf beim Entleeren lange gehalten werden mufs , was von den Dienftboten nichtimmer befolgt wird . Weiters ift daran auszufetzen , dafs bei befeftigtem Sieb derFetttopf nicht gereinigt werden kann , während andererfeits bei lofem Sieb leichtStoffe in den Fetttopf gelangen können , die eigentlich durch das Sieb zurückgehaltenwerden follten .
Eine Verbefferung in diefer Beziehung zeigt der von mir angegebene Küchen¬ausgufs mit Schwemmtopf . Wie aus dem Längsfchnitt und dem Grundrifs inFig . 171 erfichtlich ift, befteht der Küchenausgufs aus zwei Theilen , einem flacherenTheile (links ) und einem tiefen , rechteckigen Gefäfs (rechts ) mit abgerundeten Kanten .Alle nicht zum Abfliefsen beftimmten Sinkftoffe , Fetzen , Speifenrefte etc . , werdendurch den aufrecht ftehenden Roll des linksfeitigen Ausguffes zurückgehalten . Alleausgegoffenen Flüffigkeiten nebft flüffigem Fett gelangen in den eigentlichen
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Schwemmtopf , der ein Standrohr -Ventil und Ueberlauf , welche in einer Ausbuchtung

flehen , befitzt . Das Fortfchwemmen gefchieht ähnlich , wie beim Dececo -Schwemm-

topf . Der Apparat hat nur den Uebelftand , dafs nachläffige Küchendienftboten das

Entleeren nicht häufig genug ausführen würden , da ein Ueberlaufrohr vorhanden ift .

Uebrigens wurde diefer Apparat weder patentirt , noch fabricirt .

Beffer noch ift der vom Architekten Putnam in Bofton angegebene » Sanitas « -

Küchenausgufs mit Schwemmtopf , den Fig . 172 in der Anficht und im Längenfchnitt

darftellt . Er ift dem eben erwähnten Apparat nachgebildet , befitzt aber eine felbft-

Fig . 172 .

jnnxiiiniiiauiiuiHu.niHnM.iinMWJJiiiMii

Küchenausgufs mit Schwemmtopf
der Sanitas Company zu Bofton.

Fig - 173 -

F ettfang-Vorrichtung
aus Steinzeug.

Fig . 174.

Fettfang -Vorrichtung ,
aufserhalb des Gebäudes

angebracht .

thätige Entleerung des Schwemmtopfes durch Heberwirkung und hat fich in der

Praxis auch ganz gut bewährt , wenn er auch nicht gerade befonders gut ausfieht .

An diefer Stelle fei darauf aufmerkfam gemacht , dafs , während alle übrigen

Ausgufsgefäfse (Bade - und Wafchbecken -Einrichtungen , Spülaborte etc .) beim Ent¬

leeren eine grofse Waffermaffe plötzlich durch das Abflufsrohr jagen und dadurch

letzteres und feinen Verfchlufs bei guter Anordnung kräftig fpülen , es bei der üblichen

Anordnung des Küchenausguffes mit offenem , durchlöchertem Sieb und flachem

Boden nur zu einem abtröpfelnden Abfliefsen des Brauchwaffers kommt . Der

Hauptvorzug der befchriebenen Arten von Schwemmtöpfen liegt nun meiner Anficht

nach darin , dafs fie geftatten , das Brauchwaffer des Küchenausguffes fchnell und

plötzlich zu entleeren und fomit eine gute Spülung erzielen .
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Spültifche .
Allgemeines . Spültifche werden in den befferen amerikanifchen Häufern ,wie fchon oben erwähnt wurde , im Speifen -Anrichtezimmer angeordnet , um Efs-

gefchirr , Silberzeug , Glaswaaren und feineres Porzellan zn reinigen und zu fpülen.

ITQ
Kupfernes

Spülgefchirr
mit

Holzkaften .

Fig - 175 -

s'.summ

Das gefammte Efsgefchirr wird fonach gar nicht nach der Küche zum Reinigengefchickt . Während in Privathäufern ein einziger Spültifch hinreichend ift , erforderndie Speifen -Anrichtezimmer von Gafthöfen , Speifewirthfchaften , Anftalten etc . oftmehrere folche Gefäfse , die dann , gewöhn¬lich neben einander flehend , entweder ent - U6-
lang einer Wand oder in der Mitte des
Zimmers , in Tifchhöhe , angeordnet werden .Bei Aufhellung mehrerer Gefäfse dient
eines zum gröberen Abwafchen , das zweite
zum Abfpülen oder Schwenken und das
dritte zum Abtropfen . Gewöhnlich erhalten
folche Spültifche längere Ablaufbretter .

Conftruction , Form und Ma¬
terial . Fig . 175 zeigt die gewöhnliche
Einrichtung eines Spültifches mit Holz¬
platte und Holzunterfatz . Bezüglich der
Form findet man meiftens Spülbecken mit
flachem Boden und rechteckigem Grund¬rifs . Zuweilen wendet man ovale Beckenan , die aber nicht fo empfehlenswerth find,da Teller und fonftiges Gefchirr darin leichtin Rutfchen gerathen und zerbrechen .

Um das feinere Porzellangefchirr unddie Gläfer vor dem Zerbrechen zu fchützen,wählt man für die Spülbecken ein nach - Spültifch mit Standrohr-Ueberlaufventil .
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giebiges Material , wie z . B . Kupferblech . Oft beftehen die Spülbecken aus einem

hölzernen kaftenförmigen Ausgufs , der mit Zink - oder Blei- oder Kupferblech aus-

gefchlagen ift (Fig . 175 , 176 u . 180) . Seltener wendet man emaillirte gufseiferne ,

Fig . 177.

Spülausgufs mit Abtropfplatte der J * L . Mott Iron Works zu New -York .

Fig . 178.
Fig . 179-

■ BWi

« .

Ri

Spültifch mit Standrohrventil

im

der Sanitas Company zu Bolton . Spiiltifch aus Steingut .

marmorne oder Steingutbecken an (Fig . 1 77» I 7^ u - * 79) « da 'n diefen Gel Glas und

Porzellan zerbrochen wird . Die Abtropfplatte wird ebenfalls gewöhnlich aus Holz

hergeftellt , oder man befchlägt diefelbe mit Kupferblech . Marmor (Fig . 177 ) iß

zwar fehr reinlich im Ausfehen , vergröfsert aber die Gefahr des Zerbrechens des

Gefchirrs . Bei Anwendung von Marmortropfbrettern bedeckt man diefelben beim
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Gefchirrwafchen gewöhnlich mit durchlöcherten Gummidecken . Am fchönften und
theuerften find Spülbecken und Abtropfplatten , welche mit Neufilber (German filvef )-oder Weifsmetall {white metal ) befchlagen find . Die Rück - und Seitenwände werden
gegen Befpritzen mit fettigem Schmutzwaffer durch Marmor - oder Kachelverkleidungen
gefchützt .

Zuflufs - und Abflufsleitung . Jedes Spülbecken erhält Heifs - und Kalt -
waffer-Zuleitung , fo wie Hähne , welche gewöhnlich in der in Fig . 175 , 177, 178 u . 179
abgebildeten Form ausgeführt find.
Diefe Form hat den Vortheil , dafs Fig . 180.
man Waffertöpfe leicht füllen kann .

Die Abflufsleitung erhält in vie¬
len Fällen einen Verfchlufs mittels an
einer Kette hängenden Metall - oder
Gummipfropfens (Fig . 175 ) und einen
befonderen Ueberlauf . Beffer und be¬
quemer ift ein offen flehendes Stand¬
rohr (Fig . 176 , 177 u . 178 ) , welches
zugleich als Ueberlaufrohr dient und
gewöhnlich in einer Ausbuchtung an
der Rückwand (Fig . 176 u . 178) oder
an einem Ende des Spülbeckens
(Fig . 177 ) fteht .

Da auch beim Spülbecken mehr
oder weniger Fett abfliefst , das die
Ablaufleitung leicht verftopft , fo hat Kupferner Spültifch der Dececo Company zu Newport ,
man auch für diefen Ausgufs einen
Spültopf vorgefchlagen (Fig . 180) , in der Form ähnlich dem beim Küchenausgufsfchon erwähnten , in diefem Fall aber gewöhnlich aus Kupferblech beftehend .

'ov '1.

Gefammtanordnung . Während in früheren Jahren auch die Spülbeckenmehr oder weniger mit Holzwerk umfchloffen waren oder auf fchrankartigen Holz -
unterfätzen ruhten , zieht man es bei den neueren Ausführungen folcher Gefäfse mitRecht vor , die Spülbecken fo frei und offen wie möglich einzurichten . Die bezüg¬lichen Anordnungen find befonders aus Fig . 177 , 178 u . 179 erfichtlich • die Spül¬becken werden hier entweder durch polirte oder vernickelte Meffingfüfse unterftützt
(Fig . 177 ) oder durch ähnliche Wand -Confolen (Fig . 179) oder durch Combinationbeider (Fig . 178) getragen .

Anftatt des früher üblichen Bleibefchlages am Fufsboden (Sicherheitspfanne )wendet man mehr und mehr Kachelfufsböden (Fig . 177 ) oder Marmorplatten(Fig . 178 ) an , und die Wände werden in ähnlicher Weife verkleidet .
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Sonftige Spülausgüffe .

Fig . 181 .

Allgemeines . In den oberen Gefchoffen amerikanifcher Wohnhäufer , wo

fich die Schlafzimmer befinden , wendet man vielfach eine befondere Art Spülaus¬

güffe an , welche mit dem Namen houfemaid 's fink oder flopfink bezeichnet werden ,
und die einerfeits als Zapfftellen für heifses und kaltes

Waffer dienen , andererfeits zum Ausfchütten , Ausfpülen und

Reinigen der Nachtgefchirre , fo wie zum Ausgiefsen von

Brauchwaffer aller Art dienen . Solche Spülausgüffe finden

entweder im Badezimmer Aufftellung oder in einem befon -

deren Alkoven oder anderweitigen Raum , wo die Zimmer¬

magd auch ihre Kehrbefen , Staubtücher und Bürften auf¬

bewahrt . Im letzteren Falle wird thunlichft dafür geforgt ,
dafs diefer Raum Beleuchtung und Ventilation erhält , da die

to«J Erfahrung gezeigt hat , dafs folche Spülausgüffe , wenn fie in

fchrankartigen , dunkeln , nicht gelüfteten Räumen aufgeflellt
werden , nicht reinlich bleiben und oft üble Gerüche verbreiten .

Conftruction , Form und Material . Wo folche

Ausgüffe lediglich als Zapfftellen für Waffer dienen , genügen

emaillirte gufseiferne oder Steingutausgüffe mit flachem Boden ,

die in ähnlicher Weife , wie die gewöhnlichen Küchenausgüffe ,

ausgeführt werden . Bei anderweitiger Benutzung ift es rath -

famer , für das Ausgufsbecken eine vertiefte , mehr trichter¬

förmige Geftalt mit grofser Abflufsöffnung zu wählen , welche

geftattet , einen Eimer oder einen Topf fchnell auszugiefsen ,

ohne Gefahr zu laufen , das Waffer überzugiefsen . Um eine

Verftopfung der Abflufsleitung zu vermeiden , wenn in Folge von Nachläffigkeit mit

dem Brauchwaffer auch Putzbürften , Wafchlappen u . dergl . ausgefchüttet werden ,

erhält das Ausgufsbecken am Abflufs einen Roft oder

ein Sieb . Da ferner diefes Gefäfs zum Ausgiefsen des

Urins dient , fo follte es nach jeder Benutzung eine

kräftige Spülung erhalten , entweder unmittelbar von der

Zapfftelle (Fig . 183 , 184 u .

185 ) , oderbeffer , indem der
obere Rand des Beckens mit
durchlöchertem , wulftför-

migem Rand verfehen wird
und mittels Spülrohr an ein
Dienftrefervoir angefchloffen
wird (Fig . 181 u . 186 ) . Als Ma¬
terial folcher Spülausgüffe
wendet man entweder email-

lirtes Gufseifen oder Por¬
zellan und Steingut an ; letz¬

teres ift bei weitem das befte .

Spülausgufs mit Dienft -
refervoir der

y . L . Mott Iron Works
zu New -York .

Fig . 183 .

Fig . 182.

Lothrechter Schnitt durch
einen Spülausgufs .

Spülausgufs mit doppelter
Mifchhahneinrichtung .
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In der Ausbildung der Form diefer Ausgüße find alle fcharfen Ecken und

Schmutzwinkel zu vermeiden (Fig . 182) . Das Becken mufs befonders ftark conftruirt

werden , um das Abbrechen der Ecken beim Auffetzen von Eimern u . dergl . zu

verhüten . Holzwerk vermeidet man fo viel wie möglich , da es leicht durchnäfft

wird, faule Flüffigkeiten abforbirt und übel riechend wird . Fig . 181 zeigt einen

Ausgufs mit Spülbehälter und Holzverkleidung , wie er bis vor einigen Jahren noch

üblich war . Hier ift die Rückwand oberhalb des Beckenrandes zum Schutz gegen

Feuchtigkeit mit Marmor bekleidet , und der Zuflufs von heifsem oder kaltem Waffer

erfolgt durch einen Mifchhahn mit Schnabelmündung . Fig . 183 veranfchaulicht die

Anordnung eines neueren Spülausguffes mit doppelter Mifchhahneinrichtung , die

untere für die Spülung des Beckens , die obere zum Andrehen des Waffers am

Zapfhahn . Fig . 182 giebt den lothrechten Schnitt eines ähnlichen Ausguffes , und

Fig . 184 zeigt denfelben Ausgufs erhöht über dem Fufsboden auf einem Ständer

Fig . 187 . Fig . 188 .

SpüJausgüffe aus Steingut der J . L . Mott Iro/i Works zu New -York .

i 'Li
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aufgeftellt , wobei zugleich der Siphon oder Geruchverfchlufs über dem Boden Platz

findet . Ein ähnlicher Porzellanausgufs ift in Fig . 185 abgebildet , wobei Fufsboden

und Wand , der Reinlichkeit halber , mit Marmor bekleidet find . Fig . 186 zeigt einen

aus gelbem Steingut hergeftellten Ausgufs , mit Dienftrefervoir zum Spülen , welcher

fich befonders für Hofpitäler , öffentliche Anftalten u . dergl . eignet ; hier ruht der

Ausgufs auf einem gufseifernen , auf der Innenfeite emaillirten Ständer , der zugleich

als Geruchverfchlufs ausgebildet und gegen Leerfaugen durch Luftrohre gefchützt ift.

Fig . 187 u . 188 ftellen eine andere Form mit verfchiedenartig eingerichteten Zuflufs-

leitungen und Unterfätzen dar . Schrankausgüffe find in Amerika nicht gebräuchlich .

Abflufsleitung . Alle eben befchriebenen Ausgufsvorrichtungen erfordern

eine etwas weitere Abflufsleitung , als die Küchenausgüffe . Die lichte Weite des

Abflufsrohres wird paffend mit 8 Zoll (= 76 mm) bemeffen ; der Durchmeffer des

Geruchverfchluffes ift meiftens eben fo grofs . Beim rafchen Ausgiefsen gröfserer

Quantitäten von Waffer ift der Wafferverfchlufs diefer Ausgüffe ganz befonders der

Gefahr des Leerfaugens ausgefetzt und daher paffend zu fchützen . Die Abflufs-

Fortfchr . d . Architektur , Nr . io .
7
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Öffnung wird mit offenem Sieb verfehen . Die kleineren Ausgufsbecken , welche als
Zapfftellen dienen , erhalten häufig einen Gummi - oder Meffingpfropfenverfchlufs ,
um Waffer im Becken zu halten ; in diefem Falle mufs ein paffend grofses Ueber -
laufrohr oder ftatt des Pfropfens ein Standrohr angeordnet werden .

Badeeinrichtungen .

Allgemeines . In der Einleitung zu Abfchn . I wurde fchon bemerkt , dafs
felbft die kleineren amerikanifchen Wohnzimmer mit Badeeinrichtung oder Apparaten
zum Wafchen und Reinigen des ganzen Körpers oder einzelner Theile deffelben
verfehen werden . In keinem Lande der Welt , felbft nicht bei den badeliebenden
Engländern , wird mit den Badeeinrichtungen ein fo grofser Luxus , wie hier , ge¬
trieben , und die Ausführung der betreffenden Apparate läfft an Mannigfaltigkeit
und Vollkommenheit , wie aus den beigegebenen Textabbildungen und aus den
Illuftrationen ganzer Badezimmer (in Abfchn . 3) hervorgeht , kaum etwas zu
wünfchen übrig .

Wir wollen der Reihe nach die einzelnen Conftructionstheile der Badeeinrich¬
tungen befprechen , nämlich den Baderaum , die Badegefäfse , die Zuflufsleitung für
kaltes und warmes Waffer , die Abflufsleitung mit den Abflufsventilen und Ueber -
laufleitungen , die Sicherheitspfannen und Sicherheits -Abflufsleitungen , fo wie die
Braufen .

Bade raum . Die Badeeinrichtung foll ftets in einem gut beleuchteten , gut
ventilirten und vor Kälte gefchützten Raum liegen . Es ift natürlich wünfchens -
werth , dafs derfelbe in unmittelbarer Nähe der Schlafzimmer liegt , um eine mög-
lichft bequeme Benutzung zu geftatten und das Paffiren von langen , etwa auch un¬
geheizten Corridoren zu vermeiden . In den kleineren amerikanifchen Häufern
(befonders Landhäufern ) legt man das Badezimmer gern fo unmittelbar , wie möglich ,über der Küche an , da man dadurch eine bequeme und möglichft kurze Heifs -
wafferleitung vom Küchen -Warmwaffer -Refervoir erhält . Bei gröfseren Wohnhäufern
hat oft jedes Schlafzimmer fein eigenes Badezimmer , und ich habe in den letzten
Jahren fehr viele herrfchaftliche Häufer eingerichtet , in denen 5 bis 8 Badezimmer
vorhanden waren . Für die Dienftboten wird dann gewöhnlich entweder im Dach -
gefchofs oder , häufiger , im Sockelgefchofs ein eigenes , einfacher eingerichtetes Bade¬
zimmer angelegt .

Um das Badezimmer auch im Winter benutzen zu können , wird es ftets geheizt ,und zwar gewöhnlich mittels der Sammelheizung des Haufes , fei es durch Luft -,
Dampf - oder Warmwafferheizung . Seltener behilft man fich mit einem kleinen Gas¬
heizofen . Grofser Comfort und Behaglichkeit wird durch die Anlage eines offenen
Kaminfeuers im Badezimmer mit Holz - , Kohlen - oder Gasfeuerung erzielt .In den Vereinigten Staaten von Nordamerika ift die in Deutfchland fo häufige
Heizung des Baderaumes durch - einen Badeofen , der zugleich zur Befchaffung des
heifsen Waffers dient , nicht bekannt ; vielmehr ift das Badezimmer ftets , wie alle
anderen Wohnräume , geheizt und fleht daher auch zu allen Zeiten zur Benutzung
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bereit , da heifses Waffer im Kxxch^n -Boiler immer vorhanden ift , fo lange ein Feuer

im Herd brennt .
Da im Baderaum bei der Benutzung der Badeeinrichtung immer etwas Waffer

verfpritzt wird , fo find die Wände und Fufsböden thunlichft vor Näffe zu fchützen

und wafferdicht herzuftellen . Die Wände werden entweder mit Marmor oder mit

Kacheln oder Fliefen bekleidet , welche mindeftens 4 1
,
i2 Fufs (= 1,37 m) vom Fufs-

boden emporreichen , oft aber auch 6 bis 7 Fufs (= 1,83 bis 2 ,13 m) hoch geführt und

zuweilen endlich bis zur Decke geführt werden . Mit reich verzierten , glafirten

Kacheln und farbigen , importirten Marmorbekleidungen wird hier oft ein riefiger

Luxus getrieben . Seltener , und nur bei gewöhnlichen Häufern , findet man Holz¬

wand-Verkleidungen und Oelfarben -Anftrich der Wände . Der Fufsböden des Bade¬

raumes wird ebenfalls wafferdicht hergeftellt , fei es durch Marmor -Mofaik , durch

einfachen Terrazzo - Belag , durch unglafirte (feltener glafirte ) Kacheln oder durch

Marmorbelag . Oefters wendet man unter den Badegefäfsen Marmor-Fufsbodenplatten

an und belegt den übrigen Theil des Badezimmers mit fchmalen Holzftreifen mit

dichten Fugen oder mit Parquet -Fufsboden . Man achtet darauf , dafs der Fufsböden

wafferdicht , leicht zu trocknen und zu reinigen , warm und nicht fchlüpfrig ift . In

öffentlichen Anftalten , Badehäufern etc . wendet man auch wohl Afphalt - oder

Cementfufsböden an . Bei der früher üblichen Methode , die Ausgufsgefäfse mit Holz

zu umfchliefsen , fchützte man den Fufsböden und die darunter liegenden Decken

durch einen Zinkblech - oder Bleibefchlag oder richtete metallene Sicherheitspfannen

mit Abfiufsrohr an ; doch ift man neuerdings bei der gefundheitlich weit befferen

offenen Anordnung der Wafferleitungs -Inftallation davon abgekommen .

In amerikanifchen Wohnhäufern , Hotels und Miethsgefchoffen findet leider

noch immer im Badezimmer der Spülabort feine Aufftellung , was fchon auf S . 78

von mir gerügt wurde . Immer mehr bricht fich jedoch die Anficht Bahn , dafs es

weit zweckmäfsiger , reinlicher und äfthetifcher ift, den Spülabort in einem befonderen

Raum unterzubringen . Beifpiele beider Anordnungen finden fich in den in Abfchn . 3

enthaltenen Illuftrationen und Plänen von amerikanifchen Badezimmern .

Badegefäfse . Mit Aufserachtlaffung der transportablen Badeapparate von

mannigfacher Conftruction unterfcheidet man allgemein Badeapparate oder -Gefäfse,

in denen der Körper , mit Ausnahme des Kopfes , unter Waffer getaucht wird , und

folche , mit deren Hilfe Waffer über den Körper gegoffen wird oder fliefst , fog.

Braufen oder Douchen . Die Badegefäfse find entweder Badebecken von gröfseren

Dimenfionen oder Badewannen (Vollbäder )
' oder fog . Halbbäder zum Baden einzelner

Körpertheile .
Badebecken kommen in amerikanifchen Wohngebäuden nur feiten vor , da fie

complicirte Einrichtungen und befondere (verfenkte ) Fufsböden - Conftructionen er¬

fordern . Wo fie angewendet werden , beftehen fie meiftens aus gröfseren , vertieften

und gemauerten Becken , welche mit Marmor oder Kacheln bekleidet werden ; zu¬

weilen wird auch ein eifernes Refervoir von paffender Gröfse und Form innen

cementirt und , wie eben erwähnt , ausgekleidet . Seltener findet man Porzellanwannen ,

die theilweife in den Fufsböden verfenkt find.
Bei weitem am meiften gebräuchlich find die Badewannen , welche in Form ,

Dimenfionen , Material und Einrichtung mannigfache Abwechfelung zeigen . Früher

kamen häufig Wannen von verjüngter Form vor , wobei das Fufsende fchmaler , als
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Fig . i £

Kupferne Badewanne der Sanitas Company
zu Bofton .

das Kopfende , und der obere Theil breiter , als
der Boden war . Diefe Form wird jetzt als ver¬
altet betrachtet , und es kommen faft nur noch
Wannen mit Parallelwandungen vor , welche nicht
nur beffer ausfehen , fondern auch bequemer zu
benutzen find . Das Kopfende ift meiftens kreis¬
förmig abgerundet und hat eine geneigte Wand ,
während das Fufsende gerade und vertical ift .
Seit einigen Jahren giebt es aber auch Wannen ,
bei denen beide Enden fymmetrifch abgerundet
find , fo dafs man die Füfse nach Belieben aus
dem einen oder anderen Ende ausftreckt . Die
Ecken bleiben nicht fcharf , fondern find paffend
abgerundet , um dort Schmutzanhäufungen zu ver¬
meiden . Bezüglich der Gröfse kommen Wannen
von 4 , 5 , 5 ^2 und 6 Fufs (= 1,22 , l,si , 1,52 , 1,68 und l,sa mj Länge im Handel
vor ; die kürzeren Wannen find gewöhnlich etwas breiter , als die langen . Kupferne
Wannen find am fchmalften ; hierauf folgen gufseiferne Wannen , und die gröfste
Breite nehmen die Porzellan - oder glafirten Steingutwannen ein . Ueber die Form
der Halbbäder (Fufsbäder , Sitzbäder und Bidets ) wird weiter unten die Rede fein.

Als Material für Badewannen flehen Holz , Metall und Steingut im Gebrauch .
Einfache hölzerne Wannen werden höchft feiten angewendet , gewöhnlich nur bei
Medicinal-Bädern (Schwefelbäder etc .) . Für Reinigungsbäder find Holzwannen vom
fanitären Standpunkt gänzlich zu verwerfen .

Billige Badewannen werden aus Holz , mit Zinkblechverkleidung , hergeftellt ;
doch kommen diefelben feiten vor . Beffer und allgemein gebräuchlich find die als
» kupferne « benannten Wannen , welche aber
von den in England und auch in Deutfch -
land gebräuchlichen Kupferwannen in fo fern
grundverfchieden find , als fie nicht ganz aus
ftarkwandigem Kupferblech , fondern aus einem
Holzkaften beftehen , der innen mit meift ver¬
zinntem polirten Kupfer ausgefchlagen ift und
aufsen eine Holzverkleidung erhält . Bis vor
ca . 10 Jahren waren folche Wannen , die un¬
mittelbar auf den Fufsboden gefleht wurden ,
in Häufern allgemein im Gebrauch . Das
Gewicht des Kupferbleches war , je nach dem
Preis der Wanne , verfchieden . Die Verzinnung
liefs fich nur fchwer blank halten ; bei vielem
Scheuern und Putzen rieb fie fich fchliefslich
ab und liefs das rothe Kupfer durchblicken ,
und fo kam es , dafs man in theueren Wohn -
häufern die kupfernen Wannen auch zuweilen
vernickelte oder gar verfilberte . Haben die
verzinnten Kupferwannen durch jahrelangen ,, ,0 Kupferne Badewanne der Meyer -Sniffen Co.Gebrauch ihr gutes Ausfehen verloren , fo zu New -York .

Fig . 190 .
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hilft man lieh nicht feiten durch einen Anftrich mit befonders präparirter Email¬

farbe , welche auf längere Zeit den Einwirkungen des heifsen Waffers und der Seife

Widerftand leiftet . Kupferne Wannen find in Fig . 189 u . 190 dargeftellt .

Gufseiferne Badewannen werden jetzt aufserordentlich häufig gebraucht . Vor

Jahren wurden diefelben fall nur in Hofpitälern und ähnlichen Anftalten benutzt ;

jetzt find diefelben aber auch in Privathäufern fehr beliebt , befonders weil fie eine

freie Aufftellung geftatten und nicht , wie kupferne Wannen , mit Holzverkleidung

Fig . 191 . Fig . 192 . Fig - 193 -

Badewannenventil
von McFarland .

Pfropfen -

Abfiufsventil
für

Badewannen .

» Bofton «-- Abflufsventil .

Conus -Ventil Gehäufe .

für

Fig * 195

Standrohr -Ventil

mit cylindrifchem

r'£ pPl

Badewannen .

Fig . 196 .

Badewannen¬
ventil von

Weaver .

Fig . 197 .

Standrohr -

Ueberlaufventil für

Badewannen .

verfehen zu werden brauchen . An der Innenfeite werden gufseiferne Wannen ent¬

weder mit Farbe angeftrichen oder verzinkt oder mit Email - Glafur bedeckt . Die

mit Farbe angeftrichenen Wannen find zwar billiger , behalten aber ihr gutes Aus -

fehen nicht lange ; verzinkte Wannen haben eine gewifle unangenehme Rauhheit der

Wandungen und fehen fchmutzig aus ; die weifs emaillirten gufseifernen Wannen

hingegen , welche jetzt in vorzüglicher Qualität hergeftellt werden , fehen faft fo gut ,

wie Porzellanwannen aus und liehen diefen , bei einigermafsen vorfichtiger Behand¬

lung , an Dauerhaftigkeit kaum nach . Die Aufsenfeite wird in mannigfacher Weife

verziert oder einfach angeftrichen , Gufseiferne Wannen find in Fig . 198 bis 205
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dargeftellt . Fig . 198 veranfchaulicht eine
eiferne Wanne , deren Oberkante mit einem
polirten Holzrahmen bedeckt ift , und Fig . 199
zeigt eine gufseiferne Wanne mit fymtne-
trifchem Kopf - und Fufsende , mit Zu - und
Ablaufvorrichtung in der Mitte , welche eben¬
falls einen Holzrahmen erhält . Beide Wannen
ruhen auf gufseifernen Füfsen und ftehen
erhöht , fo dafs unter dem Boden der Wanne
ein Luft -Circulationsraum bleibt .

Seit mehreren Jahren verfertigen die
Eifengiefsereien aber auch emaillirte Badewannen , bei denen der Holzrahmen (der
in Folge des Gebrauches von Seife bald unfchön ausfieht ) tiberflüffig ift, indem die
Oberkante entweder flach verbreitert oder wulftförmig ausgebildet wird . Fig . 200
zeigt eine eiferne Badewanne mit gewulftetem , glafirtem Rand , Fig . 201 eine ähn¬
liche Wanne mit flachem Rand . Aehnlicbe Ausbildungen zeigen die Wannen in
Fig . 202 , 203 u . 205 . Endlich giebt es auch neuere Wannen , welche , anftatt auf
ei fernen oder meffingenen Füfsen zu ruhen , unmittelbar auf dem Kachelfufsboden
oder einer Marmorplatte aufgefetzt werden (Fig . 204) , und man erzielt hierdurch
den nicht zu unterfchätzenden Vortheil , dafs die Oberkante der Wanne nicht fo
hoch hegt , das Eintteigen daher bequemer ift ..

Von anderen amerikanifchen Wannen erwähne ich noch die fog . » Steel - clad « -
Badewannen , deren Conftruction aus dem Beftreben hervorging , eine dünnwandige
Kupferwanne frei aufzuftellen . Man erreichte dies , indem man eine äufsere Hülle
von Gufseifen oder Stahl innen mit Kupferblech verfah . Uebrigens werden in
letzterer Zeit hier auch fchwere kupferne , frei flehende Wannen fabricirt . Es giebt
auch Wannen , welche aus Aluminium -Metall gegoffen werden ; doch find fie noch
theuerer , wie Porzellan - oder Steingutwannen , haben nicht das gute , reinliche Aus-
fehen der letzteren und find auch fchwer blank zu halten . Endlich erwähne ich
die fog . » Indurated -fibre « -Wannen , aus comprimirten Papierfafern in ähnlicher Form
wie gufseiferne Wannen hergeftellt und innen emaillirt ; diefelben haben fich jedoch
im Gebrauch nicht bewährt .

Am theuerften , dauerhafteften , reinlichften und fchönften find die Steingut -
und Porzellanwannen . Diefelben erfordern allerdings eine gröfsere Quantität heifses
Waffer , befonders in Privathäufern , wo die Wanne nur einmal täglich benutzt wird,
während in Badeanftalten , wo die Wannen den ganzen Tag in Gebrauch ftehen ,
diefer Punkt nicht fo wichtig ift . Erft im Jahre 1894 hat man damit angefangen ,
Steingutwannen in den Vereinigten Staaten zu fabriciren ; bis dahin wurden alle
folche Wannen aus England importirt . Das amerikanifche Product verfpricht in
jeder Beziehung dem englifchen gleich zu kommen . Steingutwannen find fehr
fchwer und erfordern auch in der Aufftellung mehr Platz , als kupferne oder emaillirte
Wannen . Fig . 206 zeigt den Grundrifs und Längenfchnitt einer folchen , auf mar¬
mornen Füfsen ruhenden Wanne . Die Oberkante ift wulftförmig abgerundet , und
da der Rand glafirt ift , fo erfordert die Wanne kein Holzwerk . Die vor einigen
Jahren üblichen Steingutwannen waren äufserlich fo unförmig , dafs fie eine vollftändige
Holzverkleidung nothwendig machten . Später ging man dazu über , die flache Ober¬
kante mit einem Holzrahmen zu verfehen , im Uebrigen aber die Wanne frei auf-

Fig . 198.

Emaillirte gufseiferne Wanne
der y . / , . Mott Iron Works zu New -York .
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zuftellen . Anftatt des Holzrahtnens braucht man auch wohl einen Marmorrahmen
(Fig . 207), der aber , falls aus einem Stück beftehend , fehr theuer ausfällt und den
Nachtheil der Glätte und der Schlüpfrigkeit hat .

Fig . 208 zeigt eine Porzellanwanne mit wulftigem Rand , ohne alles Holzwerk .
Fig . 209 veranfchaulicht eine ähnliche Wanne , die an der Aufsenfeite des Ausfehens
halber in Felder getheilt ift . Die Wanne in Fig . 210 ift derjenigen in Fig . 207ähnlich mit fymmetrifchem Kopf - und Fufsende , mit wulftförmigem Rand . Fig . 211 ,212 u . 213 ftellen verfchiedene decorative Ausführungen der Vorder - und Seiten¬
flächen der Wannen dar .

Es giebt auch fog . Kachelwannen , welche aus einem eifernen Becken beftehen ,das innen wie aufsen mit weifsen oder farbigen Kacheln verkleidet ift ; doch haben
fie den Uebelftand , dafs fleh in den Cementfugen der Kacheln leicht Schmutz an-
fammelt . Nur höchft feiten , weil fehr theuer , kommen Wannen vor , die aus einemBlock Marmor ausgehauen find .

Zuflufsleitung und Bade wannen - Ventile . Jede Wanne wird ftets mitheifsem und kaltem Waffer verfehen . Eine ausführliche Befchreibung der Warm -waffer - Rohrleitung gehört nicht in den Rahmen diefes Heftes , welches nur die
Entwäfferung der Gebäude umfafft ; doch fei nochmals kurz erwähnt , dafs in ameri -kanifchen Privathäufern das heifse Waffer faft immer von der Küche nach demBadezimmer geleitet wird . Man benutzt die Herdfeuerung , um Waffer in einem
gefchloffenen Wafferkaften oder einer Heizfchlange zu erwärmen , leitet daffelbe inein meift aufrecht , zuweilen aber auch wagrecht über dem Herd gehängtes Refervoir
(kitchen boiler) und fchliefst an diefes die Warmwafferleitung für das Badezimmeran . Bei gröfseren Anftalten , Badehallen , Krankenhäufern , Waifenhäufern etc . , wo
gröfsere Quantitäten von heifsem Waffer zum Baden erforderlich find , gebrauchtman einen gefchloffenen , unter dem Druck der Wafferleitung flehenden Keffel , indem fich eine kupferne oder meffingene Heizfchlange befindet , welche mit Dampfgefpeist wird . Zuweilen gebraucht man auch befondere Heifswaffer - Keffel mitdirecter Feuerung . Endlich giebt es Gas -Badewafferöfen zur Herftellung des heifsenWaffers . Die in Deutfchland üblichen Methoden der Herftellung heifsen Waffersmittels Badeofen oder mittels Füllen der Wanne und Erwärmen durch Bade -Circulir-heizöfen find in Amerika nie zur Anwendung
gekommen ; heizbare Badewannen find auch
nicht im Gebrauch .

Die Zuführung des heifsen und kalten
Waffers zur Wanne gefchieht mittels ver-
fchiedener Arten von Ventilen , Kegelhähnen ,
Niederfchraubhähnen etc . ; diefelben find ent¬
weder getrennt für das heifse und kalte Waffer
(Fig . 189 u . 190) oder häufiger fog . Mifch-
ventile oder Badehahn -Garnituren (Fig . 206),welche den Vortheil befitzen , dafs das Waffer
fchon vor dem Ausftrömen gemifcht wird und
fomit weniger Dampf im Baderaum erzeugt .Der Eintritt des Waffers in die Wanne erfolgtentweder nahe am oberen Rande oder dicht

Fig . 202.

Emaillirte gufseiferne Badewanne
der Sanitas Company zu Bofton .
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über dem Boden ; die letztere Einrichtung hat den Vortheil , dafs man nicht Wafferzu anderen Zwecken von der Wanne entnehmen kann ; denn dies verurfacht häufigBefchädigungen der emaillirten oder Porzellanwannen . Bei Anftaltsbädern werdendie Ventile fo grofs hergeftellt , dafs das Füllen der Badewannen rafch vor fich

Fig . 206 .

Steingutwanne der Meyer- Sniffen Co. zu New -York .
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Fig . 207 .

Verzierte Steingutwanne der J . L . Mott Iron Works zu New -York .
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geht . In Irrenanftalten wendet man befondere Ventile an , die gewöhnlich aufser-halb des Baderaumes in einem Schrank verfchloffen liegen , zu dem nur der Wärterden Schlüffel hat , damit die irren Patienten fich nicht verbrühen können . Zuweilennimmt man die Ventilgriffe ab und richtet die Ventile mittels Dorns und Stech -fchlüffels ein , den der Wärter hat .
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Abflufsleitung und Abflufsventile . Sehr mannigfach ausgebildet find

auch die Ventile zum Oeffnen und Schliefsen der Abflufsleitung der Wanne . Am

einfachften ift der Verfchlufs mittels eines an einer metallenen Kette hängenden

Meffing- oder Gummipfropfens (Fig . 191 ) . Derfelbe erfordert die Anordnung eines

befonderen Ueberlaufrohres . Die Kette wird aber leicht mit Seifenüberreften be-

fchmutzt , die fleh nur fchwer aus den Kettengliedern entfernen laffen , und häufig

kommt es vor , dafs die Kette reifst . Ein fernerer Uebelftand befteht darin , dafs

das Abflufsrohr nicht zugänglich ift und fleh daher nicht reinigen läfft. Diefes

Rohr wird auch niemals gründlich gefpült , und an den Wandungen haftet leicht

Schmutz an , der in Zerfetzung übergeht und fchlechte Gerüche verurfacht .

Bequemer im Gebrauch ift das in Fig . 192 abgebildete Ventil (von McFarland ),

welches die Wanne an der feitlichen Abflufsleitung mittels Conusventils fchliefst.

Diefes Ventil ift in der Mitte durchbohrt und geftattet fomit den Abflufs des etwa

überlaufenden Waffers . Das Ventil wird durch einen Knopf gehoben , der oberhalb

Fig . 213 .
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Verzierte Steingutwanne der y . L . Mott Iron Works zu New -York .

des hölzernen Rahmens der Wanne in einer concaven Metallfchale ruht . Letztere

kann abgehoben werden , und dadurch wird das Ueberlaufrohr zum Reinigen zu¬

gänglich .
Fig . 193 zeigt ein conifches Ventil (.Boflon wafte ) zum Abfchlufs des Abflufs-

rohres ; ein befonderes Ueberlaufrohr ift erforderlich , das jenfeits des Ventils mit

der Abflufsleitung verbunden wird . Fig . 194 zeigt eine andere Art Ventil mit

Ueberlaufkammer , und Fig . 195 veranfchaulicht ein Standrohr - Ventil , das innerhalb

eines gröfseren cylindrifchen Gehäufes geführt wird . Eine andere Anordnung ift

das Weaver fche Ventil (Fig . 196) , das fleh vom vorigen befonders dadurch unter -

fcheidet , dafs der Abflufs im Boden der Wanne felbft gefchloffen wird . Dies hat

den Vorzug , dafs beim Füllen der Wanne das reine Waffer fleh nicht mit dem an

den Wandungen der Ventile haftenden Schmutz mifchen kann . Am einfachften

und vom fanitären Standpunkt am beften ift ein offen am Fufsende der Wanne

flehendes Standrohr (Fig . 197 ) , das als Verfchlufs und zugleich als Ueberlauf dient

und leicht gereinigt werden kann . Bei kurzen Wannen mag daffelbe für die Füfse

des Badenden etwas unbequem werden , und es empfiehlt fleh dann , die Badewanne

am Fufsende mit Ausbuchtung zu verfehen , z . B . das » Sanitas « -Badeventil (Fig . 189)



I IO

und das in Fig . 190 abgebildete Ventil ; bei beiden fteht das Standrohr in der Aus¬
buchtung . Uebrigens find nicht nur kupferne Wannen , fondern auch gufseiferne
und Steingutwannen mit folcher Ausbuchtung verfehen worden .

Am meiften im Gebrauch ift jetzt ein Abflufsventil , wie es Fig . 206 zeigt
oder wie es in Fig . 199 bis 213 abgebildet ift . Diefes Ventil ift fo eingerichtet ,dafs es fich leicht zum Reinigen herausheben läfft . Die Reinigung mufs öfters
gefchehen , da es fonft leicht vorkommt , dafs das Ventil nicht dicht fchliefst und
das Waffer aus der Wanne ablaufen läfft.

Die in England vielfach übliche Anordnung , wobei der Zuflufs zur Wanne
durch die Abflufsleitung erfolgt , ift hier nicht üblich ; diefelbe ift durchaus nicht
empfehlenswerth , da das eintretende Waffer fogleich verunreinigt wird . Viele der
gebräuchlichen Badeventile find den Wafchbeckenventilen ähnlich , deren Einrichtung
weiter unten befprochen wird.

Um ein fchnelles Entleeren der Wanne zu erzielen , ift es wünfchenswerth , das
Abflufsventil und die Abflufsleitung recht weit zu machen ; es empfiehlt fich eine
Lichtweite von 2 Zoll (= 51 mm).

Sicherheitspfannen . Wo die Badewannen mit Flolzwerk umkleidet werden ,welches auch die Zuflufs- , Abflufs - und Ueberlaufleitungen umfchliefst , ift es üblich ,den Fufsboden unter der Wanne mit Blei auszufchlagen und ein Sicherheits -Abflufs-
rohr nach einem Ausgufs im Sockel - oder Kellergefchofs zu führen .

Bei der modernen , vom gefundheitlichen Standpunkt vorzuziehenden freien
Aufhellung der Wannen und fämmtlicher Rohre läfft man die Sicherheitspfannemeift fort und ftellt die Wanne ftatt deffen auf eine Marmorplatte oder einen mit
Kacheln belegten Fufsboden . Man kann diefe etwas vertieft einrichten und dannim tiefften Punkt ebenfalls ein Sicherheits -Abflufsrohr anbringen . Man kann das
letztere aber auch fortlaffen , befonders wenn das Badezimmer über der Küche oder
Nebenräumen liegt , deren Decken eines befonderen Schutzes gegen Näffe nicht be¬
dürfen . Liegt das Badezimmer über einer reich verzierten Decke eines Wohn¬zimmers oder Salons , fo ift unter Umftänden ein Sicherheits - Abflufsrohr nothwendig .

Braufevorrichtungen für Badewannen . An jeder Badewanne wird
gewöhnlich eine kleine Braufevorrichtung angebracht , welche in einfachfter Formaus einem Schlauch mit Braufe befteht , der an die Badehahn - Garnitur angefchraubtwird . Zuweilen bringt man eine befondere Zuleitung für eine Schlauchbraufe an
(Fig . 200 , 205 , 209 u . 210) . Eine Kopfbraufe , in Verbindung mit Schlauchbraufeüber einer Wanne , zeigen Fig . 201 , 208 u . 212 , während Fig . 203 u . 204 compli -cirtere , fog . Nadelbraufen in Verbindung mit einer Wanne veranfchaulichen .Beim Baden in Wannen hat die Anordnung folcher Braufen nicht nur denVortheil , dafs der Badende nach dem warmem Bade fich durch die kalte Braufe
gegen Erkältung abhärten und fchützen kann , fondern auch das Angenehme , dafser die am Körper etwa anhaftenden Refte von Seife und Schmutz mittels der
Braufevorrichtung gründlich abfpülen kann .

Sitzwannen . Sitzbäder oder Sitzwannen , welche zum Baden des Unterleibesdienen , werden in amerikanifchen Häufern oft aufgeftellt und der Bequemlichkeithalber , anftatt tragbar zu fein und mit Waffer durch Flandarbeit gefüllt werden zutnüffen , an die Zu - und Abflufsleitung angefchloffen ; fie find alsdann felbftverftänd -
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lieh unverrückbar und meiftens im Badezimmer angeordnet . Man hat hölzerne , mit

Kupferblech bekleidete Wannen , fodann aus England importirte , ftarkwandige

Kupferwannen , die ohne Holzumldeidung (Fig . 214) aufgehellt werden , emaillirte

gufseiferne Wannen mit Holzrahmen oder mit gegoffenem und glafirtem Wulft

(Fig . 215 ) und endlich Steingut - oder Porzellan -Sitzwannen (Fig . 216) . Bei allen

folchen Wannen ift es wünfehenswerth , dafs fich keine Hähne oder Ventile in der

Wanne befinden , an denen fich der Badende leicht befchädigen könnte . Man ordnet

Fig . 214 . Fig . 215.

Englifche kupferne Sitzwanne
mit Riickenbraufe .

Emaillirte gufseiferne Sitzwanne.

Fig . 216.

iggpömm
Wh !

Sitzwanne aus Steingut .

Fig . 217.

Emaillirte gufseiferne Fufs-

wanne der J . L . Mott Iron Works
zu New -York .

u. -w; 1

daher alle Ventile aufserhalb der Wanne an und gebraucht ähnliche Fittings , wie

bei den Vollbädern . Die Sitzbäder werden entweder mit einfacher Zuflufsleitung

zum Füllen der Wanne verfehen , oder fie haben auch noch , wie in den Illuftrationen

gezeigt ift , eine Riickenbraufe und ftellenweife auch eine auffteigende Braufe (bidet) .

Was über die allgemeine Ausführung und Anordnung der Badewannen gefagt wurde ,

gilt auch für die Sitzbäder .

Fufswannen . Befondere Badegefäfse für Fufsbäder und Fufswafchungen find

ebenfalls oft im Gebrauch . Fig . 217 zeigt eine folche Wanne in emaillirtem Eifen -

gufs ausgeführt ; doch giebt es auch dergleichen Wannen aus Steingut .
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Bidets . Unter Bidets verfteht man befondere Formen von Badegefäfsen ,
welche zum Wafchen der Gefchlechtstheile , befonders des weiblichen Gefchlechtes ,
dienen , die jedoch auch vom männlichen Gefchlecht vielfach zu Wafchungen und
Spülungen , befonders bei Hämorrhoidalbefchwerden , benutzt werden . Diefelben find
in amerikanifchen Badezimmern fehr beliebt und kommen vielfach zur Ausführung .
Fig . 218 zeigt ein mit Holzbekleidung , Holzfitz und Deckel verfehenes Porzellan -

Fig . 218.

Bidet der J . L . Mott Iron Works Lothrechter Schnitt
zu New -York . des Bidets in Fig . 221 .

Fig . 219 .

v'-.^, , ». -■

Fig . 220.

J 3t

Bidet in Verbindung mit Spülabort
der W. S. Cooper Br a/s Company

zu Philadelphia .

Fig . 221 .

Neueres Bidet der J . L . Mott
Iron Works zu New -York .

-f|

Bidet , wie es vor einigen Jahren üblich war , während Fig . 221 als Gegenftiick hierzu
ein modernes , ganz frei flehendes Bidet ohne Holzumkleidung mit Heifs - und Kalt -
wafferleitung zeigt . Fig . 219 ftellt im Schnitt die Anordnung des Zuflufs -Waffer -
ftrahls und der Abflufsleitung mit Geruchverfchlufs dar . Bei jedem Bidet können
verfchiedene Arten der Strahlmündungsftücke angewendet werden . Daffelbe Gefäfs
wird in Badezimmern von Frauen zuweilen als Piffoir benutzt , wobei dann nach
jedesmaliger Benutzung eine Spülung durch Oeffnen zweier befonders dafür beftimmter
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Ventile für Heifs - und Kaltwaffer (Fig . 221 ) erfolgt . Das Gefäfs dient auch zum

Verabreichen von Einfpritzungen etc . In einfacherer Form , in Verbindung mit

einem Spülabort , zeigt Fig . 220 ein amerikanifches Bidet , das zu Reinigungs - und

Spülzwecken , befonders bei Hämorrhoidalleiden , viel angewendet wird . Wo im

Badezimmer der nöthige Platz vorhanden ift , empfiehlt es fich aber immer , ein

befonderes Bidet -Gefäfs , wie in Fig . 221 , neben dem Spülabort aufzuftellen . Bade-

ftühle , Sitz - , Schaukel - und Wellenbäder kommen hier nur fehr feiten vor und

gehören , da fie eigentlich Haushaltungsgegenftände bilden , nicht hierher .

Fig . 222 . Fig . 224 . Fig . 225 .

ft* ?f / '/ ' :h

Einfache Kaltwaffer -

Kopfbraufe .

Fig . 223

IMS
ms

Oberkörper -Braufe
von Henry Huber Co. (Patent

Schaffßaedi) zu New -York.

Ringförmige Oberkörper *Braufe
der y . Z . Mott Iron Works

zu New -York .

Schlauchbraufe
für Heifs - und Kalt¬

waffer.

Douche - und Braufe - Einrichtungen . Die felbftändigen Douche - und

Braufe-Einrichtungen (ohne Wanne oder Badebecken ) zum Baden und Reinigen oder

zum Erfrifchen und Abkühlen des Körpers find in Amerika aufserordentlich beliebt

und vielfach eingeführt , nicht nur in Privathäufern , fondern auch in öffentlichen

Anftalten und in den Badehäufern . Diefelben kommen in den mannigfachften An¬

ordnungen vor , von der einfachen kalten Kopfbraufe bis zum complicirten und

vollftändigen Nadelbad , welches Kopfbraufe , Rücken - , Seiten - und Vorderbraufen

und aufwärts fteigende oder Unterleibs -Douche vereinigt . Im Folgenden follen nur

einige der üblichen Formen abgebildet und kurz befchrieben werden . Diefelben

zeigen in der Ausführung fowohl Regen - wie Strahlbraufen , Nadel - und Stachel -

braufen und Combinationen von Regen - und Strahlbraufen .

Fortfchr . d . Architektur . Nr . 10.
8
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Fig . 222 zeigt eine einfache Kalt -
waffer-Kopfbraufe mit Kettenzug und
felbft fchliefsendem Ventil . Fig . 223
veranfchaulicht eine in Badeanftalten
mit Dampf - und Heifsluft - Bädern üb¬
liche Form der Schlauchbraufe , mit
Kalt - und Warmwaffer -Ventil , die
aber auch vielfach in Verbindung
mit Badewannen gebraucht wird .

Fig . 224 ftellt eine ringförmige
Oberkörper - Braufe dar , bei welcher
die feinen Löcher der Ringbraufe fo
angeordnet find , dafs fie conver -
girende Strahlen geben , welche nicht
den Kopf , fondern nur die Schulter
und den Oberkörper des Badenden
treffen . Die zwei unteren durch¬
löcherten wagrechten Rohre dienen
als Seitenbraufe .

In Fig . 225 ift die geneigte
den fog . Regenbädern angewendet
Amerika Volksbäder , Bäder in Fa¬
briken , Schulen und namentlich in
Irrenanftalten nach dem Vorbild der
deutfchen Regenbäder ausgeführt . In
dem in Fig . 225 veranfchaulichten
Apparat zur Erzeugung warmen
Waffers werden deutfche Inftallations -
Techniker die ihnen bekannte Schaff-
flaed { {ch& Gegenftromvorrichtung er¬
kennen , die feit einem Jahre hier
fabricirt und verkauft wird , vom Ver -
faffer diefes Heftes zuerft hier prak -
tifch eingeführt wurde 6) und fich
fehr gut bewährt hat .

Fig . 226 zeigt eine andere
Art ringförmiger Braufe , welche an
die Badehahn - Garnitur angefchloffen
wird und befonders zweckmäfsig für
Frauen ift , die eine Douche neh¬
men wollen , ohne ihr Kopfhaar zu
benäffen .

Fig . 227 , 228 u . 229 endlich
zeigen recht complicirte und voll-
ftändige , daher theuere Nadelbraufe -

Fig . 226.

Ringförmige Oberkörperbraufe von Tkos. Kelly.

Oberkörper - Braufe abgebildet , wie fie bei
wird . Seit einigen Jahren werden auch in

Fig . 227.

m

6) Siehe : Gefundh .-Ing . 1895 , S . 305 u . 310 .
Kopf -, Nadel , Seiten - und Bidet - Braufe

der y . L . Mott Iron Works zu New -York .
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Fig . 228. Fig . 229.

nijj
■cvr

K h

Kopf - und Nadelbraufen der J . L . Mott Iron Works zu New -York.

Bäder , wie fie hier in vorzüglicher Ausftattung zur Ausführung kommen . Einige

ähnliche Nadelbraufen , in Verbindung mit Vollbädern , find fchon in Fig . 203 u . 204

(S . 105) abgebildet .

Wafchtifch -Einrichtungen .

Allgemeines . Die Wafchtifch - Einrichtungen umfaffen alle diejenigen

Apparate , welche fpeciell zur Reinigung des Oberkörpers , zum Wafchen des

Kopfes , des Geflehtes , des Halfes , der Bruft und der Hände dienen . Hier werden

aber natürlich nur diejenigen Einrichtungen Befprechung finden , welche ungefähr

in Tifchhöhe unverrückbar aufgeftellt werden , an die Wafferleitung und Entwäfferung

angefchloffen find und unter dem Namen Wafch -Toiletten , Wafchtifche , Wafch -

becken , Wafchfchalen oder -Schüffeln (engl , ftationary wafhftands ) bekannt find.

Diefelben werden , mit Ausnahme einiger Maffen -Wafchtifche , immer an einer

Wand entlang oder in einer Wandecke , in einem Alkoven zwifchen zwei Seiten¬

wänden oder in einem Wandfehrank aufgeftellt . Allgemein unterfcheidet man

Wafchtifche für den Einzelgebrauch , wie fie meift in Wohnhäufern (auch in

11

| .äfj
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Gefchäftsbureaus und Läden ) Vorkommen , und Mafien -Wafchtifche , welche zur
gleichzeitigen Benutzung von vielen Perfonen beftimmt find, wie fie in Hotels ,
Reftaurants , Schulen , Fabriken , Gefängniffen , Cafernen und Anftaltsgebäuden an¬
zutreffen find.

An jedem Wafchtifch kann man folgende Beftandtheile unterfcheiden :

1) die Tifchplatte , den Auffatz oder Rand , mit den Auffatzwänden (Rücken¬
wände und Seiten wände ) ;

2) die Wafchfchüffel , das Wafchbecken , die Wafchfchale oder das eigentliche
Wafchgefäfs ;

3) den Wafchtifch -Unterfatz , der entweder fchrankartig ausgebildet ift oder
aus Wandftützen , Wand -Confolen oder frei flehenden Tifchfüfsen befteht ;

4) die Wafferzuführung , Heifs - und Kaltwafferleitung , Wafchtifchhähne und
Braufen ;

5) die Wafferableitung , beftehend aus Ablaufventilen mannigfacher Art , Ab -
flufsrohr , Geruchverfchlufs und Anfchlufs an das Fallrohr ;

6) die Ueberlaufvorrichtung , und
7 ) die Sicherheitspfanne mit Sicherheits -Abflufsrohr .

Diefe Einzelbeftandtheile follen im Folgenden ausführlicher befprochen werden .

Conftructions - Erforderniffe . Das Wafchbecken foll in paffender Lage
und in für die Benutzung bequemer Höhe aufgeftellt werden . Jedes Wafchbecken
foll mindeftens mit Kaltwafferleitung und Wafchtifchhahn , beffer noch mit warmem ,
fowohl wie kaltem Waffer verfehen fein. Die Einrichtung foll dauerhaft , einfach
und gut ausfehend fein und mufs mit ficherem Geruchverfchlufs , der vor Leer¬
läufen gefchützt ift , verfehen werden . Die ganze Einrichtung foll in allen Theilen
fichtbar und leicht zugänglich fein . Die Art der Entleerung des Apparates mufs
eine folche fein , dafs er leicht von Jedem benutzt werden kann ; das Wafch¬
becken und das Abflufsrohr dürfen fich nicht leicht verftopfen oder irgend wie
aufser Ordnung gerathen , und der Abflufs foll fo gefchehen , dafs der Geruch¬
verfchlufs und die Abflufsleitung gut gefpült werden und dafs die Entleerung
fchnell vor fich geht . Der Apparat foll ferner eine Ueberlaufvorrichtung befitzen ,
welche am beften gar keine unzugänglichen oder verfteckten Theile hat . Endlich
foll die Umgebung des Wafchtifches thunlichft gegen Näffe und Ueberfpritzen ge¬
fchützt fein .

Wafchtifchplatte . Mit Ausnahme einiger kleiner , für viele Zwecke fehr
bequemer Wafchtifche , welche entweder aus Gufseifen oder aus Porzellan hergeftellt
werden und keiner Wafchtifch - oder Auffatzplatte bedürfen , ift es üblich , die
Wafchfchüffeln an Auffatzplatten zu befeftigen . Als Material für folche Wafchtifch -
platten wird faft allgemein weifser oder farbiger Marmor benutzt . Seltener find
Schieferplatten in Anwendung ; Holzauffätze werden nur bei den billigften Aus¬
führungen angewendet und empfehlen fich der unvermeidlichen Näffe wegen nicht .
Die Wafchtifch -Auffätze oder -Platten find in der Grundrifsform meiftens rechteckig
oder quadratifch mit etwas abgerundeten Vorderkanten ; feltener kommt die Halb¬
kreisform vor . Für Eckwafchtifche find Viertelkreisplatten viel im Gebrauch oder
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auch Platten mit Rändern an drei Seiten . Beifpiele finden fich in den im Nach¬

folgenden mitgetheilten Conftructionen , fo wie in den beigefügten Abbildungen
einiger in Amerika üblicher Wafchtifch -Einrichtungen .

Wafchtifchbecken . Fall allgemein werden Wafchtifchbecken oder -Schüffeln

aus Porzellan oder Steingut gebraucht ,

Fig . 230 .

Kreisrundes Wafchbecken .

die entweder weifs , marmorirt oder mit

Fig . 231 .

Ovales Wafchbecken.

Wafchbecken mit geneigtem
Boden .

farbigen Ausfchmückungen verfehen find . Seltener verwendet man angeftrichene
oder verzinkte Eifenfchüffeln ; hingegen find emaillirte gufseiferne Wafchfchüffeln

bei billigen Ausführungen , in Läden , Fabriken , Cafernen , Theater -Ankleidezimmern
u . dergl . viel im Gebrauch . Becken aus Zink , Zinn

F>g - 232 - oder Kupfer werden nur feiten verwendet ; dies gilt
auch von den theueren , aus einem Granit - oder Marmor¬

block ausgehauenen Becken .
Die gebräuchlichfte Grundrifsform der Wafchbecken

ift die Kreisform (Fig . 230) , welche in Durchmeffern von

10 bis 20 Zoll (= 251 bis 502 mm) — am gebräuch -

lichften 14 Zoll (= 350 mm ) — Aufsenmafs vorkommt ,
obgleich die in neuerer Zeit beliebtere ovale oder ellipfen-

artige Form (Fig . 231 ) zum bequemen Wafchen grofse Vorzüge befitzt . Die Geftalt

der Becken ift gewöhnlich halbkugelförmig oder halbellipfoidifch ; doch kommen

auch vielfach Becken mit nach der Rückfeite geneigtem Boden (Fig . 23z ) vor.
Seltener ift die quadratifche oder rechteckige

Fig . 233 . Form der Wafchfchüffeln . Befondere Formen des

Beckens mit Ausbuchtung werden noch weiter

unten bei Befprechung der Ablaufvorrichtungen
befchrieben . Die Eigenthümlichkeit der Waffer-

zuführung der mit wulftförmigem durchlöchertem
Rand verfehenen Becken (Fig . 232 u . 233 ) wird

bei der Befprechung der Wafferzuführung noch

näher auseinandergefetzt .
Die Becken werden mit ihrer abgefchliffenen

Oberkante an der Unterfeite der Tifchplatte be¬

fehligt ; zur Beteiligung dienen meffingene clamps,

Wafchbecken mit wulftförmigem ,
und die Fu g e Wird dm 'ch ^ P 3 ^ dichtet . Beffer ,

zur Spülung dienendem Oberrand . jedoch umftändlicher ift eine Verbindung -
, in der
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die Oberkante in eine Nuthe an der Unterfeite des Marmors eingefetzt wird . Ein
Hauptvorzug der ganz aus Steingut in einem Stück geformten Wafchtifchbecken ift ,
dafs bei ihnen die Verbindung zwifchen Platte und Schüffel ganz fortfällt ; anderer -
feits ift aber auch der Verluft beim Zerbrechen eines folchen Beckens gröfser , als
wenn ein Porzellanbecken in einer Marmorplatte zerbricht .

Wafferablauf und Ueberlaufvorrichtungen . Die aufserordentlich
zahlreichen Formen , in denen amerikanifche Wafchtifche ausgeführt werden , laffen
fich am beften in Verbindung mit den Vorrichtungen zum Ablauf und zum Ueber -
lauf des Waffers erläutern . Ich gebe daher im Folgenden eine Ueberficht der
gebräuchlicheren Formen . Man kann ganz allgemein fünf Arten von Wafchbecken
unterfcheiden , nämlich :

1 ) Wafchbecken mit an einem Kettchen hängenden Ventilpfropfen ;
2) Kippwafchbecken (tip -up bafins'

) \
3 ) Wafchbecken mit verfteckter Ventileinrichtung ;
4) Wafchbecken mit Klappenventil im Boden des Beckens , und
5 ) Wafchbecken mit offenem Standrohr -Ueberlaufventil .

1 ) Die allgemeine Einrichtung der Wafchbecken mit Ventilpfropfen und Kette
geht aus Fig . 234 hervor . Der Pfropfen befteht entweder aus Gummi oder aus
vernickeltem Meffing und hängt an einer plattirten
Meffingkette oder neuerdings auch an einer dünnen
Gummikette , welche an der Marmorplatte an einem
Kettenftänder befeftigt find . Um das Ueberlaufen
bei gefchloffenem Beckenablauf und geöffnetem Hahn
der Wafferleitung zu verhindern , befitzt das Por¬
zellanbecken nahe am oberen Rande einen Anfatz -
ftutzen , der in das Becken mündet und eine Anzahl
Ueberlauflöcher erhält . Diefer Stutzen wird dann
mittels Blei-Ueberlaufrohr mit der Abflufsleitung ver¬
bunden , und zwar entweder , wie Fig . 234 zeigt , an
der Wafferbeckenfeite des Geruchverfchluffes oder
unter der Wafferlinie des Verfchluffes . Das in
Fig . 234 links angegebene Zweigrohr ift ein Lüftungs¬
rohr III . Ordnung und wird in ein erwärmtes Ven¬
tilationsrohr oder einen Schornftein geleitet . Ift
das Becken leer und offen, fo entfteht ein conftanter
Luftftrom vom Becken durch das Abflufsrohr nach
diefem Lüftungsrohr .

Fig . 235 zeigt eine perfpectivifche Anficht eines einfachen Wafchtifches , mit
Marmorplatte und Porzellanbecken nebft Ventilpfropf und Kette , wobei A die Ab¬
flufsleitung , B der Geruchverfchlufs , C das Abflufszweigrohr , D das Lüftungsrohrfür den Geruchverfchlufs , E das Hauptabflufsrohr , F das Ueberlaufrohr und H das
Lüftungsrohr III . Ordnung ift.

Man hat aber auch Wafchbecken , die zu diefer Gruppe gehören , bei denender Ueberlauf im Porzellanbecken felbft liegt (Fig . 236) und bei denen fomit das
bleierne Ueberlaufrohr überflüffig wird . Nahe am oberen Rande des Beckens findenüch dann entweder eine Anzahl kleiner runder Löcher am Ueberlauf , oder es wird

Fig . 234.

Wafchbecken mit Pfropfenventil ,
Wafferverfchlufs und Lüftungsrohr

II . und III . Ordnung .
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bei A (Fig . 236) , ein metallenes Sieb beteiligt . Selbftverftändlich hat jedes Becken

auch am Abflufs (bei B ) einen Roft oder Seiher , um Verftopfungen zu vermeiden .

Als Hauptnachtheile aller Wafchbecken diefer Gruppe gilt der Pfropf mit

Kette und der verfteckt liegende und daher zum Reinigen unzugängliche Ueberlauf .

Es fei hier bemerkt , dafs bei dem in Fig . 236 dargeftellten Wafchbecken fchon ein

Verfuch gemacht ift , durch den abnehmbaren Seiher A das Ueberlaufrohr zugäng¬
licher zu machen . Ein anderer Hauptfehler aller gewöhnlichen Becken diefer Gruppe
befteht darin , dafs die Oeffnung des Ablaufes zu geringe Dimenfionen hat und weiters

durch die Stäbe des Roftes verringert wird , fo dafs das Becken fich nicht fchnell

Fig. 235 .

SifrSE!

Schaubild eines Waichbeckens nach Fig . 234.

genug entleeren kann , um die Abflufsleitung und den Geruchverfchlufs zu fpülen .

An die im Waffer liegende Kette fetzen fich ferner mit der Zeit Seife und Schmutz -

refte an , die nur fchwer durch Putzen zu entfernen find . Etwas beffer erweist fich

in diefer Beziehung die Verwendung der oben erwähnten , von Geo F . Brown zu

Philadelphia eingeführten Gummikette . Oft reifst auch der Pfropfen von der Kette ab ,

und man wird , will man das Becken benutzen , befonders in Gafthäufern und öffent¬

lichen Gebäuden , gezwungen , feine Hände in das unreine , von einer unbekannten

Perfon vorher benutzte Waffer zu tauchen , um den Pfropfen zu entfernen . Diefer

letztgenannte Uebelftand war es hauptlachlich , der zur Erfindung der zu den

anderen Gruppen gehörigen Wafchbeckenventile führte .





Bevor ich die Wafchbecken der weiteren Gruppen befpreche , mufs ich aber

kurz einige neuere Ketten - und Pfropfventil -Wafchbecken erwähnen , die als grofse

Verbefferungen der gewöhnlichen Becken anzufehen find . Fig . 237 zeigt das

» Hygieia « - Becken , welches fich von den vorhergehenden zunächft durch die Form

des Beckens unterfcheidet , indem fein Boden nach hinten geneigt ift . Es befitzt

auch eine Abflufsleitung von gröfserem Durchmeffer und entleert fich daher viel

fchneller . Ferner wird durch die Lage des Abfluffes nach hinten zu eine be¬

deutende Verkürzung des Ueberlaufes erzielt , und diefer felbft hat ein leicht entfern¬

bares Sieb , fo dafs er ganz gut zu reinigen ift.
Ein dem vorigen ganz ähnliches Wafchbecken ift das » Brighton « - Becken

(Fig . 238) , bei dem der Ueberlauf aber etwas gekrümmt ift und welches ein an

einem Scharnier befeftigtes Sieb am Eingang zum Ueberlauf hat . (Siehe auch

Fig . 263 , 264 u . 265 .)
Fig . 239 zeigt das den beiden vorigen ähnliche »Jackfon « -Becken , bei dem der

Anfatzftutzen des Ablaufes aus zwei concentrifchen Theilen befteht , deren innerer

zum Ablauf und deren äufserer zum Ueberlauf führt . Zweck diefer Einrichtung ift

es , zu vermeiden j
dafs beim Ablaufen des Waffers aus dem Becken daffelbe theil-

weife in den Ueberlauf zurücktritt und dort Schmutzftoffe zurückläfft.

Fig . 240 zeigt das Wade-Becken , welches auch zu diefer Gruppe gehört und

bei dem der untere Theil des Beckens fo in Porzellan ausgebildet ift , dafs es zu¬

gleich den Geruchverfchlufs bildet . Bei D ift das Lüftungsrohr für den Waffer-

verfchlufs angefchloffen , während H die Putzfehraube für den Verfchlufs ift . Be¬

merkenswerth ift ferner der Anfchlufs der Wafferleitung bei E , wodurch ermöglicht

wird, den Ueberlauf von Zeit zu Zeit zu fpülen . Bei F ift eine Seifenfchale angeordnet ,

deren Boden durchlöchert ift , um dem Waffer das Abtropfen in den Ueberlauf zu

geftatten . Uebrigens wird diefes Wafchbecken , fo finnreich es auch conftruirt fein

mag , nur feiten angewendet .
Eine ähnliche Einrichtung zur Spülung des Ueberlaufes zeigt das neue » Kelly « -

Siphon -Becken (Fig . 241 ) , wobei der Wafferftrom zugleich benutzt wird , um eine

Entleerung des Beckens zu bewirken . Diefes Wafchbecken ift noch nicht in den

Ftandel gebracht worden .
Weit mehr im Gebrauch fleht das ältere Siphon - Becken von Kelly (Fig . 242,

243 u . 244) . Wie der lothrechte Schnitt in Fig . 242
’ zeigt , ift bei diefem Wafch¬

becken der Ueberlauf in Heberform angeordnet , wonach das Becken feinen Namen

bekommen hat . Anftatt nahe am oberen Rande zu münden , liegt die Oeffnung des

Ueberlaufes am Boden des Beckens , gerade oberhalb des Ventilpfropfens . Bei jeder

Entleerung des vollen Beckens tritt ein Theil des Waffers in den heberförmigen

Ueberlauf ein , bildet einen Heber (flehe Fig . 243) und fpült dabei das Ueberlauf -

rohr gründlich . Diefes Becken hat zwei weitere Vorzüge , nämlich , dafs es fich

fchnell entleert und dafs es nicht überlaufen kann , weil, fobald Waffer in das fchon

gefüllte Becken weiter fliefst, das heberförmige Entleeren des ganzen Beckens , und

zwar nur durch den Ueberlauf , ftattfindet . Endlich fei darauf aufmerkfam gemacht ,

dafs , wenn man den Pfropfen einfetzt und das Becken theilweife füllt , gleichzeitig

der Ueberlauf durch Waffer abgefchloffen wird , wodurch eine gröfsere Sicherheit

gegen etwaige , durch den Geruchverfchlufs tretende Canalgafe erzielt wird . Von

allen Wafchbecken diefer Gruppe erfcheint mir diefes als das bei weitem zweck-

mäfsigfte . Fig . 244 zeigt das Becken in der Anficht . Daffelbe wird kreisrund und
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oval hergeftellt und wird auch mit an der Rückwand liegendem Abflufs und kürzerem
Ueberlauf (ähnlich wie Fig . 237) conftruirt .

Ein im Princip ganz ähnliches Wafchbecken ift das Siphon -Becken von Weeden
(Fig . 245 ).

2) Zur zweiten Gruppe von Wafchbecken -Einrichtungen gehören die aus Eng¬land herrührenden und dort fehr beliebten fog . Kipp -Wafchbecken , welche Fig . 246u . 247 in der Anficht und im Verticalfchnitt darftellen . In Amerika tauchte dieleForm von Wafchbecken vor ca . 15 Jahren auf , hat fich aber nicht einzubürgern

Fig . 242 .

Siphon -Wafchbecken von Thos. Kelly.

Fig . 243 .

Siphon -Wafchbecken von Thos. Kelly .

Fig . 244.

Wafchbecken von Thos. Kelly.

Sät

Fig . 245 .

Wafchbecken von Weeden .

vermocht . Daffelbe befteht aus einem äufseren Porzellanbecken mit trichterförmigerAusmündung (Fig . 247) , in welchem ein concentrifches Wafchbecken eingehängtift ; letzteres ift drehbar eingerichtet und wird durch Umkippen entleert , wie diepunktirten Linien dies andeuten . Ein grofser Vorzug diefer Art Becken ift der ,dafs fie keinen Pfropfen und keine Kette haben und dafs ein befonderer Ueberlaufnicht nothwendig ift . Ferner entleert fich das Becken beim Umftülpen befondersrafch und fpült das Abflufsrohr gut . Es ift aufserordentlich bequem in der Be¬nutzung ; nur hat es den grofsen Uebelftand , dafs das untere gröfsere Becken ,welches nur fchwer zugänglich ift , nicht leicht gereinigt werden kann . Seifen-überrefte und Schmutzftoffe fetzen fich leicht an die trichterförmige Schale an.
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Neuerdings follen übrigens in England folche Kippbecken fo conftruirt worden fein,
dafs fie fich ohne Mühe herausheben laffen , und damit würde der eben hervor¬

gehobene Mifsftand zum grofsen Theil fortfallen. Trotz diefer Verbefferung find

die Kippbecken in Amerika in den letzten Jahren ganz aus dem Handel ver-

fchwunden.
Fig . 247.

Fig . 246.

Kipp - Wafchbecken .

3 ) Die dritte Gruppe von Wafchbecken umfafft alle diejenigen Conftructionen ,

welche ein verftecktes Standrohr -Ventil haben . Es giebt deren unzählig viele Arten ,
die ich nicht alle zu befchreiben brauche , da fie alle den nämlichen Fehler , der vom

gefundheitlichen und Reinlichkeitsftandpunkt von einiger Bedeutung ift, befitzen . Das

Standrohr fteht entweder in einer befonderen Metallhülfe (Fig . 248 , 249 , 251 u . 254),

oder das Becken ift an der Wandfeite mit einem lothrechten Hohlraum verbunden ,

der mit dem Porzellanbecken aus einem Stück geformt ift (Fig . 250, 252 u . 253).

Im fog . Mc Farland - Beckenventil (Fig . 248) wird der Ablauf des Beckens nicht

durch ein eigentliches Standrohr , fondern durch ein durchlöchertes Kegelventil ge-

fchloffen , und das Becken hat einen gewöhnlichen Ueberlaufanfatz , der mit der

Metallhülfe verbunden wird . Will man das Becken mit Waffer füllen , fo fchliefst

man das Ventil und öffnet den Wafferleitungshahn . Es ift einleuchtend , dafs hierbei

dann das frifche , reine Waffer mit etwaigen Schmutzüberreften im horizontalen Theil

des Abflufsrohres in Verbindung tritt , dafs es fomit unmöglich ift, ganz reines Waffer

im Becken zu erhalten . Hierin liegt der oben erwähnte Hauptfehler , der in mehr

oder minder hohem Grade allen diefen Conftructionen anhaftet .

Fig . 249 ift eine Darftellung des Abflufsventils von Foley, deffen Einrichtung

aus der Abbildung genügend verftändlich fein dürfte . Das Standrohr -Ventil dient

hier als Ueberlaufrohr , und das Ueberlaufen erfolgt vom Boden des Beckens aus

Die den Schmutzftoffen ausgefetzte Fläche ift hier noch gröfser , als bei der vor¬

herigen Einrichtung .
Fig . 250 zeigt das Abflufsventil von Boyle, welches dem vorigen ganz ähnlich

ift . In Fig . 251 ift Moore ' s Abflufsventil abgebildet , das von den vorigen in fo fern

verfchieden ift , als es gar kein Ueberlaufrohr enthält . Statt deffen ift das Stand¬

rohr .Ventil mit einem kupfernen Schwimmer umgeben , und die Abficht ift , dafs ,

fobald das Becken zum Ueberlaufen voll ift , der Schwimmer das Ventil felbftthätig

heben und den Abflufs des Waffers bewirken Toll . In Wirklichkeit tritt der

Schwimmer nicht immer rechtzeitig in Wirkung , und Wafferüberläufe und Be-

fchädigungen der Fufsböden und Decken kommen daher vor .



Fig . 252 ftellt das Becken von Bennor mit verftecktem Standrohr -Ventil dar,das mittels des hakenförmigen , durch den Ueberlauf tretenden Anfatzes gehoben wird .
Fig . 253 u . 254 zeigen noch zvvei weitere Ventile diefer Gruppe , nämlich

Maddock ’s Ventil und das » Capitok -Ventil , die alle an dem oben gerügten Uebelftand
leiden . Das Aufheben des Standrohres gefchieht bei den Ventilen diefer Gruppe

Fig . 248. Fig . 249 .

Abflufsventil von McFarland .

Fig . 250. Abflufsventil von Foley.

Fig . 251 Fig . 252 .

Abflufsventil von Bennor ,Abflufsventil von Boyle .
Abflufsventil von Moore.

Fig . 253-

Abflufsventil von Maddock.

Fig . 254 .

Verdecktes Standrohr -Ventil der Meyer-Sniffen Co.

meift durch einen knopfförmigen Anfatz , und das Ventil bleibt , bei einer Viertel¬
drehung des Knopfes , meiftens offen flehen . Eigenthümlich ift die Thatfache , dafs
gerade diefe fanitär zu verwerfenden Ventile beim Publicum am meiften Beifall
gefunden haben . Eines der beliebteften Ventile ift das » Unique « -Standrohr -Ventilder y . L . Mott Iron Works, welches ähnlich wie dasjenige in Fig . 254 conftruirt ift.Fig . 25S zeigt noch ein anderes Ventil diefer Gattung (von Cooper\ in Verbindungmit einem nach hinten fchräg geneigten Becken .
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Abflufsventil von Cooper .

Fig . 256 .

Fig- 2 55 - Endlich gebe ich in Fig . 256
die Abbildung eines feiner Zeit
fehr beliebten Ventils , des fog.
» Bofton « -Ventils , das aus einem in
der Abflufsleitung eingefchalteten
Conusventil befteht ; letzteres wird
durch den oberhalb der Wafch-

becken -Marmorplatte in der Mitte ange¬
brachten Griff geöffnet oder zugedreht .
Bei diefem Ventil ift es erforderlich ,
ein Ueberlaufrohr vom Becken jenfeits
des Abfchlufshahns an die Abflufs¬
leitung anzufchliefsen . Solche Ventile
werden jetzt nur noch wenig gebraucht .

Viele der abgebildeten Ventile diefer Gruppe wurden auch bei Badewannen

angewendet ; doch haften diefen diefelben Fehler an . Schmutz , Fafern oder

Haare fetzen fleh leicht auf dem Ventilfitz an ; alsdann fchliefst das Ventil nicht

und läfft das Waffer langfam ablaufen . Eine häufige Reinigung ift daher un-
erläfslich , ift aber nicht immer leicht
auszuführen .

4) Zur vierten Gruppe von Wafch -
becken -Conftructionen gehören alle die¬

jenigen , bei denen der Ablauf im Boden
des Beckens durch eine Klappe oder
ein flaches Metallventil gefchloffen wird,
wenn das Becken gefüllt werden foll .
Das Ventil wird durch einen Hebel¬
mechanismus oder durch eine excen-
trifche Führungsftange gehoben und ge-
fenkt . Vom fanitären Standpunkt kann

diefe Einrichtung nur gebilligt werden ; denn fie vermeidet den allen verfteckten

Ventilen anhaftenden Fehler , dafs das reine , in das Becken fliefsende Waffer

fogleich durch Berühren der Wandflächen des Abfluffes verunreinigt wird . Vom

praktifchen Standpunkte aber darf man allerdings die Möglichkeit nicht überfehen ,
dafs der mehr oder minder complicirte Mechanismus in

Unordnung gerathen , dafs fleh in der kleinen Kammer ,
in der fleh der Hebel bewegt , Schmutzftoffe anfammeln
und dafs endlich die Dichtung der Führungsftange
undicht werden und lecken kann . Je einfacher daher

der Mechanismus zum Oeffnen und Schliefsen der

Klappe ift , um fo beffer ift die Becken - Conftruction .
Ferner ift darauf zu achten , dafs die Klappe auch

genügend gehoben wird , um eine hinreichend grofse

Abflufsöffnung herzuftellen . Je gröfser der Durchmeffer

der Klappe ift , um fo beffer wird dies erreicht .

Fig . 257 zeigt eine der älteften Conftructionen

Klappen -Abflufsventil von Weaver . diefer Art , das fog . Weaveriche Klappenventil , welches

Bofton »-Abflufsventil.

Fig . 257 .
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vor ca . 15 Jahren in Anwendung kam , auch bei Badewannen gebraucht wurde

(flehe Fig . 196 , S . 101 ) , fleh aber nicht fo recht einzubürgern vermochte . Der
bekannte Gefundheits - Ingenieur Waring gab vor vielen Jahren die in Fig . 258
veranfchaulichte Ventil -Conftruction an . Diefelbe zeigt die Eigenthümlichkeit , dafs
das Becken A ein Ueberlaufrohr D erhält , das unabhängig vom Abflufsrohr geführt
wird, und dafs jedesmal , wenn der Beckenauslauf G durch das Ventil I gefchloffen
wird , auch der Ueberlauf durch den conifchen Hahn C abgeftellt wird . Um bei
diefer Stellung der Ventile das Ueberlaufen des Beckens beim Oeffnen des Waffer-

hahns B zu vermeiden , wird der Ueberlaufhahn C an diefelbe Führungsftange
befeftigt , welche den Wafferhahn B dreht ; fomit ift das Ueberlaufrohr ftets offen,
wenn der Wafferhahn geöffnet ift , und fobald der Ueberlauf gefchloffen wird , ift

auch der Wafferhahn gefchloffen . Diefes Becken ift, eben fo wie das Weaver’iche,
wenig in Gebrauch gekommen .

Fig . 259 zeigt eine dem Weaver fchen Ventil ähnliche Conftruction , die aber

den Nachtheil hat , dafs das reine Waffer durch das Abflufsrohr in das Becken

tritt . Das Fehlerhafte diefer Anordnung wurde fchon bei Befprechung der Bade¬

wannenventile (flehe S . 110) gerügt .
Fig . 260 ftellt den lothrechten Schnitt und Fig . 261 die Anficht von Adee s

» Complete « -Wafchbecken mit Klappventil dar . Diefes Becken ift oval und fein Boden

nach hinten geneigt . Der Ueberlauf mündet nahe am oberen Rande des Beckens

und ift fo ausgebildet , dafs er fehr leicht zu reinigen ift . Das Ventil wird durch

Heben oder Senken des Knopfes an der Führungsftange geöffnet und gefchloffen
und läfft fleh zum Zweck der Reinigung leicht herausnehmen . Die ganze Anord¬

nung ift einfach und zweckmäfsig .
Fig . 262 zeigt , theilweife in der Anficht , theilweife im Schnitt , das » Erie « -

Wafchbecken mit » Niagara « -Klappenventil , welches mittels einer excentrifchen Stange
durch Drehen des auf der Wafchtifchplatte fleh befindenden vierarmigen Griffes

gehoben oder gefenkt wird . Diefes ift , wie auch das vorherige , eine der neueren

Conftructionen , und die Erfahrung mufs erft lehren , ob fleh die Anordnung im

Gebrauch als zweckmäfsig bewährt . Ein diefem ähnliches Ventil ift das » Beacon « -

Ventil , deffen Abbildung ich nicht beifüge , da es fehr wenig in Benutzung fteht .

In Fig . 263 , 264 u . 265 endlich zeige ich die Anordnung des » York « -Ventils ,
in Verbindung mit dem fchon befchriebenen » Brighton « -Wafchbecken ; Heben und

Senken der Klappe im Boden des Beckens erfolgen durch Rechts - und Linksdrehen

des Griffes , welcher , wie Fig . 265 zeigt , zwifchen den Wafchtifchhähnen auf der

Marmorplatte fteht . Dies ift eine recht gute und bequeme Einrichtung . Diefem

ähnlich ift das neue » Purita « -Wafchbeckenventil der J . L . Mott Iron Works.

5) Ich komme nunmehr zur Befprechung der Wafchbecken der fünften Gruppe ,

deren charakteriftifche Eigenthümlichkeit ein offen im Wafchbecken flehendes Stand¬

rohr -Ventil ift , welches zugleich als Ueberlaufrohr dient . Das Prototyp aller diefer

Conftructionen ift das von dem Boftoner Architekten Putnam vor wenigen Jahren

angegebene » Sanitas « -Wafchbecken , welches im Grundrifs und Verticalfchnitt in

Fig . 266 und in der Anfleht in Fig . 267 abgebildet ift . Daffelbe ift in vieler Beziehung

von den bisher befchriebenen Arten grundverfchieden und zeichnet fleh vortheilhaft

durch einfache , zweckmäfsige und reinliche Conftruction aus . Das Becken wird

fowohl kreisförmig , als auch oval hergeftellt und erhält an der Rückfeite eine Nifche

oder Ausbuchtung , in der das Standrohr -Ventil frei und offen fteht . Da diefes zugleich
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als Ueberlaufrohr dient , fo fällt eine befondere Ueberlaufleitung fort . Alle Theile
des Beckens und feiner Fittings find fichtbar und leicht zugänglich ; daffelbe enthält
gar keine verflechten Kammern oder Gehäufe , wie viele der Becken der andereno

Fig . 267 .Fig . 266 .

Sanitas « -Wafchbecken der Sanitas Company zu Bofton .

Fig . 268,

m

»Puro « -Wafchbecken
der Dececo Company zu Newport .

Fig . 269 .

»Puro «-
Standrohr -

Ventil .

■

Fig . 270 .

» Simplex « -Wafchbecken
der y . L . Mott Iron Works

zu New -York .

Fig . 271 Fig . 272 Fig . 273 .

Pemberton « -Wafchbecken der Meyer-Snijfen Co. zu New -York .

mxm,

Gruppen , in denen fich Schmutz anfammeln kann . Das Ueberlaufrohr ift zumHerausnehmen eingerichtet , läfft fich aber auch leicht ohne Herausnehmen reinigen .Das » Sanitas « -Becken war eines der erften Becken mit flach geneigter Sohle , bei derkein Roft beim Wafchen im Wege ift. Die Abflufsleitung ift fehr grofs gewählt
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(2 Zoll = 5l mm) und bewirkt ein fehr rafches Entleeren des Beckens , verbunden
mit gründlicher Spülung des Geruchverfchluffes . Das Ueberlaufrohr wird fowohl
aus vernickeltem Meffing , wie aus ftarkwandigem Porzellan verfertigt . Das Ent¬
leeren des Beckens erfolgt durch Heben des Standrohres ; dies wird durch einen

gefällig ausfehenden Excentric -Mechanismus bewirkt , der auf der Wafchtifchplatte ruht .

Fig . 274 .

’ocw .

Fig . 275 .

»Primrofe « *Wafchbecken .

Ein folches Standrohr -Ueberlaufbecken erfordert weniger Rohrverbindungen
und ift fomit leichter aufzuftellen . Die Gefahr einer falfchen Verbindung des Ueber -

laufrohres mit der Abflufsleitung jenfeits des Geruchverfchluffes liegt nicht vor .

Die vielen anerkannten Vorzüge des »Sanitas « -Beckens führten dazu , dafs eine ganze
Reihe ähnlicher Conftructionen patentirt und in den Handel gebracht wurden . Trotz

aller genannten Vorzüge der Becken diefer Gattung hat dennoch im Allgemeinen
das amerikanifche Publicum die Becken mit verftecktem Standrohr lieber , und felbft

die Empfehlungen der hervorragendften Gefundheits - Ingenieure haben bisher nicht

vermocht , diefer Conftruction allgemeine Verbreitung zu verfchaffen . Einige der

fpäteren Conftructionen zeigen in einigen Neben¬

punkten Verbefferungen ; aber das Princip blieb

das gleiche .
Fig . 268 zeigt , theilweife in der Anficht , theil -

weife im Verticalfchnitt , das » Puro « -Wafchbecken

mit Standrohr -Ueberlauf . Es unterfcheidet fich von

dem vorhergehenden nur in der Art und Weife ,
wie das metallene Standrohr auf- und abbewegt
wird . Dies gefchieht durch Drehen eines vier-

armigen Griffes , deffen Führungsftange in einen

Kreuzftab des Standrohres pafft . Fig . 269 ftellt

diefe Einrichtung in gröfserem Mafsflab dar , wobei

der Griff mit rundem Handrad dargeftellt ift.
Einfacher noch ift das » Simplex « -Wafchbecken

(Fig . 270) , bei dem das Standrohr gänzlich frei

fleht und keine durch die Marmorplatte geführte

Führungsftange befitzt . Hier wird die Marmorplatte entfprechend der Ausbuchtung

des Beckens ausgefchnitten ; dadurch läfft fich das Standrohr fehr leicht zum Putzen

herausnehmen . Dabei fällt auch der Uebelftand fort , dafs fich unter der Marmor¬

platte in der Ausbuchtung Seifenfchaum und Schmutzftoffe anfetzen .

Fortfchr . d . Architektur . Nr . io .
9

Fig . 276 .

Standrohr -Wafchbecken von Barrett .
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Fig . 271 , 272 u . 273 zeigen zwei Anfichten und einen Verticalfchnitt des
» Pemberton « -Wafchbeckens mit Rapid - trcmfit- Standrohr -Ventil , das dem vorigen inder Conftruction ziemlich ähnlich ift . Die Abbildungen find genügend deutlich , umeine weitere Befchreibung überflüffig zu machen .

Fig . 274 u . 275 veranfchaulichen in Anficht und Verticalfchnitt das » Primrofe « -Becken mit Standrohr . Fig . 275 erklärt , wie das letztere abgehoben und ein¬
gehängt wird .

Fig . 277 . Fig . 278 .

» Pemberton « -Wafchbecken mit »Elite « -Ventil .

Fig . 276 ftellt Barrett ' s Wafchbecken dar , welches fich von den vorigen info fern unterfcheidet , als das Standrohr mittels Scharnier drehbar befeftigt ift undzum Entleeren des Beckens nach hinten geneigt geftellt wird , wie die Abbildung zeigt .Fig . 277 u . 278 find Abbildungen (Verticalfchnitt und Anficht ) des » Pemberton « -Beckens mit » Elite « -Ventil , bei welchem das Standrohr auf eine ziemlich ungefchickte
t '

ig . 279 .
Fig . 280 .

Wafchbecken mit Cooper ' s Standrohr -Ventil .

P

Art von oben aufgehängt ift und durch Umkanten des Zapfens in die punktirte Lagegehoben wird.
P' ig . 279 u . 280 zeigen die Anordnung eines den vorigen ähnlichen Standrohr -Ueberlaufbeckens von Cooper, das keiner weiteren Erläuterung bedarf .Als Curiofität theile ich noch das in Fig . 281 u . 282 abgebildete Becken mit .Das Standrohr hat hier keinen Ueberlauf , hat rechteckigen Querfchnitt und ift foconftruirt , dafs bei einem zufälligen Volllaufen des Beckens das in das Standrohreintretende Waffer das Uebergewicht nach vorn bekommt und das Rohr in die



punktirte Lage umklappt , wobei es die Abfchlufsklappe des Beckens hebt und das
Becken entleert . Diefe Conftruction ift alfo eigentlich eine Combination der Gruppe 4
und 5 . Im Gebrauch würde dies Becken wohl kaum fehr zweckmäfsig fein.

Fig . 283 zeigt die Conftruction des » Favorite « -Beckens , an der nichts Eigen -
thiimliches zu bemerken ift .

Fig . 284 veranfchaulicht das » Faultlefs « -Standrohr -Ventil und -Becken , welches
dem » Sanitas « - Standrohr -Ventil offenbar nachgebildet ift .

Fig . 281 . Fig . 282. Fig . 283.

'Wafchbecken von Meyer-Sniffen Co . zu New-York . »Favorite « -Wafchbecken.

Fig . 285 .

Fig . 284.

3K3

» Faultlefs « - Standrohr -Ventil .

-

•tälX
”
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Wafchbecken von Meyer-Sniffen Co. zu New-York .

Fig . 286.

»Elite « -Wafchbecken.

Das Becken in Fig . 285 ift ebenfalls aus einer Combination der Gruppe 4 und 5

entftanden . Es ift dem » York « - Ventil ganz ähnlich und befitzt ein auf dem Boden

fitzendes Ueberlaufrohr , das durch Drehen des Handgriffes gehoben und gefenkt wird .

Fig . 286 endlich zeigt das » Elite « -Wafchbecken , das von den vorherigen in fo fern

verfchieden ift , als das combinirte Ueberlauf - und Standrohr gekrümmt ausgeführt

ift , wobei die Krümmung der Wölbung des Beckens folgt . Der Ablauf liegt hier

nicht an der Rückfeite , fondern in der Mitte des Beckens . Ich glaube kaum , dafs

diefe Conftruction im Gebrauch fich als zweckmäfsig und bequem erweifen würde .
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Um das Gefagte noch einmal kurz zufammenzufaffen , fo mufs man , vom
gefundheitlichen Standpunkt aus , den Wafchbecken der 5 . Gruppe , d . h . den Wafch -
becken mit offenem Standrohr -Ueberlauf , den Vorzug geben ; nach diefen kommen
die Becken der 4 . Gruppe mit beweglichem Bodenventil im Becken , hiernach die
verbefferten Pfropf - und Kettenbecken mit weiter Abflufsleitung und kurzem , zu¬
gänglichen Ueberlauf ; hierauf folgen die verbefferten Kippbecken , bei denen die
obere Wafchfchale herausnehmbar eingerichtet ift, und erft an letzter Stelle kommen
Wafchbecken mit verftecktem Ventil und Ueberlaufrohr und die gewöhnlichen
Pfropfventilbecken .

Anordnung der Wafferzuleitung . In der Regel wird in Privathäufern
jeder Wafch -Toilettentifch mit Heifs - und Kaltwaffer -Zuleitung verfehen . Dazu ge¬
nügen Rohre von *

(2 Zoll = 13 mm Lichtweite , die bei guten Anordnungen mit
Durchgangsventil unter der Wafchtifchplatte verfehen werden , um jedes einzelne
Rohr abfchliefsen zu können , falls Reparaturen an den Wafchtifchhähnen nothwendig
werden . Eben fo ordnet man fog . Airchambers (Luft - oder Windkeffel ) an den
Wafferleitungsrohren an , um den beim fchnellen Schliefsen der Hähne entftehenden
Wafferfchlag zu vermeiden . Die Wafchtifchhähne kommen in fo mannigfachen
Conftructionen und Anordnungen vor , dafs es unmöglich ift, an diefer Stelle alle zu
befprechen , zumal fie eigentlich nicht in den Rahmen diefer Abhandlung gehören ,welche nur von der Entwäfferung der Gebäude und der damit verbundenen Aus-
gufsgefäfse handeln foll 7) .

Viele der üblichen niedrigen und hohen Wafchtifch -Zapfhähne find aus den
nachfolgenden Abbildungen ganzer Wafchtifch - Einrichtungen zu erfehen . In der
Regel erfolgt die Zuleitung des heifsen und kalten Waffers getrennt durch Hähne ,die auf der Marmor -Wafchtifchplatte befeftigt werden . Es giebt aber auch Mifch-
ventile mit nur einem Auslauf (Fig . 292
u . 303 , S . 134 u . 137 ) . Von grofser
Wichtigkeit bei der Conftruction ift , dafs
Ablauf und Zulauf nicht durch ein ge-
meinfames Rohr , fondern ftets getrennt
erfolgen . Specielle Anordnungen zeigen
Fig . 232 u . 233 , S . 117 , wo das Waffer
(heifs oder kalt oder gemifcht ) am oberen
Rand des Beckens durch einen durch¬
löcherten Wulft eintritt und zunächft zum
Spülen der Seitenwände des Beckens
dient . Solche urfprünglich englifche Ein¬
richtungen find hier aber ziemlich feiten .

Sicherheitspfannen . Werden
die Wafchtifche mit fchrank - oder kaften -
artigem Unterfatz verfehen , welcher die
Rohre unter der Marmorplatte verdeckt
(Fig . 287) , fo ift es rathfam , eine Sicher -

Fig . 287 .

Wafchbecken mit Holzverkleidung .

& * Ä

’Vr'

irpssema

Die »Amerikanifchen Wafferleitungs -Anlagen in Gebäuden « werden vielleicht in einem fpäteren Hefte der »Fort¬schritte der Architektur «’ befprochen .
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Fig . 288. Fig . 289,
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A \v, 1iA-aA

Offene Wafch -Toilette
\ '

A \ 'V'

Kippwafchbecken mit Holzunterfatz .

Fig . 290 .

heitspfanne oder Blechverkleidung des Fufsbodens anzuordnen , wo möglich mit

Sicherheits -Abflufsrohr , das nach einem Ausgufs im Keller führt , um die Decken

gegen Durchnäffung zu fchützen . Bei offener Anordnung der Wafchbecken wendet

man beffer eine Marmor -Fufsbodenplatte an oder ftellt den Fufsboden auf andere

Art wafferdicht her .
Abflufsleitung , Bei offener Anordnung

der Wafchtifche ift es jetzt häufig üblich , des

befferen Ausfehens wegen , die Abflufsrohre , den

Geruchverfchlufs und das Lüftungsrohr aus ver¬

nickeltem oder verfilbertem Meffing herzuftellen ;

die Knöpfe der Ventile werden oft aus Glas , Elfen¬

bein , Porzellan oder Onyx angefertigt . Vom

gefundheitlichen Standpunkte ift es unwefentlich ,

ob die Rohrverbindungen aus polirtem oder ver¬

nickeltem Meffing oder aus fchwerem Blei und

Bleirohren beftehen . Letztere können eben fo gut

dicht gemacht werden und find wegen der Glätte

der Innenwandungen eher noch vorzuziehen ; man

kann durch Emaillefarben -Anftrich oder durch Bron-

ziren ein recht gutes Ausfehen derfelben erzielen .

»Sanitas « -Wafchbecken mit
Holzunterfatz .

Unterfatz , Befeftigung und Gefammt -

anordnung . Bis vor noch wenigen Jahren war es



üblich , die Wafchtifchplatten auf fchrankartige Unterfätze zu fetzen , wie fie Fig . 287
zeigt . Der Raum unter dem Wafchtifch wurde dabei zu Schiebladen ausgenutzt ,und der mittlere fchrankartige Theil diente zum Wegftellen von allerhand Sachen ,

Fig . 291 .

Eckwafchtifch der / . L . Mott Iron Works
zu New -York .

Fig . 293 .

Wafchtifch der W. S. Cooper Br a/s Co .
zu Philadelphia .

'S
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Fig . 292.

Wafchbecken von Meyer- Sniffen Co.
zu New -York .

fr

Fig . 294 .

Wafchtifch der Sanitas Company
zu Bofton .

wurde aber jedoch meiftens mit der Zeit ein Schmutzwinkel , der unter Umftänden ,in Folge von Feuchtigkeit , nicht wenig zum Übeln Geruch folcher Apparate beitrug .Fig . 288 zeigt eine ähnliche Einrichtung mit Kippbecken und Holzunterfatz . Mankam aber mehr von derartigen Einrichtungen ab , da man zu der Erkenntnifs
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gelangte , dafs nichts fo fehr die Reinlichkeit fördert , als eine offene, freie Anord¬

nung aller Ausgufsgefäfse . Es ift bei Weitem beffer, die Wafchtifche auf einfachen ,
offenen Holzgeftellen , auf Holzfüfsen ruhend , zu conftruiren , wie Fig . 289 u . 290

Fig . 295. Fig . 296.

•=

Wafchtifch der Standard Manufacturing Company
zu Pittsburgh .

Wafchtifch von Moore .

Fig . 298.
Fig * 297.

Wafchtifch auf verzierten Confolen.
Wafchtifch mit Standrohr -Ueberlauf.Eitra

darftellen . Erftere Abbildung zeigt ein einfaches Wafchbecken , mit Pfropfventil

und Kette , gewöhnlichem S -Verfchlufs mit Lüftungsrohr und marmorner Rückwand¬

bekleidung . Fig . 290 veranfchaulicht das fchon oben befchriebene » Sanitas « -Wafch¬

becken mit Standrohr -Ventil und Abflufsrohr mit » Sanitas « - Geruchveifchlufs .
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Hübfchere und reichere Ausführungen erzielt man durch Anwendung von
eifernen oder meffingenen Wand - oder Fufsgeftellen . Eiferne Geftelle werden
bronzirt oder weifs emaillirt , und meffingene werden verfilbert oder vernickelt ; die
verfchiedenften ornamentalen Ausführungen find im Gebrauch . Um einen allge-

Fig . 299. ig - j '

• ü ,

,4

Wafchtifclie der J . L . Mott Iron Works zu New -York .

Fig . 301 .

Wafchtifch von Meyer -Sniffen Co .
zu New -York .

Fig . 302.

Wafchtifch der J . L . Mott Iron Works
zu New -York .

meinen Begriff von der Mannigfaltigkeit und Reichhaltigkeit der Ausftattung derWafchtifche in amerikanifchen Gebäuden zu geben , gebe ich im Folgenden einigeAbbildungen folcher Apparate .
Fig . 291 zeigt einen auf emaillirten eifernen Wand -Confolen ruhenden Eckwafchtifch aus Steingut .Die Wandflächen find hier mit Kacheln bekleidet , und das Ganze bildet einen fehr bequemen Apparatfür folche Fälle , wo Mangel an Raum herrfcht .
Fig . 292 ift ein offener Wafchtifch mit ovalem Becken , fpiralförmig gewundenem , meffingenein
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Fig . 303 . Geruchverfchlufs und »York « - Abflufsventil. Die
Waffer-Zuleitung wird durch die zwei Hähne (für
heifses und kaltes Waffer) controllirt , und das
Waffer tritt , einzeln oder gemifcht , an einer ein¬

zigen Stelle in das Becken . Die Marmorplatte wird
durch Quadrant-Confolen aus vernickeltem Meffing
getragen , und da . die Unterfeite der Platte ganz
offen und frei bleibt , fo ifl das Becken , des belferen
Ausfehens halber , auch an der Aufsenfeite verziert .
Die Wandflächen find mit Kacheln bekleidet , und
der Fufsboden unter dem Wafchtifch ift mit einer

Marmorplatte bedeckt .
Fig . 293 veranfchaulicht einen offenenWafch¬

tifch mit verftecktem Ablaufventil , bei dem die

Marmorplatte durch meffingene Diagonalftützen ge¬

tragen wird, welche an der Rückwand befeftigt find.

Fig . 294 zeigt eine hübfche Ausbildung
des iSanitass -Wafchbeckens mit offenem Standrohr
und » Sanitas« - Geruchverfchlufs an der Abflufs-

leitung .
Fig . 295 flellt eine ähnliche Wafchtifch -

Anordnung dar , wobei die marmorne Rückwand
oberhalb der Platte noch einen marmornen Bord

mit Wand-Confolen erhält .
In Fig . 296 ift das Moore'iche Standrohr¬

becken mit combinirter Heifs- und Kaltwaffer-Zu-

leitung und Unterftützung der Platte durch ein¬

fachere Wandarme abgebildet .
Fig . 297 ift ein reicher ausgebildetes Wafch-

becken mit Ausbuchtung und Ausfchnitt in der

Marmorplatte , in der ein dem a Simplex« -Ventil

ähnliches Standrohr fleht . Fig . 298 veranfchaulicht einen ähnlichen , reich verzierten , offenen Wafchtifch ,

der an Vollftändigkeit und Zweckmäfsigkeit kaum etwas zu wünfchen übrig läfft.
Fig . 299 zeigt einen Wafchtifch mit »Sim-

Wafchtifch mit Kopfbraufe und Spiegel
der W. S . Cooper Brafs Co. zu Philadelphia .

Fig . 304.

Maffen-Wafchtifch
der W. S . Cooper Brafs Co . zu Philadelphia .

plex« - Standrohr -Ventil im Becken. Hier tragen
die Wand - Confolen verticale Stützen , auf denen

die Platte ruht , und an der Vorderwand fo wie an

den Seitenwänden zwifchen den Stützen befinden

fich fchmale Marmorplatten , welche die Unterfeite

des Wafchbeckens theilweife verdecken .

Fig . 300 erläutert eine einfache Aufhellung
eines Wafchtifches mit ovalem »Hygieia« - Becken

auf bronzirten , fchmiedeeifernen Fufsftützen , wäh¬

rend Fig . 301 eine reichere Ausftattung zeigt, wobei

der meffingene Stützrahmen auf hübfch verzierten

Füfsen ruht , während die horizontalen Verdrehungen

zugleich als Handtuchhalter dienen . Die Füfse find

unterhalb der Platte etwas nach innen abgefetzt , um

nicht den Füfsen der denWafchtifch benutzenden Per¬

fon im Wege zu fein . Eine hübfche Anordnung mit

Marmorverkleidung unter der Tifchplatte zeigt auch

Fig . 302 , welche ein ovales Becken mit »Unique« -

Ventil und combinirtem Mifchhahn veranfchaulicht .

Fig . 303 endlich zeigt eine Anordnung eines

Wafchtifches mit Kopfbraufe , Spiegel mit Metall¬

rahmen und beweglichem Handtuchhalter .



Maffen - Wafchtifche . Es erübrigt noch , kurz die fog . Matten -Wafchtifche zu
befchreiben . Die im Vorhergehenden befchriebenen Wafchtifche werden meift einzeln,d . h mit nur einer Wafchfchüffel ausgeführt und können daher zu einer beftimmten

F >g- 3° 5 -

wim

Maffen -Wafchtifch der y . L . Mott Iron Works zu New -York .

Fig . 306.

Maffen -Wafchtifch mit emaillirten gufseifernen Wafchbecken .

^ N,

Fig . 307.

Maffen-‘Wafchtifch der J . L . Mott Iron Works zu New -York .

Zeit nur von einer Perfon zum Wafchen benutzt werden . Seltener findet man in
Badezimmern eine Wafchtifch -Anordnung mit zwei Becken , für den Hausherrn unddie Hausfrau oder für zwei Kinder ; über zwei Becken hinaus geht man aber nicht .Für das gleichzeitige Wafchen vieler Perfonen dienen fog . Maffen-Wafchtifche ,die entweder längs einer Wand Aufhellung finden oder in der Mitte eines Raumes
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flehen . Solche Wafchtifche werden in Gaftwirthfchaften , Hotels , Clubhäufern und

Anftalten angewendet , wo fie gewöhnlich aus langen Marmorplatten mit Einzelbecken

aus Porzellan beftehen . Die allgemeine Anordnung ift dann fo ziemlich die gleiche ,
wie fie oben für einzelne Wafchbecken ausführlich befchrieben wurde . Dabei fei

bemerkt , dafs es vom gefundheitlichen Standpunkt wünfchenswerth ift , dafs jedes
einzelne Becken einen befondern Geruchverfchlufs erhält .

Fig . 304 gibt ein anfchauliches Bild der Anordnung eines frei in der Mitte des Raumes flehenden

Maffen -Wafchtifches , wie er zuweilen in Clubhäufern und fehr häufig in Hotel -Barbierftuben anzutreffen ift .

Die Marmorplatte mit vier Porzellanbecken und ihre marmorne Unterkante werden hier von vernickelten

Meffingfüfsen getragen . Der Mittelpunkt des Ganzen ift pfeilerartig ausgebildet und mit Marmor ver¬

kleidet , während das Ganze auf einem Marmor-Mofaik-Fufsboden ruht . Jedes Wafchbecken erhält Heifs-

und Kaltwafferhahn , fo wie Ablaufventil . Die Abflufsleitung erhält unter dem Wafchbecken einen ver¬

nickelten meffingenen Anti -Siphon -Verfchlufs. Der obere Marmorpfeiler trägt an zwei gegenüber liegenden

Seiten eine Gummifchlauchbraufe mit Heifs- und Kaltwaffer -Mifchventil , zum Wafchen des Kopfhaares

(fhamfiooing) .

Fig . 308.

Doppelter Maffen-Wafchtifch der J . L . Moit Iron Works zu New -York.

Fig . 305 zeigt eine Anordnung von Maffen -Wafchtifchen entlang einer Wand , Hier ift für die

Becken der Billigkeit halber anftatt Marmor und Porzellan Steingut gewählt . Jedes Becken wird von

zwei gufseifernen , bronzirten Ständern getragen . Die Rückfeite des Beckens ift ausgebuchtet und erhält

ein meffmgenes »Simplex « - Standrohr -Ventil und Ueberlauf . Der Koftenerfparnifs wegen dient hier ein

Geruchverfchlufs für die Abflufsleitung von drei Becken . Der Fufsboden und die Wände werden waffer-

dicht hergeftellt . Derartige Maffen -Wafchtifche eignen fleh für Schulen , Inftitute , Gefchäftshäufer u . dergl .

Fig . 306 veranfchaulicht die Vereinigung einer Anzahl emaillirter gufseiferner Wafchbecken zu

einem Maffen-Wafchtifch . Die Rückwand wird durch emaillirte Eifenplatten gegen Spritzen gefchützt .

Die Ablaufleitung ift aus Meffing hergeftellt , nicht fo fehr des Ausfehens halber , als defshalb , weil es

widerftandsfähiger ift , als ein bleiernes Abflufsrohr . Ein folcher Maffen -Wafchtifch eignet fleh für

Gefchäftsliäufer , Anftalten , Volksfchulen , Gefängniffe, Befferungsanftalten , Irrenanftalten u . dergl .

Fig . 307 u. 308 endlich ftellen die Anordnung von eifernen emaillirten Maffen -Wafchtifchen dar,

wie fie bei den einfachften Einrichtungen und dort , wo eine nicht gerade forgfältige Benutzung ftattfmdet ,

am Platze find. Solche Maffen-Wafchtifche eignen fleh vorzüglich für Fabriken , für Strafanftalten , für

Schlafhäufer und Herbergen u . dergl . Fig . 307 zeigt einen einzelnen Maffen -Wafchtifch , der entlang

einer Wand aufgeftellt wird , während Fig . 308 einen Doppelmaflen -Wafchtifch. veranfchaulicht , der frei

in der Mitte eines Raumes fleht . Gewöhnlich wafchen fleh die Arbeiter bei laufendem Zapfhahn ; der

Abflufs kann abervauch durch Einfetzen des Standrohres abgeftellt werden.
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Spülaborte .

Allgemeines . Unter Spülaborten oder Water -clofets verfteht man diejenigen
Ausgufsgefäfse , welche zur Aufnahme und zum Fortfpülen der menfchlichen Ex¬
cremente (feile und flüffige Ausfeheidungen ) dienen . Der Spülabort ift fomit das
bei Weitem nützlichfte Ausgufsgefäfs im Haufe , und was Reinlichkeit und Gefund-
heit anbetrifft , fo ift es die wichtigfte aller mit der Hausentwäfferung verbundenen
Anlagen . Die Spülaborte haben , was Bequemlichkeit in der Benutzung und Leichtig¬
keit der Reinerhaltung betrifft , unendlich grofse Vorzüge vor den veralteten Abort¬
gruben im Hofe . Abgefehen von der fchädlichen Boden - und Wafferverunreinigung ,
die durch Abortgruben entlieht , bilden letztere an und für fich in Folge des herr-
fclienden Übeln Geruches einen grofsen Mifsftand . Bei ihrer unbequemen Lage ,
aufserhalb des Haufes , fcheut man fich oft vor ihrer Benutzung und fchiebt , nament¬
lich bei kaltem oder regnerifchem Wetter , den Gang nach dem Hofabort fo lange ,
wie möglich , hinaus und legt dadurch den Grundilein zu manchem Verdauungs¬
leiden . Andererfeits können fich kranke und fchwache Perfonen bei Benutzung
des Hofabortes im naffen oder feuchten Wetter leicht erkälten . Aus diefen und
ähnlichen Gründen haben die Spülaborte eine grofse Beliebtheit und Verbreitung
gewonnen .

Damit foll andererfeits nicht geleugnet werden , dafs , falls Spülaborte nicht
von guter Conftruction find, richtig inftallirt und richtig benutzt , forgfam überwacht
und oft und regelmäfsig gereinigt werden , diefelben leicht üble Gerüche im Haufe
verbreiten und manchmal fogar die Urfache von Krankheiten werden können .

In den Vereinigten Staaten von Nord -Amerika trifft man nur verhältnifs -
mäfsig wenige ftädtifche Wohnungs - oder Gefchäftsgebäude , in denen keine Spül¬
aborte vorhanden find . Hier herrfcht allgemein die Anficht , dafs richtig geplante ,
gut conftruirte und forgfam bediente Spülaborte nicht gefundheitsfchädlich find.

Auch die in Deutfchland oft noch heute fchwebende Frage , ob Fäcalien in
das ftädtifche Canalnetz zu leiten feien oder nicht , tritt in Amerika niemals auf.
Vielmehr kennt man hier ganz allgemein nur das Syftem der Schwemm -Canalifation
mit Einführung der Excremente .

Es giebt unzählige Arten und Conftructionen der Spülaborte , und jedes Jahr
bringt neue Formen , Ausführungen und Patente . Es wäre unmöglich , alle im
amerikanifchen Handel vorkommenden Sorten zu befprechen , und ich mufs mich
daher darauf befchränken , die verfchiedenen Typen oder Gruppen kurz und fyfte-
matifch vorzuführen und fodann in einigen Beifpielen aus der Praxis die neueften
und beften Einrichtungen an der Hand von Abbildungen zu befchreiben . Da die
Auswahl eines paffenden Spülabortes wegen der Fülle des vorhandenen Materials
ziemlich fchwer fällt , fo ift dem Laien anzurathen , fich im Bedarfsfall durch die
Rathfchläge eines zuverläffigen , erfahrenen und unparteiifchen Sanitäts -Ingenieursunterftützen und leiten zu laffen . Bei Befichtigung der verfchiedenen Formen in den
Schauläden der Fabrikanten darf man auch nicht vergehen , dafs ein Spülabort , der im
Verkaufsladen mit reinem Waffer gut functionirt und felbftverftändlich fehr rein
gehalten wird , beim wirklichen Gebrauch nicht feiten ganz andere Refultate ergiebt .Im Allgemeinen fei hier fchon darauf aufmerkfam gemacht , dafs alle Spülabortemit beweglichem Mechanismus in Verbindung mit dem Abortbecken verwerflich
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find , weil fie complicirt find , leicht aufser Ordnung gerathen und leicht befchmutzt
werden . Man wähle nur unter folchen Apparaten , deren bewegliche Theile einzig
und allein im Spülrefervoir , alfo nur in reinem Waffer , liegen . Die nähere Er¬

klärung hierfür wird weiter unten gegeben werden .

Lage und Anordnung des Abortraumes . Spülaborte werden in ameri-

kanifchen Privathäufern entweder im Badezimmer oder in befonderen Räumen auf-

geftellt . In öffentlichen Gebäuden werden fie meift in gröfseren Toilettezimmern

(toilet or retiring rooms) aufgeftellt , in Verbindung mit Piffoirftänden und Wafchtifch-

Einrichtungen , welch letztere entweder in demfelben Zimmer oder in einem Vor¬

raum aufgeftellt werden .
Unter Hinweis auf das einfchlägige Kapitel in Theil III , Band 5 des » Hand¬

buchs der Architektur « , fo wie auch auf Abfchn . 3 des vorliegenden Heftes , worin

mannigfache Beifpiele der Lage und allgemeinen Anordnung der Spülaborte in

amerikanifchen Gebäuden mitgetheilt werden , kann ich mich an diefer Stelle kurz

faffen . Die folgenden Bemerkungen beziehen fich lediglich auf Spülaborte mit An-

fchlufs an die Wafferleitung einerfeits und an das Abfallrohr des Hausentwäfferungs -

Syftems andererfeits .

Dirnenfionen . Als Minimal-Dimenfionen für den einzelnen Abortraum (Abort¬

zelle , Abortkammer ) gelten 2 1
/
,2 Fufs (= 76 cm ) Breite und 3 Fufs (= 91 cm ) Tiefe ;

doch ift eine folche Zelle zur bequemen Benutzung zu enge , und die Tiefe von

3 Fufs fetzt voraus , dafs die Thür des Abortes nach aufsen auffchlägt . Ift dies

nicht ftatthaft und mufs die Thür nach innen gehen , fo beträgt die Minimaltiefe

4 Fufs (= 1,22 m ) ; felbft dann ift es rathfam , zweiflügelige Thtiren anzuwenden .

Beffere Dimenfionen ergeben fleh bei einer Breite von 3 Fufs (= 0,9i m) und

4 j/2 bis 5 Fufs (= 1,37 bis 1,52 m) Tiefe .

Wandbekleidung . Wände und Fufsboden des Abortraumes follen möglichft

glatte und nicht abforbirende Flächen befitzen , die eine leichte Reinigung geftatten .

Bei einfachen Ausftattungen erhalten die Wände einen Cementputz oder einen Oelfarben -

anftrich auf Kalkputz ; bei reicheren Ausführungen werden die Wände mit glaflrten

Thonfliefen oder mit emaillirten Ziegelfteinen oder endlich mit Marmorplatten verkleidet .

Bei mehreren neben einander liegenden Aborten beftehen die Trennungswände

entweder aus gut geöltem Holz oder beffer aus Platten von Schiefer oder von hellem

Marmor , die 6 ^2 bis 7 ] /ä Fufs (= 1,96 bis 2,27 “ ) hoch geführt werden und am

paffendften mit ihrer Unterkante einige Zoll über dem fufsboden liegen . Sie

werden dann gewöhnlich durch vernickelte meffingene Stützen oder Füfse getragen ,

zuweilen wird die Marmorplatte aber bis auf den Boden geführt und in ihrem mitt¬

leren Theil einige Zoll hoch vom Fufsboden ausgefchnitten .

Fufsboden . Während man früher , bei der feiner Zeit üblichen Umfchliefsung

der Aborte mit Holzwerk , den Fufsboden unter dem Abort mit einer Bleiblech¬

verkleidung oder Sicherheitspfanne umgab , ift man neuerdings dazu übergegangen ,

die Aborte frei aufzuftellen und den Fufsboden aus möglichft wafferdichten Mate¬

rialien herzuftellen , fei es aus Cement oder Afphalt oder mit Thonfliefen , Stein¬

platten , Marmorplatten , Terrazzo oder Marmor-Mofaik. Beifpiele folcher Anord¬

nungen folgen weiter unten bei Befprechung der Spülaborte .
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Beleuchtung . Aborträume miiffen ftets gut beleuchtet fein , um eine faubere
Benutzung zu erzielen . Die Beleuchtung gefchieht entweder durch Fenfter mit
unmittelbarem Aufsenlicht oder durch Fenfter , die in Lichtfchächten angebracht
find , oder endlich durch Deckenlicht . Bei guter Lüftung der Abortzelle mag man
fich auch zuweilen mit künftlicher Beleuchtung begnügen , wobei im Falle von
Gasbeleuchtung die Hitze der Flamme mit zur Erzeugung einer kräftigen Luft¬
erneuerung dienen kann .

In Wohnungen ift befonders darauf zu achten , dafs der Abort für die Dienft-
boten nicht in einen dunkeln , engen , abgelegenen Winkel des Souterrains oder des
Kellers verlegt wird . Vom fanitären Standpunkt ift es befonders wichtig , dafs
gerade der für die Dienftboten beftimmte Abort fo gut beleuchtet und gelüftet wie
möglich ift.

Lüftung . Stets mufs im Abortraum für ergiebige Lufterneuerung Sorge ge¬
tragen werden . Eine Lüftung durch die Fenfter allein ift nicht genügend ; vielmehr
rnüffen befondere Lüftungsvorrichtungen angewendet werden , feien es gemauerte Luft¬
canäle mit conftantem Aufwärtszug , feien es metallene Rohrcanäle oder Ventilations -
fchächte , die über Dach geführt find.

Wo in gröfseren Gebäuden eine Drucklüftung eingerichtet ift , ift es rathfam ,
den Abortraum nicht an das Lüftungsfyftem anzufchliefsen , fondern lieber eine,
wenn noch fo kleine Luftverdünnung im Abortraum herzuftellen , damit die Luft
aus den Corridoren nach dem Abort zu hinftrömt und nicht umgekehrt . Gefchieht
die Lüftung des Haufes durch Anfaugung , fo follte im Abortraum ein befonders
ftarkes Abfaugen der Luft ftattfinden ; fonft kommt es vor , dafs die Abortluft in
die Corridore und Zimmer eintritt .

Schon bei Befprechung der übrigen Ausgufsgefäfse wurde erwähnt , dafs das
Verkleiden der Ausgüffe mit Holzwerk aus fanitären Gründen nicht zu billigen fei .
Neben anderen Nachtheilen hat dies zur Folge , dafs die Gefäfse nicht mit reiner
Luft umfpült werden . Bei Spiilaborten ift eine Holzverkleidung am allerwenigften
wünfchenswerth . Bei Anwendung von Kaftenfitzen ift die Reinigung des Apparats
und feiner Umgebung fehr erfchwert und wird in Folge deffen faft immer ver-
nachläffigt . Der Fufsboden im Kaftenütz wird mit überlaufendem oder verfpritztemUrin befchmutzt und letzterer auch vom Holzwerk aufgefaugt . So kommt es , dafs
dem Spülabort oft ein über alle Mafsen übler Geruch anhaftet , und bei Entfernung
des Kaftenfitzes finden fich meift ganz erfchreckende unfanitäre Zuftände vor , die
um fo mehr empfunden werden , als jegliche Ventilation unter dem Kaftenfitz fehlt .
Gleich wie das Innere des Abortbeckens viel Waffer zur Spülung und Reinhaltung
braucht , fo braucht das Aeufsere Luft und Licht , wefshalb man bei Einrichtungfolcher Apparate gut thut , diefelben gänzlich frei und unverdeckt aufzuftelleri , fo
dafs fie von allen Seiten leicht erreichbar find . Alles Holzwerk ift zu vermeiden ;das einzige wirklich nothwendige Holzwerk ift der Sitz , wobei fogar ein Deckel
überflüffig ift . Eine folche freie Anordnung des Gefäfses fieht befonders gut aus,wo der Fufsboden mit Marmorplatten oder mit Kachelfliefen belegt ift, und wo das
ganze Abortbecken aus weifsem Porzellan befteht . Wird der Sitz zum Aufklappen
eingerichtet , fo läfft fich ein folcher Abort auch bei geeigneter Einrichtung und
vorfichtiger Benutzung , wenigftens in Privatwohnungen , als Piffoir oder als Spül -
ausgufs benutzen .
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Bei den älteren Spülaborten mit Mechanismus am Becken thut man gut ,
falls Kaftenfitze nothwendig find , die vordere lothrechte Wand durchbrochen her-
zuftellen .

Spülaborte follten , wo immer möglich , an Aufsenwänden von Gebäuden liegen ,
um Luft und Licht zu erhalten . Bei einer Lage im Inneren des Haufes forge man
für Ventiiations - und Lichtfchächte . Vielfach richtet man eine befondere Lüftung-

o

unmittelbar am Abortbecken ein und führt von dort ein befonderes Luftrohr (Lüf¬

tungsrohr III . Ordnung ) nach einem geheizten Schornftein . Noch beffer thut man,
das Rohr durch den warmen Schornftein hindurch bis über Dach zu führen , da
hierdurch eine beftändige Saugwirkung erzielt wird . Nach den in Abfchn . i

gegebenen Erläuterungen ift es kaum nothwendig , ausführlich zu begründen , warum
es unftatthaft ift , folche Lüftungsrohre III . Ordnung an Abfall - oder Luftröhre des

Hausentwäfferungs - Syftems anzufchliefsen . In gröfseren Räumen , wo eine Anzahl
Einzelaborte oder aber Maffenaborte aufgeftellt werden , mufs man der ergiebigen
Lüftung des Raumes grofse Aufmerkfamkeit fchenken .

Arten der Spülaborte . Bei einer fyltematifchen Befprechung der in Amerika

zur Zeit üblichen Spülaborte wird man am beften thun , diefelben nach gewiffen

Gefichtspunkten zu claffificiren . So kann man z . B . nach der Art des gewählten
Materials unterfcheiden : Aborte aus emaillirtem Gufseifen, folche aus Porzellan und

Steingut , folche , bei denen Gufseifen und Porzellan combinirt angewendet find , und

endlich folche , die aus Glas und Eifen beftehen .
Zieht man den Wafferftand im Abortbecken in Betracht , fo findet man Aborte

mit hohem Wafferftand , folche mit niedrigem Wafferftand im Becken , und endlich

Aborte mit Becken ohne eigentlichen Wafferftand , d . h . folche , die nur Waffer im

Geruchverfchlufs halten .
Nach der Lage des Geruchverfchluffes unterfcheidet man Aborte mit Ver -

fchlufs über dem Fufsboden , folche mit Verfchlufs unter dem Fufsboden und folche

mit doppeltem Verfchlufs fowohl über , wie unter dem Fufsboden .
Nach der Anzahl der angewendeten Geruchverfchlüffe eingetheilt , findet man

Aborte mit einfachem und doppeltem Verfchlufs . Nach der Art des Verfchluffes

unterfcheidet man Aborte mit Waffer - oder hydraulifchem Verfchlufs , folche mit

mechanifchem Geruchverfchlufs und endlich folche , die fowohl einen mechanifchen

wie einen hydraulifchen Geruchverfchlufs befitzen .
Nach der Anzahl der Benutzenden theilt man die Aborte in folche für einzelne

Benutzung , die Einzelaborte , und folche , die für gleichzeitige Benutzung mehrerer

Perfonen eingerichtet find, fog . Maffenaborte (Trogaborte oder Latrinen mit Waffer-

fpülung).
Claffificirt man nach der Art der Wafferfpülung , fo giebt es erftlich Aborte

mit tangentialer oder Rundfpülung des Beckens , zweitens folche mit centraler oder

verticaler (_ftufhing rint ) Spülung und drittens folche mit Spritzblech - Spülung

{fein fpreader ) . Ferner unterfcheidet man allgemein zwifchen Aborten mit unmittel¬

barer Waffer -Ventilfpülung und folchen mit Spülung durch Spülrefervoire .

Nach der Art und Weife der Entleerung des Abortbeckens kann man die

Spülaborte eintheilen in folche mit einfacher oder directer Spülung , folche mit

heberförmiger Entleerung (_ßphon clofei) , folche mit Druckftrahl -Entleerung (fiphon -

jet clofet) und folche mit pneumatifcher oder Vacuum -Entleerung (jmeumatic clofet).
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Gemäfs der Art , in der die Spülung in Betrieb gefetzt wird , giebt es Aborte
mit Zug - oder Griffftange , folche mit Zugkette , folche mit durch den Sitz erfolgender
Spülung und endlich Aborte mit felbftthätiger Spülung .

Man kann ferner nach der Art der Aufftellung der Aborte diefelben grup-
piren in Kaftenaborte , Mantelaborte und frei flehende oder Vafenaborte .

Zur Beurtheilung der Brauchbarkeit und Güte der Abort -Conftructionen vom
gefundheitlichen Standpunkt , der meiner Anficht nach viel wichtiger , als der
nach nur mechanifchen Merkmalen ift , halte ich es am zweckmäfsigften , eine von
den oben erwähnten verfchiedene Eintheilung vorzunehmen . Sämmtliche Arten
der Spülapparate laffen fich nämlich in zwei grofse Gruppen trennen : die erfte
Gruppe umfafft alle Spülabort - Conftructionen , welche irgend einen beweglichen
Mechanismus in unmittelbarer Verbindung mit dem Abortbecken haben , der zum
Abfchliefsen , Entleeren und Spülen des Beckens dient , während die zweite Gruppe
alle diejenigen Conftructionen einfchliefst , bei denen das Becken frei von irgend
welchem Mechanismus ift und wo alle beweglichen Theile des Apparats im Spül¬
behälter liegen . Sämmtliche der erften Gruppe angehörenden Aborte find mehr
oder minder complicirt , gerathen leicht aufser Ordnung , bleiben nicht rein , da
Schmutzftoffe fehr leicht im Abortbecken haften bleiben , und können daher vom
fanitären Standpunkt aus nicht gebilligt werden , fo finnreich ihre Conftruction
fonft auch ausgedacht fein mag . Hingegen befitzen faft alle zur zweiten Gruppe
gehörigen Apparate Vortheile , die fie für den Zweck , für den fie beftimmt find ,
geeignet erfcheinen laffen.

Die erfte Gruppe umfafft 3 Haupt - Conftructions -Typen , nämlich :
a) die Pfannen - oder Topfaborte (_pan clofets ) ]
b) die Klappenaborte (valve clofeis ) , und
c) die Kolbenaborte (_plunger clofeis ) .

Die zweite Gruppe umfafft 6 Hauptarten , nämlich :
d) die langen und kurzen Siphon - oder Trichteraborte ( hopper clofeis ) ;
e) die Aborte mit muldenförmigem Becken (wafhout clofeis) ]
f) die verbefferten Siphon -Aborte mit gröfserer Waffermenge (wafhdown

clofeis ) ;
g) die Vacuum -Aborte (_pneumatic clofets ) -.
h) die Heberaborte (_fiphon clofets ), und
i) die Druckftrahl -Aborte (fiphon -jet clofets ) .

Bevor ich zu einer näheren Befchreibung der foeben erwähnten Typen der
Spülaborte übergehe , mag es zweckmäfsig fein , einige Betrachtungen über die
Hauptbeftandtheile der Spülaborte vorauszufchicken und hierauf die wichtigeren
Anforderungen an Spülaborte im Allgemeinen zu erörtern .

Beftandtheile der Spülaborte . Jede Spülabort -Einrichtung befteht aus
folgenden Haupttheilen :

a) dem Abortbecken (auch Schale , Schüffel oder Trichter genannt ) ;b) dem Geruchverfchlufs ;
c) dem Abortfitz (Sitz mit Sitzöffnung oder Brille , Deckel und Schutzplatte ) und
d) der Spülvorrichtung (Spülbehälter und Spülrohr oder Abortventil ) .
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Abortbecken . Als Material für die Abortbecken eignet fich nur gut email-

lirtes Gufseifen , Porzellan oder Steingut und Glas . Die billigeren Conltructionen

haben meift emaillirte eiferne Becken ; auch dort , wo man eine vorfichtige und

fchonende Benutzung des Abortes nicht erwarten kann , werden eiferne Becken , ihrer

gröfseren Stärke wegen , den Porzellanbecken vorgezogen . Becken aus Glas würden ,
vom gefundheitlichen Standpunkte , viele unfchätzbare Vorzüge befitzen . Bisher

ift es aber , meines Wiffens , noch nicht gelungen , Becken ganz allein aus diefem

Material herzuftellen ; doch giebt es einige Conftructionen , wo das Becken aus

Gufseifen mit einer inneren Glasfläche befteht . Am häufigften angewendet wird

gelbes , braunes und weifses glaflrtes Steinzeug , fo wie Porzellan . Haupterfordernifs
ift , dafs das Becken keine rauhe Oberfläche befltzt , an der die Fäcalien haften

bleiben ; je glatter das Material des Beckens , um fo reinlicher bleibt der Abort in

der Benutzung .
Die Abortbecken werden in mannigfachen Formen hergeftellt . Den oberen

Rand des Beckens findet man im Grundrifs entweder kreisförmig oder häufiger oval

oder elliptifch . Nicht ganz fo allgemein ift die quadratifche Form , feltener noch eine

Form des Beckens , die vorn oval , hinten gerade ift . Das untere Ende des Beckens

ift ftets kreisförmig und hat meift 3 ^2 bis 4 Zoll (= 89 bis 102 mm) im Durch -

meffer . Der Umfang des Beckens foll um Einiges gröfser , als die Sitzbrille fein,

um das Befchmutzen des Beckens zu verhüten ; immerhin aber follte man darauf

bedacht fein , das Becken nicht gar zu grofs zu wählen ; denn je gröfser die

der Befchmutzung ausgefetzte Oberfläche ift , um fo fchwerer find Spülung und

gründliche Reinhaltung des Beckens . Oft wird das Becken vorn fchnabelförmig

ausgebaucht , um bei der Benutzung eine Berührung mit der Vorderkante des

Beckens zu vermeiden . Im Längen - oder Querfchnitt ift das Abortbecken entweder

kegel - oder trichterförmig geformt , oder es ift in Schalen - oder Muldenform aus¬

gebildet , oder das Becken wird vafenförmig ausgeführt . Von Wichtigkeit ift es,

die Rückwand des Beckens möglichft lothrecht oder nach hinten zurücktretend zu

halten , da dadurch die Befchmutzung der Rückwand beffer vermieden wird. Alle

Entleerungen füllten wo möglich gleich in das Waffer fallen ; denn dies verhindert die

Befchmutzung des Beckens , erleichtert das Spülen defl'elben und verhindert theil -

weife das Auffteigen übler Gerüche . Es giebt , wie fchon angedeutet wurde , Becken

mit niedrigem und folche mit hohem Wafferftand , wie aus den weiter unten vor¬

geführten Beifpielen hervorgeht , und es ift allgemein wünfchenswerth , dafs das

Becken viel Waffer hält , d . h . eine grofse Wafferoberfläche und grofse Waffertiefe

hat . Der ganze Abort -Mechanismus am Becken foll dauerhaft und einfach fein.

Je weniger bewegliche Theile der Abort befitzt , um fo beffer ift es . Complicirte

Apparate und Mechanismen halten nicht lange und gerathen leicht aufser Ordnung ,

befonders in öffentlichen Gebäuden und öffentlichen Bedürfnifsanftalten , wo nicht

immer die nöthige Vorficht im Gebrauche herrfcht .

Geruchverfchlufs . Jeder Spülabort mufs aus nahe liegenden Gründen einen

Geruchverfchlufs erhalten , und die Spülung foll eine folche fein, dafs der Inhalt des

Wafferverfchluffes bei jeder Benutzung des Abortes gründlich entfernt wird . Der

Geruchverfchlufs des Abortes ift meiftens ein einfacher Waffer- oder hydraulifcher

Verfchlufs in S -Form (fiphon ) und liegt entweder im Fufsboden oder über dem-

felben . Im erfteren Falle befteht der Verfchlufs meift aus Blei, feltener aus email-
IO
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lirtem Gufseifen . Liegt der hydraulifche Verfchlufs über dem Fufsboden , fo ift er
entweder getrennt vom Abortbecken oder mit diefem aus einem Stück hergeftellt .Er befteht entweder aus Blei , Meffing, Eifen oder aus Porzellan . Fall : alle neueren
Abort -Conftructionen , insbefondere die vafenförmigen Aborte , haben Wafferverfchlüffe
aus Porzellan , die mit dem Becken in einem Stück hergeftellt find . Jeder Abort -
Wafferverfchlufs mufs gegen heberförmiges Entleeren paffend und ficher gefchützt fein .Die Tiefe des hydraulifchen Verfchluffes bemifft fich meiftens auf 1 1/a bis
2 Zoll (= 38 bis 51 mm) ; doch giebt es auch Aborte mit tiefem Verfchlufs (3 bis
5 Zoll = 76 bis 127 mm) . Bei den letzteren Arten genügt aber die gewöhnliche
Spülung nicht , um Papier und Fäcalien durch den Verfchlufs hindurch zu treiben ,und es wird dann nothwendig , die Entleerung und Spülung des Abortverfchluffes
durch befondere Hilfsmittel , als da find Druckftrahl , Vacuum oder heberförmige
Entleerung , zu bewerkftelligen .

Viele Abort -Conftructionen enthalten aber auch mechanifche Verfchlüffe ,z . B . Pfannen oder Töpfe , Klappen , Schieber und Ventile , fo wie Kolbenverfchlüffe .Die Klappen find entweder horizontal oder lothrecht oder fchräg befeftigt . Allefolche Vorrichtungen dienen zunächft dazu , eine beftimmte Menge Waffer im Becken
zur Aufnahme der Ausfeheidungen zurückzuhalten , und der betreffende Mechanismusdient dann zugleich als Geruchverfchlufs . In Abfchn . I machte ich fchon darauf
aufmerkfam , dafs der eigentliche Zweck diefer Vorrichtungen nicht der war , einen
Geruchverfchlufs zu bilden . In der That lecken folche Ventile , Kolben etc . viel¬fach nach einiger Benutzung der Aborte , fo dafs von einem ficher fchliefsenden
mechanifchen Geruchverfchlufs nicht die Rede fein kann .

Es giebt einige Spülaborte , welche nur einen mechanifchen Verfchlufs befitzen
(traplefs clofet) \ doch ift eine folche Anordnung nach meiner Ueberzeugung nichtzu billigen , da der mechanifche Verfchlufs keine vollftändige Sicherheit bietet . DieMehrzahl derfelben enthält jedoch neben dem mechanifchen noch einen hydrau¬lifchen Verfchlufs (mechanifch -hydraulifche Spülaborte ) . Ferner giebt es auch Con-
ftructionen , welche einen doppelten hydraulifchen Verfchlufs befitzen ; doch findmeiner Anficht nach jene mit einfachem Verfchlufs vorzuziehen , da es immerhin
fchwierig ift , eine gründliche Reinigung zweier Verfchlüffe mit einer einzigenSpülung zu erzielen .

Aborte mit Kothverfchlufs find in Amerika nicht bekannt , und eben fo findetbei Spülaborten eine Scheidung der feften und der flüftigen Excremente nicht ftatt .Endlich giebt es unter den an Entwäfferungsrohre atigefchloffenen Apparaten keineAborte ohne Wafferfpülung .

Spülung . Die gründliche und ausgiebige Spülung mit Waffer ift eine Grund¬
bedingung für die Reinhaltung und Geruchlofigkeit eines jeden Spülabortes . Die
Spülung erfolgt entweder durch Abortventile oder - Hähne oder mittels Spülbehälterund Spülrohr . Bei Anwendung von Abortventilen werden diefelben meiftens directvon der Wafferleitung gefpeist ; jedoch giebt es auch Anordnungen , bei denen diefeVentile vermittels eines eingefchalteten Spülbehälters mit Waffer verforgt werden .Eine unmittelbare Spülung des Abortbeckens vom Wafferleitungsrohr ift nie¬mals empfehlenswerth . Die Ventile gerathen leicht in Unordnung , befonders wennfie unter hohem Druck flehen , und vom gefundheitlichen Standpunkt ift diefe An¬ordnung gefährlich , weil fie möglicher Weife zu einer Verunreinigung des Trink -
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waffers führen kann . Beffer fchon ift eine Spülung des Abortbeckens von einem

im Dachgefchofs aufgeftellten gröfseren Refervoir , das aber nicht zugleich für die

Trinkwafferverforgung benutzt werden darf . Am beften ift die Spülung vermittels

befonderer Dienft - oder Spülbehälter , die von der ftädtifchen Druckwafferleitung
mittels Schwimmerventils gefpeist werden und gewöhnlich unmittelbar über dem

Abortbecken in paffender Höhe aufgeftellt werden . Letztere dürfen ebenfalls nicht

zur Verforgung von Trinkwaffer benutzt werden , follen vielmehr lediglich für die

Spülung des Abortes dienen .
Die meiften Abortarten erfordern zu einer kräftigen Spülung eine Höhenlage

des Dienftrefervoirs von 7 bis 8 Fufs (= 2,is bis 2,49 m) über dem Fufsboden . Nur

wenige Arten functioniren bei geringerer Höhe gut und verlangen dann meiftens

ein Spülrohr von gröfserem Durchmeffer .
Das Spülrefervoir wird mit dem oberen Rand des Abortbeckens durch ein

Spülrohr (flu/hpipe ) verbunden , welches l 1/* bis l x/2 Zoll (= 32 bis 38 mm) Licht¬

weite erhält ; bei geringer Höhe des Dienftbehälters vergröfsert man die Lichtweite

des Spülrohres bis zu 2 bis 3 Zoll (= 51 bis 76 mm) . Das Spülrohr ift entweder

mittelftarkes Bleirohr oder polirtes , vernickeltes oder verfilbertes Meffingrohr oder

aufsen bronzirtes und innen gegen Roft gefchütztes Eifen - oder Stahlrohr .

Die Spülung des Abortbeckens ift , wie fchon auf S . 143 angedeutet wurde,

entweder eine tangentielle oder Rundfpülung (Spiralfpülung ) , oder eine centrale ,

verticale Spülung (Beriefelung ) . Letztere ift viel beffer und findet bei den neueren

Abort -Conftructionen einzig und allein Anwendung , da die Rundfpülung die Becken

nur fehr unvollftändig wäfcht . Um eine verticale Spülung herzuftellen , wird der

obere Rand des Beckens wulftförmig erweitert und mit Löchern , Oeffnungen oder

Schlitzen verfehen (_fiufhing rim) . Eine Modification befteht in der Anwendung

des fchon erwähnten Spritzbleches (fan fpreader ) , wobei die Spülung jedoch nicht

fo gut ausfällt , wie bei der Verticalfpülung .
Man kann ferner die einfache Spülung , die Doppelfpülung , fo wie auch Vor-

und Nachfpülung unterfcheiden . Die Vorfpülung ift befonders bei allen trichter¬

förmigen oder hopper clofets am Platz , die nur wenig flehendes Waffer im Becken

haben , um das Becken fchon vor der eigentlichen Benutzung zu benäffen und damit

das Anhaften der Excremente zu verhüten . Eine Nachfpülung andererfeits ift bei

allen Becken -Conftructionen nothwendig , die einen hohen Wafferftand befitzen , um

nach der Spülung das Becken wieder auf die normale Höhe zu füllen.

Um eine nutzlofe Waffervergeudung zu vermeiden , giebt es auch Spülrefervoire ,

welche fo eingerichtet lind , dafs fie die für eine Spülung nöthige Waffermenge ein-

fchränken (fog . Wafferfparer , wafte preventing cifterns).
Man unterfcheidet ferner , nach der Dauer der Spülung , verfchiedene Arten

derfelben , nämlich :
1 ) Die continuirliche oder ftändige Spülung , welche ohne Zuthun des Be¬

nutzers des Abortes vor fich geht . Diefelbe ift jedoch keineswegs empfehlenswerth .

Nicht nur , dafs fie eine grofse Waffervergeudung mit fich führt , fondern fie ift auch

in fo fern unvollkommen , weil fie nicht energifch genug ift. Es kann nicht genügend

betont werden , dafs eine continuirliche oder permanente Wafferfpülung der Aborte

niemals den Zweck fo erfüllt , wie eine periodifche , ftarke und plötzliche Spülung .

In diefer Beziehung ' herrfchen beim Publicum noch fehr viel Unkenntnifs und irrige

Anfchauungen . 3 oder 4 Gallonen (= 12 bis 16 1) Waffer zur Spülung in zeit-
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weifen Zwifchenräumen angewandt , leiften weit beffere Dienfte als ein ununter¬
brochener , tröpfelnder Wafferlauf .

2) Die Spülung bei jedesmaliger Benutzung . Man kann hier zwei Arten
unterfcheiden :

a) die freiwillige Spülung , durch Zug , Griff, Kette etc . ;
b) die felbftthätige , vom Willen des Benutzenden unabhängige Spülung , welche

durch eine bewegliche Sitzplatte , eine Fufsbodenplatte , das Schliefsen des
Deckels und Oeffnen oder Schliefsen der Thür des Abortes erfolgen kann .

Die zu letzterer Art der Spülung erforderlichen Mechanismen find aber fämmtlich
ziemlich complicirt und gerathen leicht in Unordnung ; fie find daher nur dort an¬
zuwenden , wo man auf eine freiwillige Spülung durch den Benutzer des Abortes
nicht ficher rechnen kann . Diefe Spülungsart läfft fich aber auch durch die weit
beffere intermittirende felbftthätige Spülung erfetzen .

3 ) Die intermittirende , felbftthätige Spülung erfolgt vermittels Dienft - oder
Spülrefervoiren , die entweder durch das Umkippen eines Gefäfses oder durch
Schenkel - oder Glockenheber in Thätigkeit treten .

4) Zuweilen findet man auch mehrere Arten der obigen Spülungen mit einander
vereinigt .

Von Spülbehältern oder Dienftrefervoiren giebt es faft eben fo viele Arten ,wie Abort - Conftructionen . Die Gröfse derfelben fchwankt zwifchen 5 und 12 Gal¬
lonen (= 20 bis 48 1) Inhalt ; die kleineren Dienftbehälter werden angewendet , wo
die Entleerung vermittels Hebers ftattfindet , während die Refervoire mit Ventil -
Conftruction meiftens die gröfsere Faffungskraft erhalten .

Als Material für Spülbehälter dienen Gufseifen , Eifenblech oder Holz , welches
mit Blei oder Kupferblech verkleidet ift . Die eifernen Refervoire werden entweder
angeftrichen oder emaillirt , um fie gegen Roften zu fchützen . Sie fehen nicht fo
gut aus , wie hölzerne Dienftbüchfen , und haben den Nachtheil , dafs fie bei feuchtem
Wetter » fchwitzen « , d . h . den Wafferdampf der Luft an ihren durch das frifche
Leitungswaffer gekühlten Aufsenwänden niederfchlagen oder condenfiren . Hölzerne
Refervoire werden an ihrer Aufsenfeite mit polirtem Holz belegt und mehr oder
minder decorativ ausgebildet , wie aus den weiter unten mitgetheilten Beifpielen er-
fichtlich ift.

Bezüglich der Conftruction giebt es einfache Refervoire mit nur einer Kammer ,und folche mit Theilkammern oder mit befonderen Dienftbüchfen (_fervice boxes) ,welche zum Nachfüllen des Beckens dienen ; es giebt Spülrefervoire mit verticalen
und folche mit horizontalen Theilungswänden (fog . walie preventing cifUms ) . Die
Speifung erfolgt bei allen Refervoiren , die durch Kette und Hebel in Bewegung
gefetzt werden , vermittels Schwimmerhahn und Schwimmkugelventil . Weiters ift
für einen paffenden Ueberlauf zu forgen , der entweder getrennt angelegt wird oder
fich mit dem Spülrohr verbindet , fo dafs etwa überlaufendes Waffer , falls der
Schwimmerhahn aufser Ordnung geräth , in das Abortbecken abfliefst . Die felbft-
thätigen Spülrefervoire erhalten einen Wafferleitungs -Stellhahn oder Graduirhahn ,um die Zeit , in der das Refervoir gefüllt wird , und fomit die Zwifchenräume zwifchenauf einander folgenden Spülungen nach Belieben regeln zu können .Die Entleerung der Spülrefervoirs erfolgt bei freiwilliger Spülung durch Ab -
flufsventile, Schenkelheber , Glockenheber oder Kippgefäfse , welche mittels Zugketteund Hebel in Thätigkeit gefetzt werden . Alle mit Heber verfehenen Spülrefervoire
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entleeren ihren ganzen Inhalt auf einmal in das Abortbecken , während die mit Ven¬

tilen verfehenen Refervoire entweder nur fo lange fpülen , als die Zugkette gehalten
wird , oder aber fo eingerichtet find , dafs das emporgehobene Ventil fich langfam
von felbft wieder fchliefst {flow - clofing valve) , wobei dann wieder die zu ver¬
wendende Spülwaffermenge in gewiffen Grenzen regulirbar ift . Bei den jetzt ver¬
alteten Aborteinrichtungen , bei denen ein Mechanismus in Verbindung mit dem

Abortbecken fteht , wird die Zugkette zugleich mit dem Griff gehandhabt , welcher
die Pfanne oder die Klappe öffnet oder den Kolbenverfchlufs des Beckens hebt .

Bei nicht freiwilliger Spülung wird die Zugkette durch das Niederdrücken des

Sitzes oder durch Oeffnen und Schliefsen der Abortthür in Thätigkeit gefetzt . Bei

felbftthätiger Spülung erfolgt die Entleerung des Refervoirs meiftens durch Glocken¬

oder Schenkelheber , manchmal auch durch Kippgefäfse .
Es wurde fchon oben erwähnt , dafs die Spülrefervoire in paffender Höhe über

dem Abortbecken angebracht werden müffen , um einen kräftigen Spülflrahl im

Becken zu erzielen . Gewöhnlich bringt man die Dienftbüchfe vertical über dem

Abortfitz an , und dies ift befonders bei den Druckftrahl -Aborten nothwendig . Oft

aber ift eine folche Lage aus örtlichen Gründen unmöglich , und die Zugkette wird,
falls das Refervoir feitlich liegt , über Rollen geführt , um den Zuggriff möglichft

bequem am Sitz anbringen zu können . Für folche Spülaborte (befonders Trichter¬

aborte ) , die in kalten Räumen liegen , z . B . Hofaborte am Haufe , ift es unbedingt
erforderlich , das Spülrefervoir in einem erwärmten Raum (z . B . in der Wafchküche

oder Küche ) anzubringen , um das Einfrieren des Waffers im Leitungsrohr und im

Refervoir zu vermeiden . Das Spülrohr kann natürlich nicht einfrieren , da es kein

Waffer enthält ; eben fo ift die Wulftrinne am oberen Beckenrand dann fo ein¬

gerichtet , dafs alles Waffer herausfliefst , und der Wafferverfchlufs mufs durch Um¬

geben mit Sägemehl oder durch Verlegen in den Keller gegen Einfrieren gefchützt

werden . Auch in diefem Falle wird die Zugkette des Spülrefervoirs vermittels

Rollen nach dem Abortfitz geführt .

Fufsbodenverbindung . Abgefehen von einigen wenigen Abort -Conftruc-

tionen mit über dem Fufsboden gelegenem Wafferverfchlufs , der halb -S -förmig ge¬

formt ift und daher an das Fallrohr oberhalb des Fufsbodens angefchloffen wird,

findet bei der Mehrzahl folcher Apparate eine Verbindung des eigentlichen Abortes

mit dem Abflufsrohr im oder unter dem Fufsboden ftatt . Es ift felbftverftändlich ,

dafs die Verbindung des Abortes mit der Abflufsleitung am Fufsboden wafferdicht

hergeftellt werden mufs , um das Lecken und Feuchtwerden des Fufsbodens zu ver¬

meiden . Es ift aber eben , fo wichtig , dafs diefe Verbindung ganz luftdicht her¬

geftellt wird , befonders bei folchen Conftructionstypen , wo der Wafferverfchlufs aus

Porzellan befteht , mit dem Abortbecken aus einem Stück befteht und daher über

dem Fufsboden liegt . In diefem Falle nämlich befindet fich die Fufsbodenverbindung

jenfeits des Verfchluffes , und es können daher , bei etwaiger Undichtigkeit , Canal-

gafe durch die Fufsbodenverbindung treten . Bei Aborten , welche einen Waffer¬

verfchlufs unterhalb der Fufsbodenhöhe haben , kann das Ausftrömen von Gafen

nicht ftattfinden , da die Verbindung durch den jenfeits derfelben liegenden Waffer¬

verfchlufs gefchützt ift ; immerhin bleibt es auch in diefem Falle wünfchenswerth ,

die Verbindung dicht herzuftellen , um Wafferfchäden zu vermeiden . Da das Ende

des Beckenabfluffes aus Porzellan befteht , während die Anfchlufsleitung aus 4 Zoll
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(= 102 mm) weitem Bleirohr hergeflellt wird , fo bedient man fich zur Erzielung einer
luftdichten Fufsbodenverbindung einer Meffmgplatte , die in der Mitte ein 4-zölliges
Loch hat und an das Bleirohr durch Löthen und an den Fufs des Abortes mit
Bolzen verfchraubt wird , wobei noch ein Gummiring oder eine Mennigkitt -Dichtung
eingefchaltet wird .

Sicherheitspfanne . Früher war es üblich , befonders bei allen Abort -
Conftructionen mit Mechanismus im Becken , den Fufsboden unter dem Sitz mit
Bleiblech auszufchlagen und ein Sicherheits - Abflufsrohr nach unten zu führen , um
bei etwa undichten Ventilen das herabtröpfelnde Waffer aufzufangen und fchadlos
zu entfernen . Ein grofser Uebelfland einer älteren Anordnung lag in der Verbindungdes Sicherheits -Abflufsrohres mit dem Abort -Fallrohr oder mit dem Wafferverfchlufs ,worauf fchon früher aufmerkfam gemacht wurde (vergl . Fig . 67 , S . 37 ) .

Bei der modernen freien Aufftellung der Spülaborte , ohne Holzumfchliefsung ,und bei der faft alleinigen Anwendung von Porzellanbecken ohne Mechanismus
kommt ein Wafferleck faft gar nicht vor , und man thut beffer , ftatt einer Sicher¬
heitspfanne aus Bleiblech einen wafferdichten Fufsboden herzuftellen oder eine
Marmor - oder Schieferplatte anzuwenden .

Spülrohr - und Lüftungsrohr - Verbindung . Das Spülrohr , welches ent¬
weder aus Blei oder aus Meffing befteht , wird an den oberen hinteren Rand des
Abortbeckens angefchloffen , wobei ein Porzellanrohrftutz am Becken zur Aufnahme
des Spülrohrs dient . Auch diefe Anfchlufsverbindung mufs gut gedichtet werden ,um die Benäffung des Fufsbodens durch den aus dem Spülrefervoir herabftürzenden
Wafferftrom zu vermeiden . Wenn die betreffende Verbindung eine ftarre ift , fo
kommt es leicht vor , dafs bei etwaigem Setzen der Gebäudemauern oder des Fufs -
bodens der Porzellanftutzen am Becken abbricht . Man mufs diefem Punkt bei der
Ausführung der Abort -Montirung Beachtung fchenken und thut gut , die betreffende
Verbindung biegfam herzuftellen , was am beften mittels Gummidichtung , ftatt des
früher gebräuchlichen Ausgiefsens mit Schwefel , gefchieht . Uebrigens gilt das
Nämliche auch für den Anfchlufs der Lüftungsrohre II . Ordnung an den Rohrftutzen
des Porzellan -Wafferverfchluffes . Bei vielen Abort - Conftructionen zieht man daher
mit Recht vor , das Lüftungsrohr an den bleiernen Abortanfchlufs im Fufsboden
anzufchliefsen .

Schutzplatten . Bei den früher üblichen Kaftenfitzen pflegte man über
dem Abortbecken eine horizontale Schutzplatte mit Brillenöffnung anzubringen , die
entweder aus emaillirtem Blech oder aus weifsem Porzellan beftand und zum Schutz
des Sitzes gegen Benäffen diente . Eine folche Anordnung gehaftet , den Abort
zum Ausgiefsen von Waffer , zum Entleeren von Gefäfsen oder zum Uriniren . zubenutzen . Solche Schutzplatten (driptrays ) find aber , meiner Anficht nach , vonzweifelhaftem Werth , da fie die Reinigung des Abortbeckens erfchweren und andereUebelftände herbeiführen . Heutzutage kommen Kaftenfitze (gefchloffene , wie offene)kaum noch vor , und man kann jedes frei und offen aufgeftellte Abortbecken ohneWeiteres als Piffoir oder als Ausgufs benutzen und mit einiger Vorficht auch das
Befpritzen oder Benäffen des Fufsbodens vermeiden .

Abort fitze . Die Höhe der Abortfitze über dem Fufsboden beträgt gewöhn¬lich 16 bis 18 Zoll (= 40 bis 45 cm) für Erwachfene und für Kinder etwas weniger .
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Es ift im Allgemeinen wünfchenswerth , nicht über 16 Zoll hinauszugehen ; je

niedriger der Sitz liegt , um fo bequemer ift die Benutzung deffelben.
Es giebt verfchiedene Arten der Abortfitze , nämlich : die Kaftenfitze , bei denen

das ganze Abortbecken mit einem hölzernen Karten umfchloffen ift und die ent¬

weder offen oder gefchloffen find ; fodann die Mantelfitze , wobei der vordere Theil

des Abortes einen abgerundeten Schutzmantel gegen Befchädigung erhält ; die Con-

folen- oder Kragfitze , welche fchon zu den offenen Sitzen gehören und mittels

Confolen oder Wandarmen gegen die Rückwand des Abortraumes befeftigt find

oder auf Ständern ruhen , und endlich Vafen - oder Urnenfitze , bei welchen der meift

abgerundete Sitz frei auf dem Porzellan -Abortbecken ruht . Die letztere Anordnung

bietet , was Reinhaltung und fauberes Ausfehen betrifft , die meiften Vortheile , und

alle modernen Spülaborte werden in Amerika in folcher Weife aufgeftellt , wie aus

den weiter unten mitgetheilten Beifpielen noch hervorgehen wird . Der Sitz ift

in folchen Fällen als Klappfitz ausgebildet , d . h . derfelbe ift mittels Scharnieren

aufklappbar eingerichtet , um die Benutzung des Abortes als Piffoir für Männer zu

ermöglichen . Es giebt auch Klappfitze mit Gegengewicht , wobei der Sitz für

gewöhnlich aufrecht fleht . Bei Vafen - oder Urnenfitzen ruht die Sitzplatte nicht

unmittelbar auf dem Porzellanbecken , fondern auf Schutzknöpfen aus Gummi . Das

Becken mufs natürlich genügend ftark gebaut fein , um das Körpergewicht des Be¬

nutzenden ohne Befchädigung des Beckens tragen zu können .

Die Sitzplatte felbft wird faft immer aus Holz hergeftellt . Marmor - oder Stein¬

platten find für die Benutzung zu kalt . Man hat hier vor Jahren , befonders für

Schulen und Hofpitäler , Abort - Conftructionen erdacht , bei denen der obere Rand

des Porzellanbeckens verbreitert ift, um anftatt eines Holzfitzes zu dienen . So rein¬

lich und leicht fauber folche Porzellanfitze auch zu halten fein mögen , fo haben fie

fich doch nicht bewährt , da der Sitz zu kalt ift und die Benutzung deffelben Er¬

kältungen herbeiführt . In Irrenhäufern werden folche Sitze allerdings , der gröfseren

Reinlichkeit wegen , noch heute viel gebraucht (fiehe Fig . 321 ).

Die Sitzplatte wird im Allgemeinen beffer aus Hartholz hergeftellt , und man

wählt dazu die helleren Holzarten , wie Eichen - , Efchen - , Kirfchbaum - und Mahagoni¬

holz . Ein Sitz von dunkler Farbe zeigt eine etwaige Befchmutzung der Brille nicht

fo gut , wie ein hellfarbiger Sitz.
Die Sitzöffnung oder Brille wird noch vielfach kreisförmig hergeftellt und

ziemlich grofs gemacht . Beffer ift eine ovale oder elliptifche Form , am beften eine

fchmale , lang geftreckte Form . Die Vorderkante des Sitzes darf nicht mehr als

2 bis 3 Zoll (= 51 bis 76 mm) vom vorderen Punkt der Brille abftehen ; dies ift

wichtig , befonders bei Aborten , die von Frauen benutzt werden . Wenn das Abort¬

becken vorn eine fchnabelförmige Erweiterung hat , formt man auch die Brillen¬

öffnung dem entfprechend ; diefe Anordnung hat für die bequeme Benutzung der

Sitze durch ftark gebaute Männer ihre Vortheile .

Verfchlufsdeckel für die Brille oder Sitzöffnung find durchaus nicht nothwendig .

Es ift ein grofser Fehler , anzunehmen , dafs bei einem gut und dicht fchliefsenden

Deckel der Abort geruchlofer bleibt . Diefes Mifsverftändnifs rührt wohl von der

Anordnung von Deckeln bei trockenen Aborten her ; bei Spülaborten ift es ganz

einerlei , ob der Deckel dicht fchliefst oder nicht ; eine Gummidichtung ift daher

überflüffig . Der einzige Zweck des Deckels ift , die Sitzplatte bequemer als Sitz

herzuftellen ; dies hat alfo nur dann eine Bedeutung , wenn der Abort , was leider



in amerikanifchen Häufern vielfach gefchieht , im Badezimmer aufgeftellt wird . Ein
Nebenzweck des Deckels , der gewöhnlich nicht abnehmbar , fondern aufklappbar
eingerichtet wird , ift der , den Anblick des Abortbeckens zu verdecken . Auch diefer
Zweck beruht auf Mifsverftändnifs und Vorurtheil ; denn ein gut gefpültes und rein
gehaltenes Becken hat doch in feinem Aeufseren durchaus nichts , was das äfthetifche
Gefühl im Geringften verletzen könnte .

Müffen gefchloffene Kaftenfitze angewandt werden , fo follte ihre vordere Ab -
fchlufswand ftets beweglich und abnehmbar eingerichtet werden . In öffentlichen
Bedürfnifsplätzen und Toilettezimmern , die zur allgemeinen Benutzung dienen , haben
die Kaftenfitze den weiteren Nachtheil , dafs fie das Stehen geftatten . Ein Haupt¬
vorzug aller Mantel - , Vafen - und Kragfitze ift , dafs die Benutzung des Abortes im
Stehen , die ftets zu einer Befchmutzung der Sitzplatte fuhrt , ganz ausgefchloffen ift .
Hockaborte {a la Turque ) find in den Vereinigten Staaten von Nordamerika meines
Wiffens ganz unbekannt .

Allgemeine Anforderungen und Bedingungen für Anlage und Con -
ftruction der Spülaborte . Faßen wir nun noch einmal kurz die Hauptpunkteund Hauptanforderungen zufammen , die bei der Auswahl von Spülaborten zu be¬
achten find , fo lauten diefelben , wie folgt :

A. Bezüglich des Materials : Das Abortbecken mufs aus ftarkem und dauer¬haftem Material , mit glatter Oberfläche hergeftellt fein . Alle Theile des Abortes müffenaus einem Material hergeftellt werden , das dem zerftörenden Einflufs der feiten Fäcalien ,des Urins und der Abzugsgafe widerfteht . Die Oberflächen dürfen nicht rauh fein , nichtaus abforbirendem Material beftehen und auch nicht rollen .
B . Bezüglich der Form : Die Form des Abortbeckens foll fo einfach wie möglichfein ; die der Befchmutzung ausgefetzte Oberfläche darf nicht zu grofs fein ; das Beckendarf keine fcharfen Ecken oder Kanten haben ; diefe find vielmehr fämmtlich gut abzu¬runden . Das Becken follte elliptifch fein , mit möglich !! gerader Rückfeite . Es foll vonfolcher Form fein , dafs es Waffer hält , und zwar foll die Wafferoberfläche fo grofs wie

möglich fein , und auch die Tiefe darf nicht zu gering fein , um Anhaften der Fäcalien anden Seitenwandungen oder am Boden des Beckens zu vermeiden . Sowohl das Becken , wieder Wafferverfchlufs follen in Sicht fein ; daher ift eine Lage des Verfchluffes über demFufsboden vorzuziehen . Ein zu hoher Wafferftand im Becken ift zu vermeiden , um das
Spritzen beim Hineinfallen der Fäcalien zu verhüten .

C. Bezüglich der Conftruction : Der Spülabort foll möglich !! einfach und compactfein . Er foll keinen beweglichen Mechanismus in Verbindung mit dem Becken haben .Eben fo darf er keine mechanifchen Verfchlüffe oder Verfperrungen des Wafferweges ent¬halten . Ein guter einfacher hydraulifcher Verfchlufs genügt . Derfelbe mufs gegen Ver -
dunllung , fiphonartiges Entleeren und gegen Einfrieren gefichert fein . Becken und Ver¬fchlufs follten möglich !! in einem Stück hergeftellt und fo ftark gebaut fein , dafs fie denSitz mit der benutzenden Perfon tragen können . Der Abort und der Sitz müffen fo ein¬gerichtet fein , dafs der Abort auch als Piffoir für männliche Perfonen dienen kann . Esdarf keine Gefahr des Aufserordnunggerathens des Abortes , keine Gefahr des Zerbrechensoder der Verftopfung vorhanden fein . Leichte Reparaturfähigkeit ift ebenfalls wünfchens -werth .

D . Bezüglich der Spülung : Der Abort mufs eine fofortige , gute , gründliche undenergifche Spülung aller Theile des Beckens und des Verfchluffes geftatten . Die Spülungmufs geräufchlos fein ; Waffervergeudung und Auffpritzen des Waffers dürfen nicht Vor¬kommen . Ein befonderes Spülrefervoir ift ftets erforderlich .
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E . Bezüglich der Lüftung : Für hinreichende Lüftung des Abortes oder des Abort¬

raumes mufs geforgt werden .
F . Bezüglich des Ausfehens : Der Abort mufs ein einfaches, nettes , nicht für das

Auge beleidigendes Aeufsere befitzen . Daffelbe foll fo gewählt fein, dafs es jegliche Holz¬

verkleidung überflüffig macht .
G . Bezüglich des Koftenpunktes : Der Abort darf nicht zu theuer fein ; billiger

Preis und leichte Reparaturfähigkeit find wünfchenswerth .

Pfannen - oder Topfaborte . Nachdem wir im Vorhergehenden die allge¬
meinen Principien für die Conftruction und Einrichtung von Spülaborten kennen

gelernt haben , wenden wir uns jetzt zur Befprechung der einfchlägigen Conftruc-

tionstypen .
Die Einrichtung der Pfannen -Spülaborte (pan clofet) geht ans Fig . 309 u . 310

deutlich hervor ; Fig . 309 ftellt eine perfpectivifche Anficht des Mechanismus , mit

Entfernung des Porzellanbeckens und Fig . 310 einen Verticalfchnitt durch den ganzen

Fig . 309 . Fig . 310.

Pfannen - Spülabort .

Abort dar . Derfelbe befteht aus dem Porzellanbecken mit Rundfpülung , dem Becken-

unterfatz ( Container) aus Gufseifen, der umklappbaren Pfanne mit ihrem Bewegungs¬

mechanismus und dem unter dem Fufsboden liegenden Wafferverfchlufs . Diefer Abort

erhält immer einen gefchloffenen Kaftenfitz . Im Ruheftande fchliefst die meift

kupferne Pfanne das Becken nach unten ab und hält eine geringe Waffermenge

im Boden des Beckens zurück , in welches die Excremente fallen und das zugleich

als Geruch verfehl ufs gegen den Unterfatz dient . Letzterer ift bauchförmig erweitert ,

um das Umklappen der Pfanne zu geftatten . Entleerung und gleichzeitige Spülung

des Abortbeckens gefchehen durch Aufheben der feitlich angebrachten Griffftange.

Hierdurch wird die Pfanne umgeklappt ; der Inhalt des Abortbeckens fällt in den

Unterfatz hinein und gelangt in den Wafferverfchlufs . Zu gleicher Zeit erfolgt durch

Oeffnen des Wafferleitungs -Ventils die Spülung des Beckens , welche fpiralförmig

vor fich geht und im Allgemeinen nur fehr fchwach ift , fo dafs das Abortbecken

feiten ganz rein gefpült wird , während der Unterfatz gar keine Spülung erhält und

der Wafferverfchlufs Schmutzftoffe zurückhält . In Folge deffen werden die rauhen

eifernen Wandungen des Unterfatzes mit der Zeit aufserordentlich befchmutzt ; die
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organifchen Stoffe gehen in Zerfetzung über und erzeugen übel riechende Gafe , welche
bei jedem Umklappen der Pfanne heraustreten und die Luft des Raumes verpeften .
Diefelben entftrömen aber auch zum Theile durch die Verbindungsfuge zwifchen
Porzellanbecken und Unterfatz , die nur mit Kitt hergeftellt ift und niemals dicht
fchliefst . Die Gafe können auch durch die Oeffnung für den Bewegungs -Mechanismus,der das Umklappen der Pfanne bewirkt , entftrömen .

Bei den meiften Pfannenaborten erfolgt die Spülung durch unmittelbaren An-
fchlufs des Ventils an das Wafferleitungsrohr , was ebenfalls zu tadeln ift . Beffere
Conftructionen haben allerdings ein eigenes Spülrefervoir , und das Becken hat
Verticalfpülung mittels Spritzblech oder flußüng rim . Auch hat man Verbuche
gemacht , die Innenfeite des Beckenunterfatzes rein zu halten , indem man das Gufs-
eifen emaillirte , den Unterfatz mit einem befonderen Lüftungsrohr verfall und auch
wohl befondere Spülringe im Unterfatz auordnete , die denfelben nach jeder Be¬
nutzung reinigen follten . Dadurch wurde aber diefer ohnehin fchon complicirte
Aborttypus nur noch complicirter und verlor feinen Hauptvorzug , nämlich den der
Billigkeit . Seit Jahren haben Gefundheitstechniker auf die vielen Fehler und Uebel -
ftände diefer Conftruction aufmerkfam gemacht und diefelbe auszurotten verbucht.Mit Genugthuung kann ich conftatiren , dafs das pan clofet heutzutage in Amerika
faft ganz aus dem Handel verfchwunden ift.

Klappen - oder Ventilaborte . Der zweite Haupttypus von Spülabortenmit beweglichem Mechanismus im Becken umfaßt alle diejenigen Conftructionen , in
denen das Waffer im Abortbecken ftatt durch eine Pfanne mittels einer Klappe ,eines Schiebers oder eines Ventils zurückgehalten
wird . Das Prototyp aller einfchlägigen Arten
ift das bekannte » Brahmah « - Clofet , das fogar
älter , als der Pfannenabort ift . In Fig . 311 ift
einer der neueren und befferen Klappenaborte
dargeftellt . Hier liegt die Klappe wagrecht
gegen den Boden des Beckens . Bei anderen
Conftructionen ift die Klappe vertical oder ge¬
neigt angebracht . Anftatt Klappen wendet man
auch wohl Schieber an . Der Klappenabort war
bis vor einigen Jahren befonders in England
fehr beliebt , und das Hellyer 'iche valve clofet
(Fig . 311 ) wurde auch in den Vereinigten Staaten
vielfach benutzt , und zwar erfolgte die Spülung
von einem befonderen Dienftrefervoir mit Spül -
büchfe zum Nachfüllen des Abortbeckens . Die
Klappe wird mittels Griffftange gehandhabt und
foll mittels Gummiringes dicht an das Becken fchliefsen . Es ift daher nothwendig ,ein Ueberlaufrohr im Becken anzubringen , das in den Unterfatz mündet und ge¬wöhnlich einen befonderen Geruchverfchlufs erhält , der bei jeder Spülung gefülltwird . Der Unterfatz ift viel kleiner , als beim Pfannenabort , und erhält ein befon -deres Lüftungsrohr .

Ein amerikanifcher Klappenabort ift das Carr ' {che Defiance clofet (Fig . 312) ,welches ein Ventil und unmittelbare Spülung von der Wafferleitung erhält . Eine

Fig . 311 .

Klappenventil - Spülabort .



andere amerikanifche Conftruction zeigt Fig . 313,
welche das J . L . Mott’iche. Acme clo/et darftellt .
Selbft die am heften ausgeführten Conftructionen
diefes Typus find in den letzten 5 bis 10 Jahren
durch einfachere Aborteinrichtungen verdrängt
worden , und erftere kommen kaum noch im
Handel vor . Modificationen der Conftruction ,
mit Schieberventil oder mit vertical geftellter
Klappe , find wenig in Gebrauch gekommen und
haben kaum mehr als ein hiftorifches Intereffe ,
wefswegen fie hier auch nicht weiter abgebildet
werden .

Die Klappenaborte find weit beffer , als
die Pfannenaborte ; die ganze Ausführung ift

gediegener , daher auch theuerer ; der Unterfatz

(1Container) ift viel kleiner , als beim pan clofet
und ift immer emaillirt . Das Becken hat einen hohen Wafferftand , verbunden mit

gröfserer Waffermenge , und die befferen Sorten haben Vertical - oder Central -

fpülung in Verbindung mit Spülrefervöiren , wodurch das Becken viel beffer gefpült
und der Wafferverfchlufs von Schmutz -
ftoffen frei gehalten wird . So weit die

Vorzüge diefes Typus . Als Hauptnach¬
theil gilt die durch lange Erfahrung be¬
obachtete Thatfache , dafs nach einigem
Gebrauch die Klappe leckigwird ; Fäcal -
ftoffe , fo wie auch Papier fetzen fich
daran feft und verhindern das dichte
Schliefsen der Klappe . Somit bleibt das
Becken wafferleer und wird leichter be-
fchmutzt ; eben fo geht dann auch der

allerdings fragliche Vortheil des mecha-

nifchen Geruchverfchluffes verloren . Es
ift fomit unbedingt nothwendig , bei diefer
Art der Spülaborte einen hydraulifchen
Verfchlufs im Fufsboden anzuwenden .

Kolbenaborte . Der dritte Haupttypus umfafft alle Abort -Conftructionen ,

bei denen das Waffer im Abortbecken durch einen Kolbenverfchlufs zurück¬

gehalten wird , der an der Seite des Beckens angebracht wird. Das Becken er¬

hält hier feine Abflufsöffnung nicht im Boden , fondern feitlich. Als Prototyp

diefer Art gilt der englifche Jenmngs ’iöae. Kolbenabort , welcher feinen Weg auch

nach Amerika fand , einige Zeit lang viel gebraucht und bald durch ähnliche

amerikanifche Nachahmungen verdrängt wurde , die ihrerfeits keine lange Lebens¬

dauer hatten .
Fig . .314 zeigt im Verticalfchnitt die Einrichtung eines Kolbenabortes , des

J . L . Motf (eben » Hygieia « -Clofets , mit Spülrefervoir und Spülrohr (erfteres in der

Zeichnung fortgelaffen ) . Es giebt viele Aborte diefer Conftruction , die eine unmittel -

Fig - 313 -

» Acme « - Spülabort der J . L . Mott Iron Works .

Fig . 312 .

»Defiance « - Sptilabort von Carr .
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»Hygieia «-Kolben -Spülabort
der J . L . Mott Iron Works.

bare Spülung von der Wafferleitung , mittels Ventil Flg- 3 H-
erhalten . Man kann ferner zwifchen Aborten mit
Hohlkolben und folchen mit feftem Kolben unter -
fcheiden . Fig . 314 ftellt die erftere Art dar ,
und Fig . 315 zeigt den amerikanifchen Demarefl -
Kolben - (Plunger -) Abort mit Ventilfpülung . Eine
andere Art ift in Fig . 316 abgebildet ; dies ift der
Zane fche Kolbenabort , welcher feitlich vom Becken
eine grofse Spülkammer mit Schwimmerventil er¬
hält und einen feften Kolben hat .

Als Vorzüge diefes Aborttypus mögen das
grofse Volumen Waffer im Becken und die ener -

.gifche Spülung des Wafferverfchluffes , fo wie des
Abfallrohres erwähnt werden . Die Spülung des
Beckens felbft gefchieht entweder durch Vertical -
fpülung (Fig . 314) oder durch Spritzblech (Fig . 315
u . 316) und unterfcheidet fich nicht von den anderen
Arten . Der Kolben bildet zugleich einen mechanifchen Geruchverfchlufs ; doch
mufs der Ueberlauf befonders gefichert werden . In Fig . 314 ift der Kolben -
verfchlufs in Folge der Hohl - Conftruction des Kolbens illuforifch .

Der gröfste Nachtheil aller Kolbenaborte liegt in
der Gefahr , dafs die Kolbenkammer mit der Zeit be-
fchmutzt wird , und dafs der Kolben dann nicht dicht
abfchliefst , fo dafs das Becken feiner Waffermenge be¬
raubt wird . Diefen Fehler haben die Kolbenaborte mit
den Klappenaborten gemein ; fodann haben fie auch
einen oft recht complicirten Mechanismus und gerathen
leicht aufser Ordnung . Auch fie find heutzutage ganz
aus dem Handel verdrängt , fo dafs es nicht nothwendig
ift, diefelben weiter zu berückfichtigen .

Damit ift zugleich die Befprechung aller Abort - „ Demareft « -Kolben -Spülabortarten mit beweglichem Mechanismus im Becken erledigt . der J . L . Mott Iron Works.

Fig - 315 -

Fig . 316 .

Trichter - oder Siphon - Aborte . Die erfte Art von Spiilaborten , bei
denen das Becken frei von jeglichem Mechanismus ift,
umfafft alle Siphon - oder Trichter - (hopper -) Aborte .
Diefelben werden fowohl in emaillirtem Gufseifen , als
auch in Steingut oder Porzellan hergeftellt . Man kann
zwei Hauptarten unterfcheiden , nämlich die langen und
die kurzen Trichteraborte ; bei erfteren liegt der Waffer -
verfchlufs unter dem Fufsboden (Fig . 317) , bei letzteren
über demfelben (Fig . 318) . Im Allgemeinen giebt man
mit Recht der letzteren Art den Vorzug , weil bei ihnen
weniger Beckenoberfläche dem Befchmutzen ausgefetztift , weil ferner der Wafferverfchlufs mehr Achtbar ift,und endlich , weil der Wafferfpiegel dem Sitze näher ift . Kolbenventil - SpülabortGegenüber den Aborten der erften , zweiten und dritten von Zane.
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Fig . 318 ,

Kurzer Trichter - Spülabort ,Langer Trichter - Spülabort ,

Fig . 320 .Fig . 319 ,

Langer Trichter - Spülabort
mit rundem Holzfitz.

Langer Trichter - Spülabort mit Spülrinne .

Fig . 321 . Fig . 322 .

iiinmim«»

Hopper-clofet von Rhoads
mit Porzelianütz .

Kurzer Trichter - Spülabort von Hellyer.
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Gruppe haben die Trichteraborte den Nachtheil , dafs das eigentliche Becken kein
Waffer enthält und dafs daher eine Befchmutzung des Beckens nicht ausgefchloffen
ift . Man wähle daher nur Trichteraborte , deren Rückwand fall vertical ifl (Fig . 319)
und die eine ergiebige Wafferfpülung befitzen . Vom fanitären Standpunkt find die
befferen Sorten der Trichteraborte entfchieden den Pfannen - , Klappen - und Kolben¬
aborten vorzuziehen ; die fcheinbar gröfsere Reinheit der Becken der letzteren
beruht nur auf Täufchung ; denn wie wir oben gefehen haben , find der Unterfatz
und die Ventil - oder die Kolbenkammern fehr häufig arg befchmutzt . Wenn nun
auch eine Befchmutzung des Beckens beim Trichterabort nicht immer zu vermeiden
ift , fo ift diefelbe doch ganz offen und fichtbar und kann leicht entfernt werden ,
was bei den anderen Typen nicht der Fall ift . Der grofse Hauptvorzug der guten
Trichteraborte liegt in ihrer Einfachheit . Natürlich hängt viel von einer richtigen
Spülung ab . Man unterfcheidet Trichteraborte mit Rundfpülung (fog . Philadelphia -
oder round hopperd) und folche mit Verticalfpülung (_flufhing -rim hopperd) . Erftere
find ganz untauglich und noch befonders verwerflich , wenn fie nur durch einen
Spülhahn unmittelbar aus der Wafferleitung gefpeist werden . Trichteraborte follten
ftets von Dienftrefervoiren gefpült werden und ein grofses Spülrohr nebft Spülrinne
an der oberen Beckenkante befitzen (Fig . 319) . Bei der Benutzung thut man gut ,
fchon vor dem Niederfitzen das Becken durch Vorfptilung zu benetzen , um das
Anhaften der Excremente zu verhüten . Man kann dies auch durch eine Sitzfpülung
automatifch bewirken .

Fig . 320 zeigt einen langen Trichterabort mit einfachem Holzfitz , der direct
an den oberen Beckenrand befefligt ift . Ein folcher Spülabort eignet fich befonders
für Fabriken , Gefängniffe , Schulhäufer und für die Hofaborte der Dienftboten in
Privathäufern .

Fig . 321 veranfchaulicht einen Trichterabort , bei dem der obere Rand des
Beckens in Porzellan als Sitz ausgebildet ift , welcher fomit jegliches Holzwerk
überflüffig macht . Ein folcher Trichterabort eignet fich theoretifch ausgezeichnetfür Hofpitäler , Irrenanftalten , Eifenbahn -Warteftationen und öffentliche Bedürfnifs -
anftalten , da er mittels Schlauchfpülung leicht und gründlich , aufsen und innen ,
gereinigt werden kann ; er leidet jedoch an dem praktifchen Uebelftand , dafs der
Sitz für die Benutzung zu kalt ift und dafs der Benutzende fich daher in den
meiften Fällen nicht darauf fetzen wird , fondern flehend den Abort benutzt , was
zu Unreinlichkeiten Veranlaffung giebt .

Fig . 322 ftellt einen der bellen kurzen Trichteraborte dar , wobei Becken
und Verfchlufs aus zwei
Stücken Porzellan zu-
fammengefetzt find . Es
ifl dies das von England

hierhergekommene
» Hellyer Artizan Short
Hopper « - Clofet .

Fig . 323 u . 324
zeigen zwei kurze Si¬
phon -Aborte , bei denen
für gute Lüftung des
Beckens dadurch ge-

Fig - 323 - Fig . 324 .

Trichter - Spülabort mit
Lüftungsrohren

IX. und III . Ordnung .

Abortbecken
mit Anfatz für ein Lüftungsrohr

III . Ordnung .
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Fig . 325 .

Lüftungsring zwifchen Abortfitz und
Becken mit Lüftungsrohr III . Ordnung .

forgt ift, dafs ein beionderer Rohranfatz entweder
am Becken felbft (Fig . 324) oder am Becken-
unterfatz oberhalb des Wafferverfchluffes (Fig . 323)
angeordnet ift , der mittels Dunftrohr oder Lüf¬
tungsrohr III . Ordnung an einen erwärmten Schorn -
ftein angefchloffen wird . Fig . 325 zeigt eine
denfelben Zweck befolgende Anordnung eines
Ventilationsringes zwifchen Sitzplatte und Becken¬
oberkante bei einem langen Trichterabort .

Verbefferte Trichteraborte oder » Wafhdown « - Clofets . Seit einigen
Jahren giebt es verbefferte Siphon - Aborte , bei denen das Becken eine gröfsere
Wafferoberfläche befitzt (Fig . 326) . Diefelben werden gewöhnlich ganz aus einem

Stück Porzellan hergeftellt , und auf die Erzielung einer kräftigen Wafferfpülung ,
welche immer central und vertical ift , wird grofse Sorgfalt angewendet , woher

auch der Name nwafhdowru herrührt . Fig . 327 , 328 , 329 , 330, 331 u . 332 zeigen

einige neue amerikanifche Abortbecken diefer Art , welche eine mehr oder minder

grofse Wafferoberfläche befitzen . Wenn gleich diefe Art nicht den Vortheil eines

hohen Wafferftandes im Becken befitzt , wie die weiter unten noch zu befprechenden
Arten , fo kann fie vom gefundheitlichen Standpunkt nur Billigung finden , befonders

auch , weil folche Aborte , was den Koftenpunkt betrifft , billiger als die anderen

Conftructionen find . Sie genügen allen Hauptforderungen eines guten Spülabortes
und finden daher immer allgemeinere Verbreitung .

Fig . 326.

Verbeflerter Trichter - Spülabort .

Fig . 327.

Wafhdown « - Spülabort .

Fig . 328 .

Wafhdown « - Spülabort .

Fig . 329.

»Servian « - Spülabort
der Meyer- Snßen Co .

ys

Fig - 33° -

»Puro « -Spülabort
der Dececo - Company .

mmmmm



16o

SElS'AXistwSsä

Fig . 331 • Fig . 33 2 -

» Trent « - Spülabort
der J . L . Mott Iran Works .

» Titan « - Spülabort
der y . L . Mott Iron Works .

Fig . 334 .Fig - 333

/ ' ifäilääiiSi
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»Wafhdown « - Spülabort
nach Angabe von Gerhard .»Wafhdown * •Spülabort .

» Wafhout « - Clofets . Bei der nächften Gruppe von Spülaborten finden wir
das Abortbecken muldenförmig oder fchalenartig ausgebildet , fo dafs es eine, breite
Wafferoberfläche mit nur geringer Waffertiefe (1 bis l 1/* Zoll = 25 bis 33 ram) befitzt .
Das Becken mündet nicht nach unten , fondern feitlich au's und fleht vermittels eines
kurzen , verticalen Rohranfatzes mit dem Wafferverfchlufs in Verbindung (Fig . 333 ).
Becken , Rohranfatz und Wafferverfchlufs find dabei aus einem Stück Porzellan
geformt . Solche Aborte wurden zuerft in England ausgebildet und kamen von dort
nach Amerika herüber . Sie wurden mit dem Namen nwafhotit clofetz bezeichnet ,und da ich keine paffende deutfche Bezeichnung dafür finden konnte , habe ich den
englifchen Namen hier beibehalten . Man kann , je nach der Lage des Rohranfatzes ,drei Arten unterfcheiden : der Rohranfatz kann nämlich hinten liegen (Fig . 335 ,
back outlet wafhout clofet '

) oder vorn (Fig . 336 , front ouilet wafhout clofei ) oder
endlich an der Seite (Fig . 337 , fide outlet wafhout clofet) . Das Spülrohr wird an
das Abortbecken entweder an derfelben Seite angefchloffen , wo der Abflufs aus
dem Becken erfolgt , oder direct dem letzteren gegenüber . Das letztere ift der
Fall , wenn der Abflufs an der Seite oder an der Vorderkante des Beckens liegt ,und diefe Anordnung hat den Vorzug einer mehr directen Spülung . Liegt der Ab¬
flufs vom Becken hingegen hinten , fo mufs das Spülwaffer einen gröfseren und
lange nicht fo geraden Weg einfchlagen . Solche Aborte werden ftets von einem
Spülrefervoir gefpült , und fie find weit einfacher und beffer , als die Aborte der
1 . , 2 . und 3 . Gruppe . Diefelben find augenblicklich ganz befonders beliebt , und
dennoch find fie vom fanitären Standpunkt lange nicht fo gut , wie die wafhdown
clofets oder wie die Heber - und Druckftahl -Aborte .
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Ein Hauptfehler diefer Spülaborte befteht darin , dafs die kräftige Wirkung
des Spülftrahls beim Spülen des Beckens zum grofsen Theile verloren geht ; das
niederftürzende Waffer ftöfst gegen die verticale Anfatzwand und fällt dann kraft¬
los in den Geruchverfchlufs , fo dafs diefer nicht eine gründliche Centralfpülung
erhält . Der verticale Rohranfatz wird dabei leicht befchmutzt ; Theile von Excre¬
menten haften daran , und nach und nach wird derfelbe dauernd fchmutzig und
übel ausfehend ; da er nicht immer leicht zugänglich ift , ift er nur fchwer rein zu
halten . Eben fo ift zu tadeln , dafs der Verfchlufs oft nicht fichtbar ift und nicht

bequem erreicht werden kann . Da ferner der Rohranfatz nicht unter Waffer liegt ,

Fig . 335 - Fig . 337-

»Wafhout « - Spülabort »Wafhout . - Spülabort

mit Abflufs nach vorn . mit Abflufs nach der Seite.

»Wafhout « - Spülabort
mit Abflufs nach rückwärts .

Fig - 33 6-

TRIPLE«

ity ^;

fo entwickeln fich üble Gafe und treten frei in den Abortraum aus . Ich fchlug

vor vielen Jahren vor , den oberen Rand des Beckens mit dem Rohranfatz fo zu

vereinigen , wie Fig . 334 zeigt , um dadurch eine verticale Spülung des Rohranfatzes

zu erzielen . Später hat ein amerikanifcher Fabrikant , auf meinen Vorfchlag hin,

eine zweite Hilfsfptilung am oberen Theil des Rohranfatzes angebracht , wie

Fig . 338 zeigt . Dies ift das Brighton wafhout clofet , einer der beften Spül¬

aborte diefer Gruppe . Nach per-fönlichen Erfahrungen mit diefen Aborten ziehe

ich diejenigen vor , wo der Rohranfatz vorn liegt (bei x in Fig . 33^) - ^ er Spül-

ftrahl wirkt hier directer , als bei Fig . 335 > w0 ^er Rohranfatz hinten liegt und

auch die Spülung hinten eintritt , nach vorn läuft und dann erft wieder nach hinten

_
r t , 11

rortfchr . d . Architektur . Nr . io .
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»Brighton « -Spülabort mit Doppelfpülung .

Fig . 339 - Fig . 340.

hinftrömt . Ein weiterer Nachtheil einiger Fig. 33 8-
diefer Aborte ift, dafs bei der Spülung leicht
Waffer über den Abortfitz fpritzt . Endlich
ift in den meiften Fällen die Spülung fehr
geräufchvoll .

Vacuum - oder pneumatifche Ab¬
orte . Von den Aborten mit hohem Waffer-
ftand erwähne ich zuerft die Vacuum -Aborte .
Bei fämmtlichen Aborten mit hohem Waffer -
ftand genügt die Kraft des in das Becken
ftürzenden Spülftrahls nicht , um Excremente
und Papier aus dem Becken herauszutreiben .
Man mufs daher zu befönderen Hilfsmitteln
feine Zuflucht nehmen , und ein folches be-
fteht darin , dafs man jenfeits des Waffers im Abortbecken ein theilweifes Vacuum
erzeugt , in Folge deffen der Atmofphären -Ueberdruck im Becken den Inhalt deffelben
rafch entfernt . Um diefes Vacuum zu erzeugen , mufs man einen doppelten Waffer -
verfchlufs anwenden , wie Fig . 339 u . 340 zeigen . Zur Erläuterung der Wirkungs¬
weife diefes Abortes war es nothwendig , das
Spülrefervoir über dem Abortbecken mit dar -
zuftellen . Fig . 339 zeigt eine Art der pneuma -
tifchen Aborte , bei der das Becken einen
Waffer verfchlufs bildet , während der zweite
Verfchlufs im Fufsboden liegt . In Fig . 340
ift eine andere Art Becken verzeichnet , wobei
beide Wafferverfchlüffe oberhalb des Fufs -
bodens liegen . Der runde Rohrcanal zwifchen
beiden Verfchlüffen fleht mittels eines zweiten ,
vom Spfilrohr getrennten Rohres mit dem
Spülrefervoir in Verbindung . Das letztere ift
mit einem Deckel luftdicht gefchloffen . Wenn
der Abort mittels Zuggriffs gefpült wird , er¬
zeugt das in das Becken herabfallende Waffer
im Refervoir ein theilweifes Vacuum , das fleh
mittels des zweiten Verbindungsrohres auf
den Raum zwifchen beiden Wafferverfchlüffen
überträgt . In Folge diefes Vacuums wird
dann das Becken entleert . Bei einer folchen
Einrichtung kann es aber Vorkommen , dafs
Fäcalienrefte und Papierfetzen aus dem Becken
nach dem Spülrefervoir gefaugt werden , das
in Folge deffen befchmutzt wird .

Flg . 340 zeigt eine etwas complicirtere
Anordnung des Spülrefervoirs , das oben offen
ift und unten eine Theilkammer befitzt . Um
zu vermeiden , dafs die zwifchen den beiden Pneumatifche Sptilaborte .
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Wafferverfchlüffen befindliche Luft durch das Luftrohr in den Raum tritt , wird
daffelbe im Refervoir fo angeordnet , wie die Abbildung zeigt , und der obere Rohr -
anfatz nach einem geheizten Schornftein oder über Dach verlängert . Beobachtet
man diefe Vorficht , fo ift allerdings das Ausftrömen von fchlechter Luft in das

Spülrefervoir nicht möglich ; wohl aber kann die Luft durch das Spülrohr einen

Ausweg im Abortbecken finden . Die ganze Anlage ift complicirt , und da man
denfelben Zweck auf andere Weife einfacher erreichen kann , fo find die pneuma -

tifchen Aborte meines Erachtens nach kaum zu billigen.

Fig . 341 -

Heberaborte . Die allgemeine Form des Heberabortes (Siphon clofet) ift in

Fig . 341 dargeftellt . Wie aus der Abbildung hervorgeht , hat das Becken einen

fehr hohen Wafferftand , was zur Verhinderung der Befchmutzung des Beckens vor-

theilhaft ift . Derfelbe wird durch das Höherlegen des Ueberlaufpunktes des Beckens
erzielt . Der obere Rand des Beckens ift zu einer

Spülrinne ausgebildet , und alles vom Spülrefervoir
durch das Spülrohr herabftürzende Waffer tritt
durch diefe Spülrinne in das Becken . Das verticale
Anfatz - und Abflufsrohr liegt hierbei jenfeits des
Wafferverfchluffes und kann daher , wenn auch
Schmutzftoffe an demfelben haften füllten , keine
Übeln Gerüche verbreiten . Der Wafferverfchlufs
hat eine Tiefe von ca . 4 Zoll (= 102 mm ) und ift

vollftändig fichtbar .
In der urfprünglichen Form befafs diefer

Abort einen eifernen Damm unter dem Fufsboden ,
der nicht ein Wafferverfchlufs war , fondern nur

dazu diente , die Heberwirkung hervorzubringen . In der neueren Form des » Dececo « -

Abortes (Fig . 342) wird diefes Stück fortgelaffen , und in Folge deffen ift der Abort

leichter zu montiren . Das Becken ift nicht nur hübfch , fondern auch praktifch

geformt : es ift nämlich fo modellirt , dafs die gröfste Waffertiefe im hinteren Theil

des Beckens liegt , wo ein folcher Wafferftand am meiften erwünfcht ift. Vorn ift
das Becken mit weniger Waffer , als hinten

Heber - Spülabort .

Fig . 342 -

Verbefferter Heber - Spülabort ( Dececo-clof ’.t) .

bedeckt . Diefer Spülabort ift vom be¬
kannten Sanitäts - Ingenieur Col. Waring
erfunden und beruht theilweife auf dem

Princip des Fiele?fchen Spülhebers .
Der Erfinder hat fich bemüht , die

Vortheile einer grofsen Waffermenge im
Becken , welche die Klappen - und Kolben¬
aborte befitzen , zu erzielen und zugleich die
Nachtheile diefer beweglichen Mechanismen
zu vermeiden . Ein Becken mit grofser
Waffermenge und zugleich grofser Waffer¬
tiefe eignet fich befonders gut zur Auf¬
nahme der Fäcalien und zur Unterdrückung
von Übeln Gerüchen . Das » Dececo « -Becken
hat einen Wafferverfchlufs von 4 Zoll
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(= 102 mm ) effectiver Tiefe und eine Waffertiefe von ca . 7 Zoll (= 178 mm) , welche
vollftändig fichtbar ift . Man kann fich daher fehr leicht zu jeder Zeit davon über¬
zeugen , ob der Abort einen ficheren Geruchverfchlufs hat .

Entleerung und Spülung des Beckens erfolgen auf die folgende Weife . Wird
die Zugkette des Spülrefervoirs gezogen , fo ftürzt eine gröfsere Waffermaffe rafch
durch das Spülrohr und die Spülrinne in das Becken , und das Waffer fliefst durch
den äufseren Schenkel fchneller ab , als dies weiter unten gefchieht , wo der Quer -
fchnitt des Abflufsrohres etwas verengert ift . Dadurch wird das untere Ende des
Abfluffes zeitweife mit Waffer verfehl offen . Das überfliefsende Waffer reifst Luft
mit fich und erzeugt in Folge deffen fehr bald ein theilweifes Vacuum . Sobald
dies gefchieht , treibt der atmofphärifche Ueberdruck das Waffer aus dem Becken ,
und es wird ein Schenkelheber gebildet , durch den der Inhalt des Abortbeckens
entleert wird , bis Luft am unterften Ende des Beckens eingefaugt ift , wodurch
die Heberwirkung gebrochen wird . Das Spülrefervoir diefes Abortes ift fo einge¬
richtet , dafs es nach der Spülung noch genügend Waffer langfam nachfliefsen läfft ,
um das Becken wieder bis zum Ueberlaufspunkt zu füllen .

Diefer Abort befitzt auch den Vortheil , dafs er das Abfallrohr gründlich fpült ,
was bei nur wenigen anderen Abort - Conftructionen der Fall ift . Ferner ift es ein
Vorzug diefes Abortes , dafs er auch bei ganz niedriger Lage des Spülrefervoirs
gut arbeitet ; endlich kann das Becken auch , im Fall das Spülrefervoir aufser
Ordnung gerathen follte , durch einen Eimer Waffer , der rafch in das Becken aus -
gefchüttet wird , heberförmig entleert werden , eine Eigenfchaft , die nur fehr wenige
Spülaborte befitzen .

Druckftrahlaborte (_Jiphon -jet clofets ) . Die zu diefer Gruppe gehörenden
Aborte , welche fall; alle während der letzten Jahre aufgekommen find und fich augen¬
blicklich einer grofsen Beliebtheit erfreuen , befitzen fämmtlich im unteren Theil des
Abortbeckens eine Druckftrahl -Einrichtung (Jet ) , vermöge deren die Entleerung des
Beckens erfolgt . Diefe Strahleinrichtung wird
vom Spülrohr und vom Spülrefervoir in der
Weife gefpeist , dafs fich das Spiilwaffer am
oberen Beckenrand in zwei Theile verzweigt :
ein Theil des Waffers ftrömt durch die Spül¬
rinne des Beckenrandes in das Becken und
fpült das letztere , während der andere Theil
als Druckftrahl unter dem Wafferftand des
Beckens in den äufseren Schenkel deffelben
fpritzt .

Der ältefte amerikanifche Abort diefer
Art ift das Smith California fiphon -jet clofet .
Dies war eine fehr gute Einrichtung und kam
in zweierlei Herftellungsarten vor . Fig . 343
zeigt diefen Abort mit eifernem Unterfatz und
Porzellanbecken , während Fig . 344 denfelben
Abort ganz aus Porzellan hergeftellt veran -
fchaulicht . In Fig . 343 erfolgt die Spülung
von einem Spülrefervoir , welches mindeftens

Fig- 343 -

Fig . 344 .

» California « - Druckftrahlabort von Smith .
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F >g - 345 -

» Sanitas «-
Druckftrahl -

abort
von Putnam .

7 kufs (= 2,13 m) über dem Becken liegen mufs , um eine gute Spülwirkung zu
erzielen . In Fig . 344 wird der Abort unmittelbar von der Wafferleitung , vermittels
eines Ventils , gefpeist , und dies erfordert einen hohen Druck in der Wafferleitung .
Auch verbraucht diefer Spülabort fehr viel Waffer.

Vor dem Auftauchen des Smith fiphon -jet clofet (in den 80 -er Jahren ) waren
aber fchon Abbildungen ähnlicher Druckftrahl -Aborte in englifchen Schriften und
Patentberichten (z . B . der Strahlabort des Engländers Thomas Smith) und vielleicht
auch Ausführungen diefer Bauart vorhanden . Vor einigen Jahren kam weiter der

von dem Boftoner Architekten J . P . Putnam erfundene » Sanitas « -
Druckftrahlabort auf. Wie Fig . 345 zeigt , befitzt diefer Abort einen
Wafferverfchlufs in Verbindung mit dem Abortbecken und ift aus
Porzellan hergeftellt . Das Becken hat nirgends überflüffige oder fchäd-
liche Winkel , Ecken oder Flächen , an denen Schmutz anhaften kann .
Es ift ferner fo geformt , dafs es eine grofse Wafferoberfläche (gemäfs
der punktirten Linie) befitzt , ähnlich wie der » Dececo « -Abort , und der

Ueberlaufpunkt ift fo hoch gelegt , dafs das Becken eine grofse Waffer-
tiefe enthält . Der obere Beckenrand ift wulftförmig als Spülrinne aus¬

gebildet . Neu ift beim » Sanitas « - Spülabort die Art und Weife des
Waffereintrittes . Das Spülwaffer füllt nämlich im normalen Zuftand
das Spülrohr und wird darin beim Ruhezuftand des Abortes durch
den atmofphärifchen Druck zurückgehalten , bis das Ventil im Spül-

refervoir in die Höhe gezogen wird . Man erzielt dadurch eine viel

grofsere Geräufchlofigkeit des Abortes beim Spülen , was ein nicht zu
unterfchätzender Vortheil ift ; denn die meiften neueren Aborteinrich¬

tungen leiden an dem Nachtheil , dafs fie beim Spülen viel Geräufch machen . Eben

fo wird durch diefe Einrichtung erreicht , dafs die Spülung beim Heben des Ventils

unverzüglich erfolgt , da das Waffer nicht erft die Luft aus dem Spülrohr auszu¬

treiben hat . Ein weiterer Vortheil ift der , dafs , wenn die Wafferoberfläche im Becken

fich durch Verdunftung verringert oder das Waffer durch heberförmige Wirkung

ausgefaugt wird , was allerdings bei der Tiefe des Ver-

fchluffes nicht leicht Vorkommen kann , Waffer aus dem

Spülrohr fofort nachftrömt , wodurch der Geruchverfchlufs

alfo ftets wirkfam bleibt .
Vor einigen Jahren verfuchte der Patentinhaber des

Smith California clo/et, Wm . Smith aus San Francisco ,
die Einführung und Verbreitung des » Sanitas « - Abortes

auf gerichtlichem Wege zu verhindern , indem er gel¬
tend machte , dafs durch fein Patent ihm der alleinige
Gebrauch einer Druckftrahl - Einrichtung zuerkannt fei .

Der /Architekt Putnam , der keinen Anfpruch auf Ori¬

ginalität des Druckftrahls gemacht hatte , wies beim

Patent -Rechtsftreit , in dem der Verfaffer diefer Zeilen

als technifcher Sachkundiger für den »Sanitas « -Abort vor dem Obergericht eifchien ,

nach , dafs der Druckftrahl urfprünglich eine englifche Erfindung ( Thos. Smith

Patent ) fei , und das Obergericht entfchied auch zu Gunften des » Sanitas « -Abortes .

Mit diefem Urtheilsfpruch war aber zugleich der Gebrauch des Druckftrahls Ge¬

meingut Aller geworden , und nicht lange danach tauchten eine ganze Reihe

Fig . 346 .

»Vortex « - Druckftrahlabort
von Meyer - Sniffen Co.
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von Druckftrahlaborten auf , die iämmtlich ihren drei Vorgängern nachgebildet
waren .

Man kann heutzutage zwei Unterabtheilungen diefer Abortgruppe unterfcheiden :
die eine Gruppe hat einen von vorn und unten nach hinten aufwärts fteigenden
Strahl , die andere einen von hinten nach vorn gehenden Strahl .

Aus den zahlreichen Conftructionen der erften Abtheilung greife ich nur wenige
heraus . Fig . 346 zeigt den Meyer- Snifferi fchen » Vortex « -Abort , Fig . 347 das Belmont-
Siphon -jet clofet und Fig . 348 einen weiteren Spülabort diefer Art im Moment der
Wafferfpülung .

Fig . 347 . Fig . 348 .

.»Beimont « - Druckftrahlabort
der Dececo Company . Druckftrahlabort während der Spülung .

Fig- 349-

»Directo « - Druckftrahlabort
der J . L . Mott Iron Works .

Fig - 3 SO-

Torr ent « - Druckftrahlabort
der Dececo Company .

Zwei Spülaborte der zweiten Art , mit von hinten nach vorn gerichtetem
Druckftrahl find in Fig . 349 u . 350 abgebildet . Fig . 349 zeigt den J . L . Mott 'fchen
» Directo « - Druckftrahlabort im Moment der Spülung ; bemerkenswerth ift hier der
zweite Hilfsfpülftrahl bei A im hinteren Theil des Beckens , welcher dazu dient ,Excremente und Papier fchneller unter die Kante B des Spülbeckens zu treiben .
Fig - 35 ° veranfchaulicht einen Verticalfchnitt des » Torrent « -Abortes , welcher von
den Fabrikanten des . » Dececo « - Abortes verfertigt wird . Dies ift ein befonders
wirkfamer , gut fpülender Abort .

Hiermit ift die Aufzählung der heutzutage gebräuchlichen Spülaborte zu Ende .
Weiter unten follen dann noch an der Hand von Illuftrationen Aufftellung und
Gefammteinrichtung einiger der genannten Spülaborte befchrieben werden .



Beifpiele neuerer Spülabortfitze . In den nachfolgenden Abbildungen
gebe ich einige Beifpiele von amerikanifchen Spülabort -Sitzanordnungen .

Fig . 351 zeigt zunächft einen altmodifchen Kaftenfitz, wie derfelbe noch bis vor ca . 10 Jahren

allgemein gebräuchlich war . In einem folchen Kaftenfitz war das Abortbecken vollftändig eingefchloffen
und bei den billigeren Anordnungen auch unzugänglich , da das Holzwerk meift zufammengenagelt war.

Fig - 351 -

Spülabort mit Holzverkleidung .

Fig - 35 2 -

Offener Kaftenfitz.

if »
mm.

Fig . 353 .
Fig* 354*

Offener Kaftenfitz.
Confolenfitz.

Nur bei den befferen Conftructionen waren die Theile mit meffmgenen Holzfchrauben zufammengeftellt

und entfernbar eingerichtet . Natürlich dachten die Hausbewohner aber nur feiten daran , den Holzkaften

behufs Reinigung und Lüftung von Zeit zu Zeit zu öffnen , und fo kam es , dafs man bei fanitären Haus-

befichtigungen oft die erfchreckendften Zuftände unter dem Sitz vorfand. Es bedurfte jahrelanger , immer

erneuter Ermahnungen und Agitation von Seiten der Gefundheitstechniker , um Architekten , Bauherren und

Inftallateure , fo wie auch die Hausfrauen davon zu überzeugen, dafs Kaftenfitze vom fanitären Standpunkt

verwerflich feien und dafs es wünfchenswerth ift, die Abortbecken in ihrer völligen Nacktheit hinzuftellen.

Erft ganz allmählich trat die Reaction ein , und es bedurfte verfchiedener üebergangsftadien in Abortfitz-
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Anordnungen , bis man zu der heutigen Tages allgemein anerkannten einfachen Form , wie fie z . B . Fig . 352
zeigt , gelangte .

Als erfte Verbefferung in den Sitz - Conftructionen mögen die in Fig . 352 u . 353 abgebildeten
Abortfitze mit Ständern oder Ftifsen gelten . Bei diefen ift die Kaftenform aufgegeben , aber der volle
Sitz noch beibehalten , der dann auf hübfchen metallenen (eifernen oder vernickelten meffmgenen ) Sttitz -
füfsen ruhte . Gewöhnlich wandte man bei folchen Sitzen noch die Schutzplatten (drip trays ) über dem
Becken an . Bei folchen Sitzanordnungen ift aber immer noch viel zu viel Holzwerk angewendet , und da
die einzelnen Theile feft mit einander verbunden waren , war das Abortbecken doch noch ziemlich unzu¬
gänglich und konnte nur fchwer gereinigt werden .

Fig . 354 zeigt einen in diefer Hinficht etwas befferen Confolenfitz , der anftatt auf Füfsen auf ver¬
nickelten meffmgenen Wandflützen oder Confolen ruht und mittels Scharnieren nach hinten klappbar ein¬
gerichtet ift .

Einen weiteren Fortfehritt veranfchaulicht Fig . 355 , welche einen Klappfitz von voller Breite zeigt ,der auf feitlichen Confolen ruht und fo eingerichtet ift , dafs er bei aufgeklappter Stellung das Porzellan¬
becken , wie die Abbildung zeigt , ganz frei liefs . Diefer Sitz wurde zuerft in Verbindung mit dem
Brighton wafhotit clofet ( fiehe Fig . 338 , S . 162 ) angewandt .

Ein anderer , in jeder Beziehung ausgezeichneter voller Klappfitz ift in Fig . 357 dargeftellt . Der -
felbe wurde von Waring entworfen und hat fich in der Praxis ganz ausgezeichnet bewährt . Wie die
Abbildung zeigt , ruht der Sitz an den beiden Seiten hinten und vorn in meffmgenen Stützen , die gegendie Marmor -Seitenverkleidung des Spülabortes mit Bolzen beteiligt find . Die Rückfeite des Sitzes ift mit
hölzernen Achfen an den Enden verfehen , die in den Stützen a ruhen und drehbar find , während die
Vorderkante des Sitzes auf den flachen Stützen b lagert .

In Fig . 356 u . 358 gebe ich zwei perfpectivifche Abbildungen des » Dececo « -Sitzes , der fo benannt
ift , weil er befonders in Verbindung mit dem » Dececo «-Spülabort benutzt wurde . Es ift jedoch felbftver -
ftändlich , dafs derfelbe Sitz fleh auch bei irgend einer der neueren Spülabort -Einrichtungen anwenden läfft .Die Abbildungen geben eine gute Idee , wie ein fanitärer Spülabort aufgeftellt werden follte . Der Fufs -
boden , die Seitenwände und die Rückwand find entweder mit glafirten Kacheln oder mit Marmor belegt ,und das weifse Porzellanbecken Hebt ganz frei in der Mitte des Raumes . Der » Dececo «-Sitz läfft fich ohne
Anwendung eines Schraubenziehers oder anderen Werkzeuges fofort und leicht aus feinen Stützpunktenherausheben , und es kann dann fowohl das ganze Becken , wie die Rückwand gut gereinigt werden . Dies
ift der erfte bis dahin erfundene , wirklich fanitäre Spülabortfitz .

Fig . 359 zeigt den herausgehobenen Abortfitz mit mehreren Modificationen der Brille . Die ge¬wöhnliche , am meiften angewandte Brillenöffnung zeigt Fig . 359 das Brillenloch erhält ca . 77 »
( — 190 mm ) Breite und 9 bis 10 Zoll ( = 229 bis 254 mm ) Länge . Weit beffer ift es , die BrillenÖffnungichmaler zu halten , wie Fig . 359 *2 darftellt . Am heften ift die Ausführung der Brille mit Dimenfionen
nach Fig . 357 . (Siehe auch weiter unten Fig . 369 .)

Während bei allen bisher befprochenen Arten der Sitz auf befonderen Stützpunkten , unabhängigvom Abortbecken , ruht , zeigt Fig . 360 einen Vafen - oder Urnenfitz mit klappbarem Deckel , der auf dem
Porzellanbecken mittels Gummiknöpfen aufruht und an der Rückwand drehbar befeftigt ift . Der ver¬zierte Holzkaften an der Rückwand über dem Sitz dient nur dazu , die Verbindungen des Spülrohres zu
verdecken , ift alfo eigentlich überflüffig . Fig . 361 zeigt einen ähnlichen Vafenfitz mit Fortlaffung der
Rückwand , und Fig . 362 veranfchaulicht denfelben Sitz mit Deckelplatte .

Weitere Verbefferungen der Vafenfitze zeigen Fig . 363 , 364 u . 365 . Hier wird die Rückfeite des
Sitzes einige Zoll von der Rückwand entfernt gehalten , fo dafs die letztere ganz frei bleibt . Die Be -
feftigung des Sitzes ift aus der Zeichnung erfichtlich ; es ift nur zu bemerken , dafs der Sitz im Gelenk (X )drehbar eingerichtet ift . Fig . 364 unterfcheidet fich von Fig . 363 nur in der Anwendung eines Deckels ,und Fig . 365 ift ein quadratifcher Vafenfitz mit Deckel , der für einen Spülabort mit quadratifchemBeckenrand beftimmt ift .

In den letzten Jahren find Spülabortfitze aufgetaucht , die weder an die Seitenwand noch an die
Rückwand befeftigt werden , vielmehr unmittelbar an der hinteren Oberkante des Porzellans befeftigt find ,welches natürlich ftark genug gemacht werden mufs , um beim Bewegen des Sitzes nicht leicht zu brechen .Diefe Ausführung gefchah , glaube ich , zuerft durch W . S . Coofier in Philadelphia bei feinem »Nautilus «-
Druckftrahlabort (Fig . 387 ) . Später wurde die Idee nachgeahmt , und jetzt haben die meiften Porzellan -
Spülaborte in folclier Weife befeftigte Sitze . Fig . 366 zeigt den MotfC eben »Perfecto «-Sitz mit Deckelplattefür ovale Becken , Fig . 367 denfelben Sitz für quadratifche Becken , und Fig . 368 ftellt die Befeftigungdes Sitzes in Verbindung mit dem Spülabort dar . Vom fanitären Standpunkt läfft ein fo frei aufgeftellter





Fig . 373- Fig . 374*

Abort mit freiem klappbaren Vafenfitz kaum noch etwas zu wünfchen übrig . Fig . 369 veranfchaulicht
einen »Perfecto « -Vafenfitz mit Dimenfionen der Sitzbrille , wie fie vom Verfaffer diefes Heftes empfohlen
werden . Wie die Abbildung zeigt , ift die Brillenöffnung fehr lang und ziemlich fchmal . Gegen diefe
Form der Sitzöffnung herrfcht zur Zeit noch fehr viel Vorurtheil , da die meiften Menfchen irriger Weife
eine grofse Sitzöffnung verlangen . Nichts ift aber bequemer , als gerade ein folcher Sitz mit enger

Oeffnung, und bei forgfältiger
Benutzung werden die Seiten¬
wände des Abortbeckens weit
weniger befchmutzt . Von
Aerzten wird diefe Form der
Sitzöffnung ganz befonders
empfohlen , da hierbei das
menfchliche Becken in der
Sitzlage in paffender Weife
geftützt wird , und diefe Form
wird vorzüglich bei Frauen¬
leiden als die paffendfte em¬
pfohlen .

Eine dem »Perfecto «-
Sitz ähnliche Conftruction be-
fitzt der Meyer - Sniffen'lche
»Annex « - Sitz mit Deckel .
Fig . 370 zeigt einen Grundrifs
deffelben in Verbindung mit
dem »Brighton « - Spülabort .

Fig . 371 führt den
*Belmont « - Druckftrahlabort
vor und zeigt deutlich die
Befeftigung des Vafenfitzes
an der oberen Rückwand des

Abortbeckens . Aehnliche Einrichtungen veranfchaulichen Fig . 372 u . 373 , welche den »Unique« - und den
»Premier « -Vafenfitz der Firma Peck Bros 6° Co. darftellen .

In Fig . 374 endlich zeige ich den »Albo« - Sitz, der von der Firma Haines , yones <5^ Cadbury beiihren neueren Spülaborten gebraucht wird . Wie aus der Abbildung erftchtlich , ift diefer Sitz zwar aucham Porzellanbecken befeftigt , läfft fich aber , ähnlich dem »Dececo «-Sitz vollftändig herausheben und ent¬fernen , was natürlich für die Reinhaltung der Rückfeite des Abortbeckens von Vortheil ift .

»Premier « -Vafenfitz
von Peck Bros Co.

»Albo « - Sitz
von Haines , yones & Cadbury.

Beifpiele einiger neuerer amerikanifcher Spülaborte . Um denLefern ein anfchauliches Bild der Art und Weife zu geben , in der heutzutage inden Vereinigten Staaten die Spülaborte aufgeftellt und ausgeftattet werden , gebeich im Folgenden einige aus den Katalogen der bedeutenderen Firmen entnommene
Abbildungen nebft kurzen Erläuterungen . Von den Pfannen - , Klappen - und Kolben¬aborten gebe ich keine Beifpiele , da diefelben in fanitärifch gut ausgeführten An¬
lagen nicht mehr Vorkommen . Ich befchränke mich im Folgenden vielmehr nurauf Trichter - oder Siphonaborte , » Wafhout « - Aborte , » Wafhdown « -Aborte , Vacuum -
und Druckftrahlaborte .

Fig - 375 zeigt einen langen Trichterfpülabort aus Porzellan , das fog . n Genefeeautomatic water clofet« . Bemerkenswert !! ift an demfelben befonders die Art der
Spülung und die von der üblichen Conftruction abweichende Form des Spülrefervoirs .Das letztere ift nämlich ein gefchloffener runder Cylinder oder Keffel , welcher durchdas Sptilrohr mittels eines unter dem Sitz hinten befindlichen Dreiwegehahns ge-
fpeist wird . Im Ruhezuftand find der Spülkeffel und das Spülrohr leer . Wird derAbort benutzt , fb öffnet fich in Folge Niederdrückens des Sitzes das Ventil , und
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Waffer ftrömt unter dem vorhandenen Druck in das Spiilrefervoir , wo es die Luft
dem Wafferdruck entfprechend comprimirt . Das Spiilrefervoir füllt fich alfo nur
theilweife mit Waffer , während oberhalb des Waffers fich comprimirte Luft befindet .
Steht die Perfon vom Sitz auf , fo dreht fich der Dreiweghahn vermöge Federwirkung
um , und zwar fo , dafs der Zuflufs von der Leitung abgefchloffen wird , während die
Verbindung zwifchen Refervoir und Spülrinne im Abortbecken geöffnet wird.
Hierbei ftürzt das Waffer unter dem Druck der comprimirten Luft in das Becken
und fpiilt daffelbe . Zu einer energifchen Spülung ift ein Wafferdruck von mindeftens
2 Atmofphären erforderlich . Der Geruchverfchlufs diefes Spülabortes liegt im Fufs-
boden (in der Abbildung nicht fichtbar ) .

Fig . 3 76 veranfchaulicht einen verbefferten kurzen Trichter - oder Siphon -Spiil-
abort , welcher fchon zu den » Wafhdown « -Aborten gehört . Hier ift der hydraulifche

Fig . 379 - Fig . 380 .

mm
sw *'

»Duplex « - Druckfirahlabort von Fred . Adee 6 ° Co .

Verfchlufs mit dem Porzellanbecken aus einem Stück hergeftellt , und das nach hinten
unter dem Sitz gehende Rohr ift das 2-zöllige Lüftungsrohr des Geruchverfchluffes .
Der Sitz ift als Vafenfitz geformt und ruht vorn auf dem Becken mit 2 Gummi¬
knöpfen auf , während er hinten mittels Scharnier zum Aufklappen eingerichtet ift .
Das hintere Wandholzftück wird durch Wandftützen getragen und befeftigt . Das
Spülrefervoir ift aus polirtem Holzwerk mit abgerundeten Ecken conftruirt , innen
mit Kupferblech befchlagen und hält ca . 20 1 Waffer . Das Spülrohr ift l 1/* - bis
1 ^ -zöllig und fo gerade wie möglich vom Refervoir nach dem Abortbecken geführt .
Wo der Holzfitz beim Aufklappen gegen das Spiilrohr fchlägt , erhält das letztere
ein Meffingband mit Gummiknopf zum Schutz des Spülrohres . Das Refervoir wird
durch Ziehen am Griff und an der Zugkette entleert . Der Abort ruht auf einer
Marmorplatte , und die Wand ift mit Kachelfliefen belegt .

In Fig . 377 u . 378 gebe ich zwei Beifpiele der Gefammtanordnung von
» Wafhout « - Spülaborten . Beide Beifpiele ftellen die Form des Abortbeckens dar ,
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bei welcher der Abflufs in den verticalen Rohrftützen nach hinten erfolgt . Fig . 377
hellt das Mott {che » Inodoio « -Clofet in reicher Ausführung dar . Das Porzellanbecken
ift aufsen verziert , was jedoch vom fanitären Standpunkt ganz unwichtig ift . Der

Spülabort ift auf einer marmornen Fufsplatte mit vernickelten Meffingbolzen befeftigt .
Das Luftrohr des Geruchverfchluffes ift ein vernickeltes Meffingrohr , welches an
das in der Wand geführte Hauptluftrohr fich anfchliefst . Das Abortbecken hat
einen Vafenfitz , der auf dem Porzellanbecken ruht und mit Deckel verfehen ift.
Das Spülrohr befteht ebenfalls aus vernickeltem Meffing. Anftatt Zugkette ift eine
vernickelte , decorativ ausgebildete Zugftange angewendet , und der Griff befteht aus

gefchliffenem Glas . Das Spülrefervoir ift einfach ausgebildet und durch verzierte
Wandftützen getragen . Fig . 378 zeigt die Aufhellung eines ähnlichen » Wafhout « -

Abortes in einfacherer Ausbildung , mit Wandfitz und Deckel . Der Fufsboden ift,
anftatt mit Marmorplatte , hübfch in Kacheln ausgeführt .

Fig . 379 u . 380 find zwei Abbildungen (Vor - und Rückfeite) des Adee fchen

» Duplex « -Druckftrahlabortes ; fie zeigen deutlich die Befeftigung des Vafenfitzes an

zwei Stützen an der Rückfeite des Abortbeckens .
Fig . 381 ift die Darftellung des » Dececo « -

Fig. 3Sr - Heberabortes mit quadratifch geformtem Becken,
^ ’ ' 7 =1 und Fig . 382 zeigt die Aufhellung deffelben mit

! an die Wand befehligtem Klappfitz ohne Deckel .

rV '
* 4 An fchöner Ausführung der Form des Abort -

_ ._ - ,
‘ beckens läfft diefer Spülabort nichts zu wünfchen

übrig ; er ift aber auch , was Spülung und Rein¬

lichkeit anbetrifft , in jeder Weife ausgezeichnet .
Einen »Dececo « -Abort mit ovalem Becken , Sitz

und Deckel veranschaulicht Fig . 383 .

Fig . 384 u . 385 find Beifpiele eines Druck -

ftrahlabortes , nämlich des Mott'fchen » Primo «

fiphon jet clofet mit quadratischem Sowohl , wie

mit ovalem Becken . Auch diefer Abort läfft

in der Güte der Ausführung nichts zu wünfchen

übrig . Die Abbildungen find fo klar und deut¬

lich , dafs fie keiner näheren Befchreibung be¬

dürfen , zumal da Fig . 386 denfelben Abort im Verticalfchnitt zeigt und die innere

Einrichtung deffelben vorführt .
Fig . 387 hellt den Cooper fchen » Nautilus « -Abort dar , welcher der erfte Abort

war , bei dem der Sitz an das Porzellanbecken befeftigt wurde . In der Wirkungs¬

weife fteht derfelbe den anderen Druckftrahlaborten nicht nach .

Fig . 388 u . 389 zeigen noch zwei weitere Druckftrahlaborte , nämlich den

Meycr-Snifferi {chen » Vortex « - Abort und den » Maelftrom « - Abort aus Philadelphia .

Bei letzterem ift das Spülrohr , wie Fig . 389 zeigt , in die Wand verlegt , fo dafs

die vordere mit Kacheln belegte Wandfläche ganz frei von Rohren ift .

Fig . 390 zeigt , theilweife in perfpectivifcher Anficht , theilweife im Schnitt , den

Putnam fchen » Sanitas « -Abort . Die Pfeile im Becken und im Spülrohr geben die

Richtung des Spülftrahles an . A ift das Spiilrohr , welches ftets mit Waffer gefüllt

ift ; B ift die Wafferzuleitung zum Spülrefervoir , welche bei C ein Verfchlufsventil

befztzt ; D ift das Ueberlaufrohr , welches bei diefem Abort getrennt vom Spülrohr

» Dececo « - Heber - Spülabort
der Dececo Company .
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Fig - 394-

angeordnet werden mufs und in das Abortbecken mündet . Der Sitz ift in der
Abbildung als entfernt gedacht .

Fig . 391 veranfchaulicht den » Royal « -Druckftrahlabort der Sanitas -Compagnie ,
bei welchem das Spülrohr im Ruheftand leer fteht ; er ähnelt daher in der An¬
ordnung mehr dem Primo - , Nautilus - und Vortex -Abort .

Es folgen nun noch einige Abbildungen von
aufsergewöhnlichen Spülaborten , die hier lediglich als
Curiofitäten mitgetheilt werden und nicht zur Nach¬
ahmung empfohlen werden können .

Fig - 39 2 u . 393 zeigen in der Anficht und im
Verticalfchnitt den Weedenichen » Aicla « - Abort mit
Stuhlfitz , welcher ganz in Form eines Möbelftiickes
ausgebildet ift . Wie der Schnitt in Fig . 393 ver¬
deutlicht , ift der Abort ein muldenförmiges Becken,
alfo ein » Wafhout « -Abort mit Rohranfatz , der in einen
unter dem Fufsboden befindlichen Geruchverfchlufs
mündet . Der Rohranfatz , fo wie auch das Spülrohr
liegen verfteckt in der Wand . Vom Fabrikanten wird
betont , dafs der Stuhl nicht mit dem Becken feft
verbunden ift , fondern fich behufs Reinigung des
Abortbeckens fehr leicht abheben und entfernen läfft.

Eine weitere Curiofität und Gefchmacksverirrung
weist das Mott fche Grecian Vafe clofet (Fig . 394)
auf , das in Form einer Vafe mit Seitengriffen aus¬

gebildet ift . Das Aeufsere des Abortes ift aber nur
ein Mantel , der ein gewöhnliches Porzellan - Wafhout-

clofet umfchliefst.
Fig . 395 veranfchaulicht den » Puritan « - Abort

mit Spülrefervoir , der direct über dem Abort ange¬
bracht ift. Diefer Apparat fo11 dort befonders zweck-

mäfsig fein , wo es an der nöthigen Höhe fehlt , um
das Spülbecken in gewöhnlicher Weife anzubringen .
Damit das Becken nur einigermafsen gut gefpült wird,
mufs die Verbindung zwifchen demfelben und dem

Spülrefervoir mindeftens 3 Zoll (= 76 mm) Lichtweite erhalten . Nach meiner Anficht

ift eine folche Anordnung möglichft zu vermeiden , da die Spülung nicht fo vvirkfam

fein kann , als bei höher gelegenem Refervoir . In allen Bällen , wo es an der

erforderlichen Höhe mangelt , würde ich lieber den » Dececo « - Abort anwenden ,

welcher auch bei niedriger Lage des Spülrefervoirs gut functionirt .

Fig . 397 u . 398 geben zwei Durchfchnitte und Fig . 396 eine perfpectivifche

Anficht eines Abortes mit Kippbecken und Spülrefervoir in Verbindung mit dem

letzteren . Die Abbildung zeigt den Abort fowohl in der Ruhelage , wie im Augen¬

blick des Spülens . Entleerung und Spülung werden vermittels Fufsplatte , wie

Fig . 396 zeigt , bewirkt . Der Sitz ift durchaus nicht zweckmäfsig conftruirt , und die

ganze Erfindung mufs wohl mehr als eine Spielerei betrachtet werden .

Endlich ift in Fig . 399 der » Naturo « - Spülabort im Schnitt dargeftellt , der

kürzlich von einem amerikanifchen Fabrikanten vorgefchlagen , aber bisher noch

•C* ) &

» Grecian Vafe« - Spülabort
der y . L . Mott Iron Works

zu New -York .



i8o

nicht ausgeführt wurde . Der Abortfitz und das Becken find hier nicht wagrecht ,
fondern fchräg geneigt ausgebildet , was nach des Erfinders Anficht eine natürlichere
Lage des Körpers bei der Benutzung des Abortes erzielt (daher die gewählte Be¬
zeichnung ) .

Auswahl paffender Spülabort - Conftructionen . Sehr häufig tritt in
der Praxis des Architekten die Frage auf , welche der unzähligen Spülabort -
Conftructionen für beftimmte Verhältniffe am geeignetften ift ? Die Löfung diefer

Fig . 395- Fig . 396.

»Puritan « - Spülabort
von Dalton 6° Ingerfoll zu Bolton .

Fig - 397-

Spülabort mit Kippbecken .

Fig . 398.

Spülabort mit Kippbeclcen .

Frage ift fchon durch die im Vorhergehenden gemachten Auseinanderfetzungen ge¬
geben . Wir wollen hier zum Schlufs noch eine kurze Zufammenfaffung geben , welche
zugleich als Anleitung bei der Auswahl eines Spülabortes dienen mag .

Pfannen - oder Topfaborte , Klappenaborte und Kolbenaborte find unter allen
Umftänden zu vermeiden . Schlecht find auch die einfachen Trichteraborte mit Rund -
fpülung . Die pneumatifchen , fo wie die » Wafhout « -Aborte haben neben manchen
Vorzügen einige Fehler , die fie als ungeeignet erfcheinen laffen . Die Auswahl
bleibt fomit auf kurze und lange Siphon -Aborte mit guter Spül rinne am oberen
Beckenrand , auf die verbefterten Siphon -Aborte oder » Wafhdown « -Aborte , auf die
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Heberaborte und endlich auf die Druckftrahl - ( .ßphonjet -)
aborte befchränkt . Die kurzen und langen Siphon -
Aborte brauchen eine grofse Waffermenge zum Spülen ;
eine Vor- und Nachfptilung ift wünfchenswerth , um das
Becken flets rein zu halten . Der Wafferverfchlufs diefer
Aborte darf nur die übliche Waffertiefe von l 1^ bis
2 Zoll (= 38 bis 51 mm) befitzen und mufs daher durch
ein Luftrohr gegen heberförmiges Entleeren gefchützt
werden . Daffelbe gilt auch von den meiften »Wafhdown « -
Aborten , die jedoch den Vorzug einer gröfseren Waffer¬

menge im Becken befitzen . Einige der befferen Con-
ftructionen diefer Art genügen allen Anfprüchen an einen

Spülabort für Privatbadezimmer und Wohnungen . Sehr

gut find die Heberaborte , z . B . der » Dececo « -Abort , welcher ein trefflich geformtes
Becken mit tiefem Wafferverfchlufs befitzt , eine fehr wirkungsvolle Spülung hat , die

auch das Abfallrohr kräftig fpült und welche felbft dort erfolgreich arbeitet , wo das

Spülrefervoir in nur geringer Höhe über dem Abortbecken aufgeftellt werden kann .
Auch die Druckftrahlaborte find fanitärifch fehr geeignet ; nur mufs bei der

Auswahl darauf geachtet werden , dafs jeder einzelne Abort vor dem Kauf geprüft
wird , da bei vielen Aborten diefer Art der Druckftrahl nicht kräftig arbeitet und

das Becken nicht prompt und vollkommen entleert . Dies liegt daran , dafs die

Oeffnung . für den Druckftrahl im Boden des Beckens mittels Handarbeit hergeftelit
wird , bevor der Steingut - oder Porzellanabort zum Zweck des Glafirens in den

Brennofen gethan wird . Es kommt dabei oft vor , dafs diefes Loch nicht richtig

angebracht oder nicht in paffender Gröfse hergeftelit wird . Man kann daher nur

ausfinden , ob ein Druckftrahlabort arbeitet oder nicht , indem man ein Spülrefervoir

mit Spiilrohr über demfelben aufftellt und die Spülung prüft .

Maffenaborte . In öffentlichen Gebäuden , in grofsen Gefchäftshäufern , in

Eifenbahn -Warteftationen , Fabriken , Cafernen , Schulen und in öffentlichen Bediirfnifs-

anftalten werden , dem Verkehr entfprechend , eine gröfsere Anzahl Spülaborte neben

einander liegend angeordnet ; man bezeichnet diefelben mit dem allgemeinen Namen

Maffenaborte . Es giebt zwei Hauptarten derfelben , nämlich eine Anzahl neben ein¬

ander aufgeftellter Einzelfptilaborte und gröfsere gemeinfchaftliche Behälter , die auch

wohl Latrinen oder Trogaborte genannt werden .
TJeber die Einzelaborte brauche ich nicht viel zu fagen , da die verfchiedenen

Formen der Becken fchon im Vorhergehenden behandelt worden find. Es fei nur

erwähnt , dafs die freiwillige Spülung jedes Einzelabortes blofs in den befferen

Gebäuden , wo man auf deren richtigen Gebrauch fich verlaffen kann , ftatthaft ift.

In Schulen , Fabriken und Cafernen ift es anzurathen , für eine felbftthätige Spülung

zu forgen . Da aber alle jene Einrichtungen , bei denen die Spülung durch den

Sitz oder die Abortthür erfolgt , complicirt find und oft in Unordnung gerathen ,

fo zieht man mit Recht eine automatifche periodifche Spülung vor . Dabei kann

entweder jeder Einzelabort ein befonderes Spülrefervoir erhalten , oder man ordnet

ein gemeinfames Dienftrefervoir über einer Gruppe von Sitzen an und vertheilt

dann das Spülwaffer nach allen Becken durch paffend angeordnete Theilung des

Spülrohres .

F'g ' 399-

»Naturo « - Spülabort .
Fabrikant : C. H . Muckenhirn

zu Detroit .
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Es giebt verfchiedene Arten der Latrinen oder Trogaborte mit Wafferfpülung .
Aus der primitiven Abortgrube ohne Spülung mit einer Reihe von darüber ange¬
brachten Holzfitzen ,

' wie fie leider heute noch bei ländlichen Volksfchulhäufern oft
gebraucht wird,, , entwickelte fich der Aborttrog mit Wafferfpülung (fog . privy fink ) .
Derfelbe beftand aus einem gufseifernen Kaften oder Trog von entfprecheüder
Länge , deffen meift flacher Boden mit ca . 1 Fufs (= 31 cm) Waffer bedeckt war ;
letzteres war mittels Kolbenventil am Ausflufs des Troges zurückgehalten . In Schul -
häufern war der Schuldiener dazu verpflichtet , diefe Aborttröge mindeftens einmal
täglich durch Aufziehen des Kolbens zu entleeren , wobei dann eine fchwache Spülung
und das Wiederfüllen des
Troges mit Waffer erfolgte .
Eine ähnliche Latrinenein¬
richtung zeigt Fig . 400 ; nur
find hier anftatt eines flachen
Troges eine Reihe Becken
mit Rohranfatz zu einem
Ganzen verbunden . Am Aus -
flufsende der Latrine wird
ein Wafferverfchlufs mit Rei¬
nigungsöffnung angebracht .

Bei vielen Schulen und
auch bei billigen Mieths -
cafernen hegen die Aborte
im Hofe und find im Winter
der Kälte und der Gefahr
des Einfrierens ausgefetzt . Um dies zu verhüten , wird der Aborttrog ca . 3 Fufs
(91 cm ) unter dem Erdniveau angelegt , und die Vorder - und Hinterfeiten werden
entweder in Ziegelmauerwerk oder in Eifen nach oben aufgeführt . Dies führt zu
dem Mifsftand , dafs eine weit gröfsere Fläche der Befchmutzung ausgefetzt ift ; diefe
Einrichtung fordert alfo fehr viel Aufmerkfamkeit und Sorgfalt in der Bedienung .

Ungeheizte Hofaborte find daher möglichft zu vermeiden , befonders bei
Schulen . Man thut beffer , die Schulaborte in das Sockelgefchofs des Hauptgebäudes
zu verlegen und für energifche Lüftung und gute Beleuchtung zu forgen . Hat man
aber befondere Abort -Pavillons , fo müffen diefelben fo weit genügend geheizt werden ,
dafs die Trogaborte und die Wafferleitungsrohre nicht einfrieren . Die Erwärmung
diefer Räume ift auch im Intereffe der Benutzung wiinfchenswerth ; dabei ift darauf
zu achten , dafs im Winter auch während der Weihnachtsferien für Heizung geforgt
werden mufs .

Es giebt eine ganze Anzahl verbefferter Trogaborte mit gut angeordneter ,
felbftthätiger Spülung . Die Tröge oder Becken beftehen entweder aus glafirtem
Steingut oder aus emaillirtem Gufseifen . Ein guter Maffenabort diefer Art ift der
Hyde' fche Trogabort , beftehend aus einem emaillirten gufseifernen Trog , deffen
einzelne , ca . 2 Fufs (= 61 cm ) lange Abtheilungen wafferdicht mit Schraubenbolzen
vereinigt find . Der Abflufs ift mittels eines Kolbens gefchloffen , der das Waffer im
Becken zurückhält . Der Kolben ift hohl , um gleichzeitig als Ueberlauf zu dienen .
Er hängt mittels Kette an einem Hebel , an deffen anderem Ende im Spiilrefervoir
ein Eimer hängt . Wenn diefer mit Waffer gefüllt ift, bekommt er das Uebergewicht

Fig . 400 .

Maffen- Spülabort mit Kolbenventil .
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Fig . 401 .
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»Parfons «- -Ma £fen - Spülabort der Mtyer-Sniffen Co. zu New -York.

und hebt fomit den Kolben auf. Dabei entleert fich der Trog , und zugleich tritt

das eigentliche Spülrefervoir in Thätigkeit . Nach der Spülung fchliefst der Kolben

wieder felbftthätig , und der Trog füllt fich mit Waffer .

Der Mott ’iche » Wafhout « -Trogabort befteht aus einem gufseifernen , gewöhnlich

emaillirten Trog , an deffen Ausflufs am einen Ende des Troges eine kleine Ueber -

höhung angebracht ift , welche den Zweck hat , ähnlich wie bei den » Wafhout « - Abort -

becken , eine Waffermenge von geringer Waffertiefe ( 1 bis 2 Zoll = 25 bis 51 mm)

im Boden des Troges zurückzuhalten . Ein felbftthätiges Spülrefervoir mit Glocken¬
heber bewirkt die Spülung

Fig , 402 .
vermittels paffend grofsen

Spiilrohres , rvelches an dem
dem Abflufs entgegengefetz¬
ten Ende des Troges in das
Becken tritt . Für die Spülung
der Vorder - und Rückwand

Fig . 403.

Siphon - Mafien - Spülabort der J . Z . Mott Iron Works zu New -York .
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find noch befondere durchlöcherte Rohre angebracht . Die Spülung ift ähnlich der
des » Wafhout « -Abortes , und diefe Art des Trogabortes hat mit dem letzteren den
Nachtheil einer zu geringen Waffertiefe gemein .

Fig . 401 zeigt die Einrichtung des Meyer- Sniffen fchen » Parfons « -Trogabortes ,
welcher aus einer Reihe von » Wafhout « oder muldenförmigen Becken befteht , von
denen ein jedes etwas Waffer enthält und eines' immer etwas tiefer , als das andere

Fig . 404 .

9

.
U : " #

Schaubild und Grundrifs .

Fig . 405

Längenfchnitt .

Eduction « - Trog - Spülabort der Flufh Tank Co . 211 Chicago .
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liegt . Die Spülung gefchieht ähnlich , wie beim vorherigen Trogabort . Ein Nach¬
theil ift der , dafs die Spülung beim Eintritt in den Trog leicht aufwärts fpritzt und
den erften Sitz (links) nafs hält .

Eine in vieler Beziehung beffere Anordnung zeigt der Mott ' iche Vacuum - oder

Siphon -Trogabort (Fig . 402) . Hier hält der Trog viel mehr Waffer , als bei den
vorher genannten Arten (fiehe auch den Querfchnitt des Troges in Fig . 403) . Die

Entleerung erfolgt durch Vacuumwirkung . Das luftdicht gefchloffene Spülrefervoir
entleert fich , wenn es voll wird , durch das grofse Spülrohr links am Trog ; im

Spülrefervoir entlieht ein theilweifes Vacuum , welches mittels des Luftrohres von
diefem fich dem Raum zwifchen den zwei Wafferverfchliiffen überträgt . Die Ent¬

leerung des Troges erfolgt alfo durch fiphonartiges Ausfaugen , ähnlich wie bei den

pneumatifchen Aborten , während gleichzeitig die Spülung vor fich geht . Die Vorder -

Fig . 406.

Mafien- Spülabort der Standard Manufacturing Company .

und Rückfeiten des Troges werden durch befondere Spiilrohre (Fig . 4° 3) rein

gewafchen . Nachdem der Heber gebrochen ift , füllt fich der Trog wieder mit

Waffer , und das Spülrefervoir beginnt fich abermals zu füllen.

Immerhin befitzen alle diefe Aborttröge fo viele der Befchmutzung ausgefetzte

Beckenflächen , dafs ihre Reinhaltung nur unter Ausübung der gröfsten Sorgfalt mög¬

lich ift . Unzweifelhafte Vortheile befitzen daher diejenigen Trogaborte , welche an-

ftatt eines grofsen Troges in Form von Einzelbecken mit gemeinfamem Abflufsrohr

fabricirt werden . Fig . 404 veranfchaulicht den » Eduction « -Trogabort der Chicago

Flufhtank Company im Grundrifs und im Schaubild ; Fig . 4° S zeigt den Vertical -

fchnitt diefes Maffenabortes . Ein ähnlicher Apparat wird von der Standard Manu¬

facturing Company in Pittsburg fabricirt und ift in Fig . 406 dargeftellt . Auch die

y . L . Mott Iron Works in New-York haben vor Kurzem einen neuen derartigen

Trogabort ausgeführt . Bei allen diefen erfolgt die Spülung felbftthätig und man

kann nach Belieben die Intervalle zwifchen der Spülung durch Stellung des Ab -

fchlufshahnes am Wafferleitungsrohr reguliren .
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Die meiften Trogaborte erhalten Theihvände aus Holz oder , beffer , aus email-
lirtem Gufseifen oder aus Schieferplatten . Diefelben follten nicht bis ganz auf den
Fufsboden reichen , um eine beffere Reinhaltung deffelben zu ermöglichen , fo wie
um die Luftcirculation zu befördern . Die Sitze werden aus Holz hergeftellt ; ver-
fchiedene Anordnungen zeigen die dargeftellten Beifpiele . Der Fufsboden follte in
der Nähe der Trogaborte ftets wafferdicht hergeftellt werden ; dazu eignen fich be-
fonders Marmor - oder Schieferplatten , Terrazzo - und Marmor -Mofaikfufsböden , fo wie
auch ein Fufsboden aus Afphalt .

Benutzung und Unterhaltung der Spülaborte . Um Spülaborte mög-
lichft geruchlos zu erhalten , ift es unerläfslich , dafs diefelben gut benutzt und auch
in reinlichem Zuftaude erhalten werden . Eine gute Beleuchtung der Aborträume
trägt fehr zur Reinlichkeit und forgfamen Benutzung bei . Die Lage des Spülabortes
in dunkeln Ecken , Kammern , Schränken , unter Treppen etc . ift ftets zu vermeiden .
Eine geeignete Lage des Spülabortes kann ftets durch gefchickte Anordnung des
Gebäudegrundriffes erzielt werden . Vor allen Dingen find Helligkeit des Raumes ,
gute und einfache Conftruction des Apparates , ergiebige Spülung und kräftige Lüftung
erforderlich . Es ift aber auch darauf zu achten , dafs niemals Zugluft oder Kälte
auf den entblöfsten Körper der Benutzer des Abortes einwirken und eben fo , dafs
der ganze Apparat gegen Einfrieren gefchützt ift .

Selbft die befte Lüftung ift aber ungenügend , wo nicht für fortwährende
Reinhaltung des Spülabortes Sorge getragen wird . Jeder Abort follte mehrmals
wöchentlich mit heifsem Waffer , Seife und Biirfte gewafchen und gereinigt werden .
Der Sitz insbefondere follte zur Vermeidung des Übeln Geruches des leicht in Zer-
fetzung übergehenden Urins öfter abgewafchen werden .

In Anbetracht der Thatfache , dafs man in Deutfchland die Spülaborte noch
oft als gefundheitsgefährdende Beftandtheile eines Schwemmconftructionsfyftems
anfieht , will ich fchliefslich noch einmal die durch jahrelange Erfahrungen erprobte
und beftätigte Thatfache erwähnen , dafs ein Spülabort , welcher mit gutem Geruch -
verfchlufs verfehen ift , welcher kräftige Spülung von einem geeigneten Spülrefervoir
erhält , welcher im oberen Beckenrand eine Spülrinne hat , welcher in einem gut be¬
leuchteten , etwas erwärmten und gut ventilirten Raum aufgeftellt ift , welcher gut
benutzt und forgfältig im Stand gehalten ift , ftets reinlich bleibt , weder den Geruchs -
finn , noch den Gefichtsfmn beleidigen kann und , falls alle diefe Bedingungen erfüllt
find , niemals gefundheitsgefährdend wirkt .

P i f f o i r s .

Allgemeines . Unter Piffoirs werden folche an die Wafferleitung und Ent -
wäfferung angefchloffene Becken oder Gefäfse verftanden , die bei der Entleerung
nur eines Theiles der menfchlichen Auswurfftoffe , nämlich des Urins , benutzt werden .
Selbftverftändlich können dazu im Allgemeinen auch die Spülaborte benutzt werden ,
und dies ift befonders beim weiblichen Gefchlecht der Fall . Es giebt aber auch
Fälle , in denen befondere Piffoireinrichtungen vorzuziehen find oder gar nothwendig
werden . Kein anderes der befprochenen Ausgufsgefäfse wird fo leicht unrein und
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übel riechend , als das Piffoir. Dies liegt daran , dafs aller etwa vergoltene Urin fehr
fchnell in Zerfetzung übergeht . Piffoirs erfordern daher eine befonders reichlich

zugemeffene Wafferfpülung .
In früheren Jahren war es üblich , in den reicheren amerikanifchen Wohnhäufern

im Wafch - oder Toiletten -Zimmer des Hausherrn ein Piffoir aufzuftellen ; neuer¬

dings fleht man aber , befonders auf Anrathen erfahrener Gefundheits -Ingenieure ,
davon ab . Bei der jetzt fo allgemein eingeführten offenen Anlage der Spülaborte
und dem Vermeiden der früher gebräuchlichen Kaftenfitze kann in Privathäufern der

Spülabort ftets als Piffoir dienen . Dadurch wird ein befonderes Gefäfs für folche

Zwecke überflüffig , und ich habe fchon in Abfchn . x wiederholt darauf hingewiefen ,
dafs man gut thut , fo wenig Ausgufsgefäfse wie möglich im Haufe zu haben .

In allen Plätzen jedoch , wo viele Menfchen verkehren , und befonders in Gaft-

höfen , Eifenbahn -Warteftationen , in öffentlichen Bedürfnifsanftalten und in vielen

öffentlichen Gebäuden ift es unbedingt rathfam , Piffoirs für männliche Perfonen

einzurichten ; dabei ift ftets dafür zu forgen , dafs diefelben unter guter Aufficht

flehen .
Dem Vorbilde Englands folgend , hat man in den letzten Jahren fogar Piffoirs

für das weibliche Gefchlecht mit Erfolg angewendet . Diefe beftehen aus fog.

Urinettes oder Porzellan -Sitzbecken mit automatifcher Spülung und werden befonders

in den Aborten von Eifenbahn -Wartefälen , in Gefchäftsläden , wo viele Mädchen

befchäftigt find , in Theatergebäuden , wo ein grofser Chor und grofses Ballet be -

fteht , eingerichtet . Elin Beifpiel derartiger Anordnungen wird weiter unten mit-

getheilt .
Allgemein kann man Einzel - und Maffen -Piffoirs unterfcheiden , deren Unter -

fchied aus der Bezeichnung fofort erfichtlich ift .

Spülung . Von gröfster Wichtigkeit für eine gute Einrichtung der Piffoirs

ift die Wafferfpülung . Einrichtungen der Piffoirs mit Oelfpiilung , wie fie neuerdings

in Deutfchland Vorkommen , find in Amerika , nicht bekannt . Die Wafferfpülung

wird entweder continuirlich oder periodifch eingerichtet ; erftere hat manche Vor¬

züge , ift aber bei befchränkter Wafferverforgung kaum anwendbar , da fie fehr grofse

Mengen Waffer erfordert . Die periodifche Spülung ift auch hier in Amerika , wie

in Deutfchland , entweder :
1) eine freiwillige, d . h . fie wird durch den das Piffoir Benutzenden in Thätig -

keit gefetzt , oder fie ift
2 ) eine felbftthätige , d . h . fie wird durch das Oeffnen oder Schliefsen der Thür

des Piffoirs oder durch eine Trittplatte in Thätigkeit gefetzt , oder endlich

3 ) die Spülung ift intermittirend , d . h . fie tritt unabhängig von der Benutzung

in beftimmten , regulirbaren Zwifchenräumeu ein.

Die freiwillige Spülung kommt fall nur bei Einzel -Piffoirs vor , die verhältnifs -

mäfsig weniger häufig benutzt werden . Bei Maffen-Piffoirs kommt fowohl die con-

tinuirliche , wie die intermittirende Spülung vor ; bei ftarker Benutzung der Maffen-

Piffoirs ift die continuirliche Spülung am bellen . Desinfectionseinrichtungen find bei

guter Spülung , guter Wartung und guter Unterhaltung des Piffoirs nicht nothwendig ,

finden lieh aber bei älteren , nicht richtig eingerichteten Anlagen häufig vor . Im

Allgemeinen ift eine häufige , gründliche Reinigung mit Seife und heifsem Waffer

genügend , um Piffoirs geruchlos zu halten .
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Form , Conftruction und Material . Im Folgenden füllen Einzel - und
Maffen -Piffoirs getrennt befprochen und die verfchiedenen hier üblichen Formen und
Conftructionen befchrieben werden . Was das Material für Piffoirs anbetrifft , fo fei
hier allgemein bemerkt , dafs es von der allergrÖfsten Wichtigkeit ift, dafs nur folches
Material verwendet wird , welches nicht roftet und vor allen Dingen nicht abforbirt .
Am beften find Glas und Schiefer ; auch Porzellan und glafirtes Steingut eignen fich
dafür , und endlich auch gut emaillirtes Gufseifen . Holz ift von vornherein als
gänzlich untauglich zu betrachten , und eben fo ift eine Bekleidung deffelben mit
Zinkblech durchaus nicht dauerhaft .

Anordnung und Umgebung . Die freie , offene Anordnung empfiehlt fich
bei Piffoirs eben fo , wie bei allen anderen Ausgufsgefäfsen . Alles Holzwerk ift in
der Umgebung der Piffoirs nach Möglichkeit zu vermeiden . Befonders mufs auf die
wafferdichte Herftellung der Wandflächen und der Fufsböden geachtet werden .
Maffen-Piffoirs für öffentliche Bedürfnifsanftalten find fo einzurichten , dafs man die
ganze Anlage , die Piffoirbecken oder -Rinnen , die Rückwand , die Theilwände und
den Boden mittels Wafferfchlauches täglich gründlich fpülen kann . Selbftverftänd -
lich mufs man für eine gute Lüftung des Raumes , in dem das Piffoir aufgeftellt ift ,
forgen .

Einzel - Piffoirs . Für Einzel -Piffoirs verwendet man faft nur Wandbecken
aus emaillirtem Gufseifen , aus Porzellan oder Fayence . Die Becken kommen in
mannigfaltigen Formen vor und find entweder als Flachbecken oder als Eckbecken
ausgebildet . P' ig . 407 bis 412 zeigen einige der hier üblichen Conftructionen . Die
vordere Kante wird entweder halbkreisförmig abgerundet oder aber fchnabelförmig
ausgebildet . Die Schnabelbecken haben eine lippenförmige Erweiterung der Vorder¬
kante und follen dazu dienen , das Abtropfen des Urins auf die Fufsbodenplatte zu
vermeiden . Nach meinen Erfahrungen und Betrachtungen ift diefe Einrichtung aber
von zweifelhaftem Nutzen . Viele Perfonen ftellen fich nämlich , aus Furcht vor
etwaiger Anfteckung , etwas entfernt von dem Schnabelanfatz auf , und fo tritt hier
befonders leicht dasjenige ein , was die Schnabelbecken eigentlich verhüten follten ,
nämlich die Benäffung des Fufsbodens . Man unterfcheidet Becken ohne (Fig . 407 ,
408 u . 409) und folche mit Wafferftand (Fig . 410 , 411 u . 412 ) . Letztere find
entfchieden vorzuziehen , da der Urin fofort durch Waffer verdünnt wird . Die
Seitenwände des Beckens werden wulftförmig ausgebildet und zur Befptilung des
Beckens benutzt . In den meiften Fällen hat das Becken ein Porzellanfieb zur
Vermeidung der Verftopfung des Abflufsrohres durch Cigarrenüberrefte , Papier -
fchnitzel etc . Abweichend von diefen Einrichtungen zeigt Fig . 407 das Mott ’iche
» Stevens « - Piffoirbecken , das eine 2 Zoll (= 51 mm) weite Abflufsöffnung und ein
3 Zoll (== 76 mm) weites Abflufsrohr mit Wafferverfchlufs befitzt , durch das bei
guter Spülung alle in das Piffoirbecken gelangenden Fremdftoffe entfernt werden .
Fig . 412 zeigt eine Abbildung , wo das Porzellanbecken zugleich mit Geruchver -
fchlufs aus Porzellan und mit meffingener Putzfehraube eingerichtet ift . Gewöhnlich
aber benutzt man bleierne Geruchverfchlüffe , die hinter der Rückwand des Piffoirs
befeftigt werden , oder aber man bringt einen meffingenen Geruchverfchlufs un¬
mittelbar unter dem Abflufsrohr an.

Nur die unbeweglich befeftigten Piffoirbecken follten angewendet werden .
Früher hatte man Wandbecken aus Gufseifen oder Porzellan , die als Klappen -
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Piffoirs eingerichtet waren und dort gebraucht wurden , wo Raummangel herrfchte .
Eben fo gab es früher , in Verbindung mit Wafchtifchen mit Schrankunterfatz , be¬

wegliche runde Piffoirs , die horizontal drehbar eingerichtet waren . Beide Anord¬

nungen haben fich nicht als empfehlenswert !! bewiefen und werden nicht mehr viel

Fig . 407 . Fig . 408. Fig . 409.

» Stevens «: - Piffoirbecken
•mit Lüftungsrohr III . Ordnung .

Fig . 410 .

Piffoirbecken
mit Wafferftand .

Piffoirbecken
ohne Wafferftand.

« gl

Piffoirbecken mit
felbftthätigem Kippgefäfs .

Fig . 412.

Fig . 411

t .

Piffoirbecken Piffoirbecken mit Waffer-

mit Wafferftand. ftand und Geruchverfchlufs
aus Porzellan.

gebraucht . Die Einzelbecken werden in paffender Höhe an den Wänden befeftigt

und erhalten zu diefem Zweck gewöhnlich lappenförmige Anfätze mit Löchern ,

durch die Schrauben gefleckt werden . Es ift meiftens gebräuchlich , die Becken fo

aufzuftellen , dafs die vordere Beckenoberkante 24 bis26V2 Zoll (61 bis 67 ™) über

dem Fufsboden liegt . Dies ift aber meiner Anficht nach falfch ; für kleine Perfonen
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und Knaben ift dies nämlich zu hoch , daher unbequem , und gewöhnlich erfolgt
dann eine Benäffung des Fufsbodens . Nach meinen praktifchen Erfahrungen thut
man gut , die Oberkante des Piffoirbeckens niemals höher als 20 bis 22 Zoll (51 bis
56 cm ) zu halten .

Als Wandbekleidung hinter dem Becken eignet fich Marmor oder beffer
noch Glas oder Schiefer ; gleiches Material nimmt man für die Seitenwände . Der
Fufsboden wird mit Schiefer - oder Marmorplatten belegt . Wie Fig . 407 zeigt ,
wird zuweilen eine Entwäfferung der Fufsbodenplatte mit vernickeltem Meffmgfieb

Fig . 413 . Fig . 414 .

Piffoir mit Spülbehälter lind Zuggriff Piffoir mit felbffthätigem Spülkaffen
der y . L . Mott Iron Works .

eingerichtet . Im Allgemeinen ift es vorzuziehen , den Fufsboden wafferdicht herzu-
ftellen und keine Entwäfferung einzurichten , da die Fufsboden -Abflufsrohre bei der
gewöhnlich üblichen Einrichtung keine Spülung erhalten und fehr rafch übel riechend
werden . Am beften läfft man den Fufsboden täglich mit Scheuerlappen wafchen
und abtrocknen .

Die Spülung der Einzel -Piffoirs wird entweder continuirlich oder periodifch
eingerichtet und erfolgt entweder durch unmittelbaren Anfchlufs der Wafferleitung
an das Becken oder beffer durch ein eingefchaltetes Sprilrefervoir . . Die unmittelbare
continuirliche Spülung erfolgt mittels Durchgangshahnes , der in paffender Weife fo
eingeftellt wird , dafs das Waffer continuirlich das Becken beriefelt . Dies führt aber
zu einer grofsen Wafferverfchwendung und ift kaum fo wirkfam , wie eine plötzliche ,
intermittirende Spülung von einer Dienftbüchfe aus . Oft ordnet man Durchgangs -
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hähne oder felbft fchliefsende Wafferleitungshähne an , die am oberen Ende des
Piffoirbeckens angefchloflen und durch den das Piffoir Benutzenden in Thätigkeit
gefetzt werden . Da in öffentlichen Gebäuden und in Bedürfnifsanftalten diefe
Spülung häufig vernachläffigt wird , empfiehlt fich dort eine periodifche felbftthätige
Spülung . Diefelbe erfolgt bei oder nach der Benutzung durch Einrichtung einer
beweglichen Trittplatte , welche mittels Hebelmechanismus entweder den Wafferhahn
oder die Dienftbüchfe in Thätigkeit fetzt . Weit beffer find felbftthätige Spül-
refervoire , die von der Wafferleitung gefüllt werden und fich dann in zweckmäfsig
angeordneten Zwifchenräumen felbftthätig entleeren . Man verbindet dabei die über
dem Refervoir angebrachte Dienftbüchfe mit dem wulftförmigen Rand des Piffoir¬
beckens mittels eines 3

/4 -zölligen Spiilrohres . Fig . 409 zeigt die Anordnung eines

felbftthätigen Kippbeckens in unmittelbarer Verbindung mit dem Piffoirbecken.

Fig . 413 zeigt die Gefammtanordnung eines Piffoirbeckens , wobei die Spülung
zwar durch eine Dienftbüchfe erfolgt , aber eine freiwillige ift, indem erwartet wird,
dafs der Benutzende den Griff der Zugkette erfafft und fo die Spülung bewerk -

ftelligt . Der Wafferverfchlufs ift hier aus Meffing hergeftellt und direct am Abflufs-

rohr des Beckens angeordnet .
Fig . 414 zeigt eine ähnliche Anordnung ; doch hat hier das Becken eine etwas

modificirte Form , und das Abflufsrohr belitzt eine meffingene Putzfehraube unter

dem Becken , während der bleierne Verfchlufs hinter der marmornen Rückwand

liegt . Das Spülrefervoir ift in diefem Falle mit
Heber verfehen und arbeitet felbftthätig in regulir-
baren Zwifchenräumen.

Man hat auch Einzel - Piffoirs , deren Spülung
fo eingerichtet ift, dafs fie felbftthätig nur bei jedes¬
maliger Benutzung eintritt , indem der vom Becken
in den Geruchverfchlufs ablaufende Urin die Spülung
in Thätigkeit fetzt.

Frauen - Piffoirs . Fig . 415 zeigt die Ein¬

richtung eines Damen - Piffoirbeckens ( Urinette) mit

freiwilliger Spülung . Das Becken befteht aus ftark-

wandigem Porzellan , erhält gewöhnlich einen höl¬

zernen Sitzrand ; doch giebt es auch Porzellanbecken ,
deren Oberkante der Reinlichkeit halber ganz aus
Porzellan befteht ; nur find diefe beim Darauffitzen

weniger angenehm und führen leicht zu Erkältungen .
Die ganze Einrichtung ift dem in Fig . 219 (S . 112 )
befchriebenen Bidet ähnlich , mit Hinzufügung einer

Oberkante , die als Spülrinne (.fluflung rim ) aus¬

gebildet ift , und eines Spülrefervoirs , das entweder

felbftthätig oder durch Griff und Zugkette (Fig . 415)
nach Belieben der Benutzenden in Thätigkeit tritt .

Solche Urinettes haben den grofsen Vortheil ,
dafs fie dort aufgeftellt werden können , wo ein

2 -zölliges Abflufsrohr vorhanden ift , während die

gewöhnlich von Frauen zum Uriniren benutzten Spül-

1
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Frauen - Piffoir ( Urinette )
der y . L . Mott Iran Works .
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aborte ein 4-zölliges Abfallrohr verlangen . Immerhin bleibt die Gefahr , dafs folche
Frauen -Piffoirs bei Unkenntnifs ihres eigentlichen Zweckes von Frauen falfch benutzt
werden ; defshalb ift es rathfam , durch paffende Warnungstafeln auf den alleinigen
Zweck diefer Einrichtung aufmerkfam zu machen , da bei falfcher Benutzung eine
Verftopfung des Apparates eintreten würde .

Maffen - Piffoirs . Unter Maffen-Piffoirs verlieht man alle folche Piffoir-
Einrichtungen , welche von vielen Perfonen gleichzeitig benutzt werden können .
Solche Anordnungen findet man in den Vereinigten Staaten allgemein in Schulen ,
Cafernen und Zeughäufern , in Hotels und Gaftwirthfchaften , in Theater - und Circus¬
gebäuden , auf Bahnhöfen und in öffentlichen Gebäuden .

Eigentliche öffentliche Bedürfnifsanftalten find in Amerika nur wenig bekannt ,
mit Ausnahme einiger für diefe Zwecke geplanter Pavillons in den gröfseren öffent¬
lichen Parks . Die grofse Menge des Publicums benutzt entweder die Piffoirs und
Spülaborte in den Hotels oder in den Gefchäftshäufern , welche , obgleich zunächft
für Gäfte , bezw . die im Gefchäftsgebäude anfäffigen Gefchäftsleute beftimmt , auch
meiftens dem allgemeinen Publicum zur Benutzung offen flehen .

Um die Benutzung eines Maffen-Piffoirs einigermafsen privat zu machen ,
empfiehlt es fich ftets , Trennungswände zu errichten und formt das Piffoir in eine
Anzahl Stände zu zerlegen . Jeder Stand hat dann entweder fein befonderes Piffoir-
becken , oder aber alle Stände haben ein gröfseres gemeinfames Becken .

In Amerika finden fich vier verfchiedene Arten der Maffen-Piffoirs im Gebrauch ,
nämlich :

1 ) Becken -Piffoirs,
2 ) Rinnen -Piffoirs,
3) Trog -Piffoirs,
4) Fächer - oder Rund -Piffoirs.
Mit Rückficht auf die Aufflellung der Piffoirbecken unterfcheidet man ferner

eine Reihen - und eine Fächerflellung . Die Reihen -Piffoirs find meiftens an einer
Längswand aufgeftellt ; doch giebt es auch Anordnungen , wo die Reihen -Piffoirs frei
in der Mitte des Raumes flehen . Im letzteren Falle ift es meift üblich , ein Doppel -
reihen -Piffoir anzuordnen , wobei zwei Reihen Stände mit dem Rücken gegen ein¬
ander gefleht werden . Die Fächerflellung bedingt ftets die freie Lage des Piffoirs
in der Mitte eines Raumes .

Becken -Piffoirs erhalten eine Anzahl durch Zwifchenwände von einander ge¬
trennter Einzelbecken , und letztere ' können entweder in Reihenftellung oder in
Fächerflellung angeordnet werden .

Rinnen -Piffoirs erhalten , unter Weglaffung der Becken , nur eine im Fufsboden
paffend angelegte Urinrinne mit Wafferabflufs und mit Spülung der Rück - oder
Piffoirwand . Diefelben werden faft immer an einer Längswand angeordnet und bei
befferen Anordnungen durch Theilwände in Stände getheilt .

Unter Trog -Piffoirs verliehe ich folche Anordnungen , welche ein gemeinfames ,
über dem Fufsboden erhöht liegendes Langbecken oder eine Urinrinne haben Die¬
felben werden mit oder ohne Theilwände eingerichtet und an einer Wand beteiligt .

Als Fächer - oder Rund -Piffoirs werden grofse , runde , gemeinfame , erhöhte
Piffoirbecken bezeichnet , deren Theilwände fächerförmig aufgeftellt find und die in
der Mitte eines Raumes frei flehend angeordnet werden .
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Auch hier , wie in Eui opa , gebraucht man die Becken-Piffoirs nur dort , wo
man Achtfamkeit und Reinlichkeit bei der Benutzung erwarten kann , alfo z . B . in
Hotels und in Gefchäftshäufern . Für Schulen , Cafernen , Fabriken etc . zieht man ,
wegen der Möglichkeit der unachtfamen Benutzung , die Trog -Piffoirs und Rinnen-
Piffoirs vor ; letztere find namentlich auf Bahnhöfen im Gebrauch . Die Rund-

, Piffoirs kommen in Parkanlagen , in öffentlichen Gärten , Sommerwirthfchaften etc .
zuweilen vor .

Die Becken -Piffoirs haben den Vorzug , dafs fie leichter rein gehalten und mit

weniger Waffer gefpiilt werden können ; ihre der Verunreinigung durch Urin aus¬
gefetzte Gefammtfläche ift kleiner , als bei Trog - oder Rinnen -Piffoirs. Letztere
haben wieder den Vorzug , dafs fie immer eine gröfsere Menge Waffer enthalten ,
in das der Urin geleitet wird.

Becken - Piffoirs . Bei diefen beftehen die Becken entweder aus emaillirtem
Gufseifen oder aus Steinzeug und Porzellan . Die Piffoirftände beftehen aus Marmor
oder Schiefer ; bei billigen Anlagen werden auch Holzwände benutzt ; doch ift die

Verwendung diefes Materials nicht zu billigen . Die Breite der Stände wird oft

von Architekten ungenügend gewählt ; man findet Stände von 20 bis 24 Zoll

(= 51 bis 61 cm ) Breite . Empfehlenswerth ift es , mit der Breite nicht unter

27 Zoll (= 69 cm) herunterzugehen , und bei genügendem Raum geht man auch

wohl bis zu 30 Zoll (= 76 cm) , feltener bis zu 3 Fufs (= 91 cm) . Die Tiefe der

Zwifchenwände ift mit Rückficht auf Verdeckung des das Piffoir Benutzenden

mindeftens auf 15 bis 18 Zoll (= 38 bis 46 <=“>) zu berechnen . Am bellen führt

man die Trennungswände nicht bis auf den Fufsboden hinunter , um das Reinigen
deffelben zu erleichtern . Bei Becken-Piffoirs kommen alle Arten der Spülung vor.

Die continuirliche Spülung ift im Wafferverbrauch fehr verfchwenderifch ; die frei¬

willige Spülung mittels Heilbaren , mit Handgriff verfehenen Zapfhahnes oder mit

felbftfchliefsendem Ventilhahn hat den Uebelftand , dafs unachtfame Perfonen die-

felbe häufig vernachläffigen ; am beften ift die intermittirende , felbftthätige Spülung

mittels Dienft - oder Spülrefervoirs (_flufhtank ) .
Die Gefammtanordnung eines Mafien - Piffoirs mit Einzelbecken ift im All¬

gemeinen diefelbe , wie die des in Fig . 414 dargeftellten Einzel -Piffoirs.

Rinnen - Piffoirs . Die Einzelheiten der Conftruction der Rinnen -Piffoirs mit

Fufsbodenrinne find im Theil III , Band 5 des » Handbuches dei Architektur « fo

ausführlich und treffend gefchildert , dafs ich mit Hinweis auf das betreffende

Kapitel mich darauf befchränken kann , die in Amerika üblichen Anordnungen kurz

zu erwähnen .
Für Rinnen -Piffoirs wird faft allgemein Schiefer benutzt , und zwar fowohl für

die Urinrinne , wie für die Standplatte , die Rückwand und die Theilwände . Für

die Rückwände verwendet man auch zuweilen Rohglas , aber nur feiten Marmor,

da diefer abforbirend ift . Die Urinrinne wird meift aus Schiefer gebildet und erhält

Gefälle nach der Mitte oder nach einem Ende zu , bei gröfserer Länge des Piffoirs

auch wohl nach beiden Enden . Seltener wählt man füi die Rinne Stein oder

Marmor . Cement - oder Betonrinnen find auch nur wenig im Gebrauch . Die Breite

der Rinne beträgt 6 bis 8 Zoll (= 153 bis 204 mm ) und die Tiefe 3 bis 4 Zoll

(_ 76 bis 102 mm ) ; die Rinne foll ein gutes Gefälle zur fchnellen Abführung des

Waflers und des Urins erhalten . Die Standplatten vor der Rinne werden gewöhn -
13
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lieh mit Gefälle nach der Rinne zu verlegt und mit Parallelrinnen , die fenkrecht
zur Urinrinne verlaufen , verfehen . Zur Spülung der Rückwand und der Rinne
braucht man meift Riefelrohre mit vielen feinen Durchlöcherungen . Bleirohre eignen

Fig . 416 .

Maffen- Piffoir der y . L . Mott Iron Works.
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Fig . 417 .
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Trog - Piffoir der J . I . Mott Iron Works.

fich hierfür nicht , und eiferne Wafferrohre haben den Uebelftand , dafs die Löcher
bald zuroften oder fich verftopfen . Weit beffer find Meffing- oder Kupferrohre .
Diefelben werden entweder mit Waffer durch unmittelbaren Anfchlufs an ein Waffer -
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rohr der Gebäudeleitung gefpeist , wobei die Spülung dann continuirlich ift , oder
beffer , man fpeist die Spülrohre von felbftthätigen Spülbehältern , die durch Schenkel¬
oder Glockenheber oder durch Kippbecken in Thätigkeit treten . Auf genaue
Dichtung der Fugen der Rückwand mufs gut geachtet werden . Es ift wünfchens-
werth , dafs die Rückwand nicht durch einzelne Wafferftrahlen , fondern durch eine
continuirliche Wafferfchicht intermittirend benetzt wird . Dies zu erreichen ift bei

Anwendung felbft der meffingenen oder kupfernen Spülrohre nicht leicht . Die in
Deutfchland zuweilen angewendete offene Spülrinne , mit horizontaler Vorderkante ,
hat daher entfchiedene Vorzüge , ift aber , meines Wiffens , in Amerika noch nicht

angewandt worden .
Fig . 416 zeigt die Gefammtanordnung eines Maffen -Piffoirs aus Schiefer

mit Urinrinne im Fufsboden , Theilwänden aus Schiefer , meffingenem Spülrohr und

Fig . 418 .

it —t
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Trog - Piffoir mit Trennungswänden der y . L . Mott Iron Works .

automatifchem Spülbecken . Der Abflufs der Rinne wird mit ftabförmigem Sieb

bedeckt , erhält einen ficheren Wafferverfchlufs und ein genügend grofses Abflufs-

rohr von 2 bis 3 Zoll (= 51 bis 76 Lichtweite . Die Endwände reichen bis

zum Fufsboden herab , während die Zwifchenwände auf meffingenen Füfsen ruhen

und etwa 10 bis 12 Zoll (= 255 bis 306 mm ) über der Rinne endigen .

Der Fufsboden in der Nähe des Piffoirs mufs wafferdicht hergeftellt werden

und erhält am beften eine Bedeckung mit Marmor- , Granit - oder Schieferplatten .

Zuweilen wendet man Marmor - Mofaik - Fufsboden oder Terrazzo - Boden an oder

endlich hochkantig geftellte Backfteine mit darüber liegendem Afphaltbelag . Die

Rückwand wird gewöhnlich vertical , nicht fchräg geneigt , aufgeftellt und unmittelbar

gegen die Wand oder Mauer befeftigt . Wendet man Rohglas für die Rückwand an ,

forift die Wand hinter dem Glas zu dunkeln , um eine Spiegelung im Glas zu ver¬

meiden .
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Trog - Piffoirs . Wählt man für die Urinrinne eine Höhenlage von 20 bis
24 Zoll (= 51 bis 61 cm) über dem Fufsboden , fo erhält man das fog . Trog -Piffoir.
Früher fand man diefe Einrichtung häufiger angewendet ; die Rinne beftand ent¬
weder aus getheertem Holz oder war mit Zinkblech verkleidet . Natürlich konnten
folche Rinnen dem zerftörenden Einflufs des Urins nicht lange widerftehen . Beffer
fchon find Steinrinnen mit Backftein -Untermauerung . Wird die Rückwand nicht
paffend gefchützt , fo wird diefelbe bald übel riechend , da an derfelben ein Theil
des Urins haften bleibt . Eben fo tropft viel
Urin auf den Fufsboden und macht oft die Fl8 - 4 ! 9-

Einrichtung einer zweiten oder Fufsbodenrinne
erforderlich . Im letzteren Falle ift es zweifel¬
haft , ob es nicht beffer wäre , die obere erhöhte
Rinne ganz fortzulaffen .

Neuere , beffere amerikanifche Anordnungen
der Trog -Piffoirs zeigen Fig . 417 u . 418 . Erftere
Abbildung zeigt ein emaillirtes , gufseifernes Trog¬
becken mit erhöhter emaillirter eiferner Rück¬
wand . Das Becken wird an eine Längswand
mit Schrauben befeftigt . Der Abflufs erfolgt
rechts durch den Geruchverfchlufs und den
Ständer . Die Rückwand erhält an ihrem oberen
Theile ein durchlöchertes Spülrohr , welches an
den Enden des Beckens nach vorn fortgefetzt
und entlang der ganzen Vorderwand geführt ift .
Die Spülung erfolgt durch intermittirende Ent¬
leerung eines Spülrefervoirs .

Beffer noch ift das in Fig . 418 abgebildete
Wafhout flufhing urinal oder Trog -Piffoir , das
am Abflufs eine Erhöhung erhält , welche ftets
einige Zoll Waffer im Troge zurückhält . Die
Spülung erfolgt von einem Dienftrefervoir , das
am linken Ende des Piffoirs aufgeftellt ift und
mit Spülrohr von grofser Lichtweite mit dem
linken Ende des Troges verbunden ift . Beim
Entleeren des Refervoirs erfolgt die Spülung
des Troges in ähnlicher Weife , wie dies bei
den Wafhout clofets der Fall ift , woher das
Piffoir feinen Namen erhält . Das Piffoir erhält
Theilwände aus emaillirtem Gufseifen , fo wie Rund - Piffoir der J . L . Mott Iron Works.
eine erhöhte ähnliche Rückwand .

In beiden dargeftellten Beifpielen ift der Fufsboden zwar mit Stein - oder
Marmorplatten belegt , erhält im Uebrigen aber weder eine Rinne noch ein Abflufs -
rohr . Bei einigermafsen forgfältiger Benutzung ift dies auch nicht nothwendig ,
vorausgefetzt dafs der Fufsboden ftets rein und trocken gehalten wird . Noch fei
bemerkt , dafs man in neuerer Zeit die hölzernen Lattengitter oder die Eifenrofte
über dem Fufsboden von Piffoirftänden fortläfft , da fie nicht nur fehr bald vom
Urin zerftört werden , fondern auch weil unter dem Gitter leicht Schmutz liegen
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bleibt , der fchwer zu entfernen ift . Jedes Maffen -Piffoir follte ftets einen Schlauch¬
hahn zum Abfpülen der Wände und des Fufsbodens des Raumes erhalten .

Rund - Piffoirs . Ein amerikanifches Rundbecken -Piffoir ftellt Fig . 419 im
Verticalfchnitt und in perfpectivifcher Anficht dar ; die Einrichtung deffelben ift

aus der Abbildung wohl ohne weitere Erklärung verftändlich .

Fig . 420.

Selbftthätiger Spülbehälter
mit Kippgefäfs .

Fig . 421 . Fig . 422 .

Selbftthätige Spülbehälter mit Glockenheber
der y . L . Mott Iran IVorks zu Netv-York.

Fig . 423-
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Selbftthätiger Spülbehälter mit Heber

(nach Rogers Field '
).

Fig . 424 .

»Yeteve« - Spülbehälter
der Chicago Flufh Tank Co.
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Spül rel 'ervoire . Einige der hier zur felbftthätigen intermittirenden Spülung

benutzten Spülrefervoire find in Fig . 420 bis 424 abgebildet . Fig . 420 zeigt ein

Kippbecken , Fig . 421 ein eifernes Spiilrefervoir mit beweglichem Glockenheber

und Schwimmer , Fig . 422 ein ähnliches Refervoir aus Flolz mit Kupferblech

ausgefchlagen , und Fig . 423 u . 424 veranfchaulichen zwei einander ganz ähnliche

Anordnungen eines feft flehenden Glockenhebers , der wie der Rogers -Field -S^iil-

apparat für Plaus- und Strafsencanale functionirt . Fig . 424 ift im Handel als das
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» Yeteve « - Spülrefervoir bekannt . Alle diefe Refervoire find fo eingerichtet , dafs
man den zur Füllung des Gefäfses erforderlichen Zeitraum nach Belieben durch
paffende Stellung des Wafferleitungshahnes reguliren kann , und hiernach beftimmt
fich natürlich der Zwifchenraum zwifchen den auf einander folgenden Spülungen .

Uebrigens find folche felbftthätige Spülrefervoire eben fo gut zur Spülung
von Spülaborten in öffentlichen Gebäuden , in Irren -Anftalten oder in Schulen , wo
man nicht immer ficher fein kann , dafs die den Abort benutzende Perfon die Spü¬
lung freiwillig bewerkftelligen würde , anzuwenden . Um einer Wafferverfchwendung
thunlichft vorzubeugen , dreht man die Zuflufsleitung am beften während der Nacht
ganz ab.
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